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Die Anerkennung, welche die Haltung und inhaltliche Aus⸗ 
geſtaltung der „Altpreußiſchen Zeitung“ in der letzten Zeit gefun⸗ 
den, wird uns ein Sporn ſein, auf dem betretenen Wege fortzu⸗ 
fahren und der „Altpreußiſchen Zeitung“ immer mehr Freunde 
zu gewinnen. 


Das Abonnement auf die Altpreußiſche Zeitung 
mit der wöchentlichen Beilage 


JIlluſtrirtes Sonntagsblatt 


koſtet für abholende Abonnenten 
1.60 Mk. für das Vierteljahr, 
55 Pf. für den Monat, 
13 Pf. für die Woche, 
und mit Zuſtellung durch Boten 
1,90 Mark für das Vierteljahr, 
65 Pf. für den Monat, 
15 Pf. für die Woche, 
bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. für das Vierteljahr. 

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung ſchon von dem 
Tage der Beſtellung an W gratis "SE geliefert. 

Den Abonnenten gewühren wir gegen Vorzeigung 
der Abonnementsquittung vierteljährlich kleine Inserate 
bis zum Geſammtumfang von 12 Zeilen gratis. 

Alle Freunde des Blattes bitten wir, für ſeine weitere 
Verbreitung zu wirken. Probenummern ſtellen wir zu dieſem 
Zweck gern zur Verfügung. Für die Angabe von Adreſſen, 
an die wir direkt Prohenummern ſenden können, find wir dankbar. 


Beftellungen auf die „Altpreußilche Zeitung“ 


werden entgegengenommen von der Expedition, unſeren Zeitungs⸗ 
boten und folgenden Ausgabeſtellen: 


G. Schmidt, Fiſchervorberg Nr. 7 (Legan“)), 

A. Heyden, Neuſtädterfeld Nr. 35, 

Max Krüger, Hohezinnſtraße Nr. 10, 

Otto Jeromin, Altſtädtiſche Wallſtraße Nr. 11112, 
W. Krämer, Leichnamſtraße Nr. 3435, 

Ad. Anders, Leichnamſtraße Nr. 90a, 

R. Reich, Königsbergerſtraße Nr. 11, 

Gust. Meyer, Königsbergerſtraße Nr. 60, 

H. Marschall, Innerer Georgendamm Nr. 33, 
L. Fleischauer, Schiffsholm, 

Hugo Runde, Sonnenſtraße Nr. 54, 

F. Deutsch, Großer Wunderberg Nr. 13, 
Herm. Wiebe, Herrenſtraße Nr. 45, 

J. A. Schulz, Lange Niederſtraße Nr. 45 (Zur Lokomotive), 
H. Schmidt, Grubenhagen Nr. 14, 
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Fiir: 


ſtarkem Mißtrauen aufzunehmen. 


Geſetz, ſo haben wir die Gerichte. 
und Privatdozenten ſind dem gerichtlichen Verfahren 


Ein 
dozenten an Univerſitäten ſoll nach der „Poſt“ 
dem Landtag in der nächſten Seſſion vorgelegt 
werden im Anſchluß an die Erörterungen, welche 
ſeiner Zeit über den Fall des ſozialdemokratiſchen 


Disziplinargeſetz für Privat- 


Dr. Arons ſtattgefunden haben. Jetzt iſt zwar, 
ſo ſchreibt die „Poſt“, ein disziplinares Einſchreiten 
gegen Privatdozenten nach der Auffaſſung der 
Unterrichtsverwaltung rechtlich möglich, allein man 
ſcheut ſich, von dieſen Befugniſſen der Staats⸗ 
aufſichtsbehörde Gebrauch zu machen, weil es an 
einem formellen, mit den nöthigen Rechtsgarantien 
umgebenen Disziplinarverfahren fehlt. Man wolle 
durch dies Disziplinargeſetz die Möglichkeit erhalten, 
gegen Privatdozenten wie gegen alle anderen Staats- 
beamten vorzugehen, wenn ſie ſich der aktiven Theil⸗ 
nahme an ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen ſchuldig 
gemacht haben. 

Bekanntlich iſt ein ſolcher Geſetzentwurf bereits 
in der vorigen Seſſion des Landtags vom Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe angekündigt worden. In der 
Sitzung vom 4. Mai d. J. erklärte der Kultus⸗ 
miniſter, es würde ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, 
der die rechtliche Stellung der Privatdozenten regeln 
ſoll. Der Miniſter bezeichnete es damals als 
„etwas Fremdes“, daß ein Privatdozent Sozial⸗ 
demokrat ſei. Bekanntlich iſt als ſozialdemokratiſcher 
Privatdozent Herr Dr. Arons an der Berliner 
Univerſität hervorgetreten Das Lehrfach des Herrn 
Dr. Arons iſt Mathematik und Phyſik, alſo 
ein Wiſſensgebiet, das zur Bethätigung ſozial⸗ 
demokratiſcher Anſichten vor den Studenten abſolut 
keinen Raum gewährt. Herr Dr. Arons iſt aber 
als politiſcher Mann Geſinnungsgenoſſe des Herrn 
Bebel und iſt mehrfach in der ſozialdemokratiſchen 
Partei agitatoriſch hervorgetreten. Er hat den 
Organen, die im Geiſte des Herrn v. Stumm ge⸗ 
leitet werden, Veranlaſſung zu einer Hetze gegen 
dieſen Privatdozenten gegeben und nun auch den 
Kultusminiſter bewogen, eine „lex Arons“ einzu⸗ 
bringen. Auf Veranlaſſung des Kultusminiſters 
hat ſich vor einiger Zeit die philoſophiſche 
Fakultät der Univerſität Berlin mit dem Fall 
Arons beſchäftigt. Sie hat Herrn Arons zwar 
wegen mißverſtändlicher Aeußerungen eine Ver⸗ 
warnung ertheilt, aber dabei mit Nachdruck betont, 
daß ſie aus der Zugehörigkeit eines Privatdozenten 
zur ſozialdemokratiſchen Partei keinen Anlaß zum 
Einſchreiten nehme, ja, daß ſie grundſätzlich die 
politiſche Geſinnung der Privatdozenten 
nicht prüfe. Dieſen Standpunkt der Fakultät 
wird man als den grundſätzlich allein richtigen an⸗ 
ſehen müſſen. 

Es iſt vorauszuſehen, daß in der nächſten Land⸗ 
tagsſeſſion um dies Disziplinargeſetz gegen die 
Privatdozenten, ein neues kleines Sozialiſten⸗ 
geſetz beſonderer Art, ein lebhafter Kampf ent⸗ 
brennen wird. Bei der Verhandlung im Abgeord- 
netenhaus über die Privatdozenten Frage hat Abg. 
Virchow ſich entſchieden gegen jeden Verſuch ge— 
wandt, die Freiheit der Wiſſenſchaft zu beeinträchtigen. 
Mit vollem Recht hob Prof. Virchow, der auch von den 
politiſchen Gegnern wohl als Autorität in Fragen 
des Univerſitätslebens angeſehen werden wird, 
hervor, daß die Blüthe der Wiſſenſchaft, deren wir 
uns gegenwärtig erfreuen, die Fortſchritte, die in 
dieſer Richtung gemacht worden ſind, nicht zum 
kleinſten Theil eben dem Umſtand zuzuſchreiben ſind, 
daß die Freiheit in der Zulaſſuug der Privat⸗ 
dozenten nicht geſchmälert worden iſt. Wir ſind 
der Meinung, daß der preußiſche Landtag allen 
Anlaß hat, das in Ausſicht geſtellte Geſetz mit 
Unſeres Er⸗ 
achtens iſt ein ſolches geſetzgeberiſches Vorgehen 
gegen die Privatdozenten nicht erforderlich. Ver⸗ 
gehen ſich die akademiſchen Angehörigen gegen das 
Die Profeſſoren 


ebenſo unterworfen wie andere Bürger. Ein Aus- 
nahmegeſetz gegen Privatdozenten brauchen 
wir nicht. 


Heilſtätten für Lungenkranke. 


Das Deutſche Zentralfommitee zur Er— 
richtung von Heilſtätten für Lungenkranke 
hielt am 18. d. M. unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
ſekretärs des Innern Grafen v. Poſadowsky⸗Wehner 
im Bundesrathsſaal ſeine zweite Generalverſammlung 


Tageblatt. 
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49. Jahrgang. 
hatte beabſichtigt, der Verſammlung beizuwohnen, 
war aber durch eine leichte Unpäßlichkeit gezwungen, 
den Berathungen fernzubleiben, und ließ dem 
Zentralkommitee zugleich mit dem Bedauern über 
die eingetretene Behinderung ihr lebhaftes Intereſſe 
an der deutſchen Heilſtättenbewegung ausdrücken. 
Ebenſo hatte der Ehrenvorſitzende des Komitees, der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe -Schillingsfürſt, 
welchen dringende Berufsgeſchäfte fernhielten, der 
Verſammlung ſeine beſten Wünſche für das gemein⸗ 
nützige Werk übermittelt. Der Vorſitzende betonte 
in ſeiner Begrüßungsrede mit warmen Worten die 
Bedeutung eines planmäßigen Vorgehens gegen die 
Lungenſchwindſucht, wie ſolches durch die Errichtung 
zahlreicher Heilſtätten in Deutſchland mit ſchnellem 
Erfolge angebahnt worden ſei. 

Ueber die Entwickelung der Beſtrebungen in 
den einzelnen Theilen des Reiches berichteten die 
Vertreter der betreffenden Vereinigungen und An— 
ſtalten unter Vorlegung von Plänen und Anſichten. 
Geheimrath v. Leyden - Berlin gab Mittheilungen 
über den Berlin-Brandenburger Heilſtättenverein, 
Geheimrath Gerhardt-Berlin über die mit günſtigem 
Erfolge thätige Heilſtätte Grabowſee bei Oranien⸗ 
burg, errichtet durch den Volksheilſtättenverein vom 
Rothen Kreuz, Medizinalrath Roth-Oppeln über 
den Verein für Oberſchleſien; Geheimrath Georgi⸗ 
Mylau berichtete für das Königreich Sachſen, wo 
im September d. J. die erſte Volksheilſtätte 
Albertsberg bei Reiboldsgrün in Gegenwart des 


Königs von Sachſen eingeweiht wurde; Geheimrath 


von Ziemſſen⸗München machte Mittheilungen über 
den Stand der Sache in den verſchiedenen Gegen⸗ 
den Baierns, Landrath Heydweiller Altena i. W. 
über die Heilſtätte des Kreiſes Altena und die 
ſonſtigen Unternehmungen in Weſtfalen, Geheim⸗ 
rath Raſina⸗Karlsruhe über das Vorgehen im Groß⸗ 
herzogthum Baden, Direktor Gebhardt⸗Lübeck über 
die Beſtrebungen in den Hanſeſtädten und die Be⸗ 
theiligung der Verſicherungsanſtalten überhaupt, 
Fabrikbeſitzer Sumpf-Kaſſel über die Heilſtätten in 
Heſſen⸗Naſſau. 

Von beſonderer Bedeutung war, daß die gen. 
ärztlichen Autoritäten ausdrücklich die Heilbarkeit 
der Lungenſchwind ſucht im heimiſchen Klima 
bei rechtzeitiger Einleitung der Behandlung 
betonten Wiederholt wurde von ihnen hervorge— 
hoben, daß die in den deutſchen Heilſtätten erzielten 
Erfolge den gehegten Erwartungen entſprächen und 
daß ſomit an der Sicherheit der Grundlagen, 
auf denen das planmäßige Vorgehen zur Bekämpfung 
der Lungenſchwindſucht in Deutſchland begründet ſei, 
kein Zweifel beſtehe. 

Nach dem der Verſammlung vorgelegten Ge- 
ſchäftsbericht iſt die Heilſtättenſache in allen Theilen 
des Reiches in erfreulichem Fortſchreiten begriffen. 
Die hauptſächlichſten Träger ſind die für den 
ſpeziellen Zweck der Fürſorge für Lungenkranke 
innerhalb beſtimmt abgegrenzter Bezirke ins Leben 
gerufenen Vereine, deren Zahl bereits mehr als 20 
beträgt. Aber auch andere Korporationen, ſo das 
Rothe Kreuz, die Vaterländiſchen Frauenvereine, der 
Johanniterorden, der Bergiſche Verein für Gemein- 
wohl, die Vereinigung zur Fürſorge für kranke 
Arbeiter in Leipzig u. a. widmen ſich derſelben 
Aufgabe. Eine weſentliche Stütze finden dieſe Vereins⸗ 
beſtrebungen, ſoweit ſie unbemittelten Lungenkranken 
zu Hilfe kommen wollen, an den Invaliditäts- u. Alters- 
verſicherungsanſtalten, weil durch die Unterbringung ge- 
fährdeter Verſicherter in der Hauptſache die Unter⸗ 
haltungskoſten ſichergeſtellt werden. Einzelne Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten, ſo die hanſeatiſche, diejenigen in 
Braunſchweig und Hannover, haben eigene Anſtalten 
im Betrieb; diejenigen für Berlin, für Branden- 
burg, Baden, Heſſen⸗Darmſtadt, ferner die Nord⸗ 
deutſche Knappſchaftspenſionskaſſe in Halle werden 
in Kurzem die ihrigen eröffnen; andere, z. B. die 
in Breslau, Stettin, Münſter, in Rheinbaiern, im 
Königreich Sachen, in Weimar, Oldenburg ꝛc. find 
durch Hergabe billiger Baukapitalien bei der Er- 
richtung von Heilſtätten betheiligt. Von kommu- 
naler Seite werden ſolche in München und im Kreiſe 
Altena i. W., errichtet. In einigen Fällen, fo im 
Königreich Sachſen, in Baden, in Hamburg, hat auch 
der Staat direkt die Heilſtätten-Unternehmungen 
unterſtützt. Hervorzuheben iſt das ſelbſtſtändige 
Vorgehen einzelner Arbeitgeber aus der Groß- 
induſtrie, weil dabei einerſeits die möglichſt früh 
zeitige Einleitung des Heilverfahrens, andererſeits 
die wünſchenswerthe Berückſichtigung bei der Zu⸗ 
weiſung geeigneter Arbeiten ermöglicht wird. So 


Ludwigshafen, die Werke von ten Brink in Arlen 
(Baden), diejenige von Selve in Altena i. W. 
ſpezielle Einrichtungen zur Behandlung lungenkranker 


Arbeiter. Eine Reihe von Vereinen widmen ſich 
außerdem der vielfach nothwendigen Fürſorge 
für Familien während der Zeit, in welcher 


der Ernährer in der Anſtalt zu verweilen ge- 
zwungen iſt. Das Zentralkomitee hat bisher 
137000 Mk. an Beihilfen für Anſtaltsbauten bewilligt. 
Als publiziſtiſches Organ dient die neubegründete 
Heilſtättenkorreſpondenz. Die in den Anitalten 
gemachten Erfahrungen werden nach einheitlichem 
Plane vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt ſtatiſtiſch⸗ 
wiſſenſchaftlich bearbeitet. Wenn ein Abſchluß der 
eingeleiteten Sammelforſchung auch erſt in einiger 
Zeit zu erwarten iſt, ſo beſtätigen doch die bisher 
erſichtlichen Ergebniſſe die Vorausſetzung, daß in 
zweckmäßig angelegten und gut geleiteten Heilſtätten 
die Behandlung Lungenkranker durchaus ausſichts— 


voll iſt. 
Politiſche Ueberſicht. 


Die Auftheilung Chinas oder wenigſtens 
eines Theils des chineſiſchen Küſtengebiets ſcheint 
begonnen zu haben. Während es ſich für Deutſch— 
land anfänglich nur um eine Sühne für die Er⸗ 
mordung deutſcher Miſſionare handelte, kam bald 
ein dauernder Landerwerb an der Kiaotſchaubucht 
in Frage. Wie geſtern gemeldet, hat nun auch 
Rußland Beſitz von chineſiſchem Gebiet ergriffen, 
und auch in England zeigt ſich eine Strömung, die 
darauf hinzielt, den engliſchen Landbeſitz in China 
zu vermehren, da die Inſel Hongkong den Eng⸗ 
ländern nicht mehr genügt. 

Daß es ſich bei der Beſetzung von Port Arthur 
durch Rußland nicht nur um eine vorübergehende 
Maßnahme handelt, geht aus der geſtern bereits 
unter den telephoniſchen Nachrichten kurz erwähnten 
Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ hervor, die aus 
dem Berliner Auswärtigen Amt zu ſtammen ſcheint. 
Rußland iſt offenbar im Einvernehmen mit Deutſch⸗ 
land vorgegangen und man darf annehmen, daß 
die Unterredung, welche der Kaiſer am letzten Frei⸗ 
tag mit dem ruſſiſchen Botſchafter in Berlin, Grafen 
Oſten⸗Sacken, und dann mit dem Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe gehabt hat, ſich auf die nunmehr 
perfekt gewordenen Operationen der ruſiiſchen 
Kriegsflotte bezogen hat. 

Die Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ lautet: 
„Die amtliche ruſſiſche Meldung, daß Rußland vom 
Hafen von Port Arthur als vorläufigen Winter⸗ 
hafen Beſitz ergriffen hat, kommt den deutſchen 
Politikern in keiner Weiſe unerwartet. In 
Deutſchland iſt es ſeit Jahren bekannt, daß der 
bisherige Stützpunkt der ruſſiſchen Flotte in Oſt⸗ 
aſien, Wladiwoſtok, nicht mehr den ruſſiſchen 
Wünſchen und Anforderungen entſprach. Trotz 
ſeiner ſehr großen Vorzüge, trotz der geſchützten 
Lage, der umfaſſenden Befeſtigung und der trefflichen 
Hafeneinrichtungen war er für die ruſſiſche Flotte 
weniger brauchbar, weil er im Durchſchnitt während 
etwa zweier Monate im Jahre zufriert, für 
dieſe Zeit alſo die ruſſiſche Flotte in Oftafien 
zur Unthätigkeit zwingt. Die Gewinnung eines 
geräumigen eisfreien Hafens in Oſtaſien 
wurde für Rußland immer dringender, je mehr 
der Bau der großen, Sibirien durchquerenden 
Bahn ſeiner Vollendung entgegenging. Es erſchien 
nicht gut angängig, als Endpunkt der Bahn 
einen Hafen wie Wladiwoſtok zu wählen, der 
während zweier Monate des Jahres unzugänglich 
war. Ein ſüdlicher gelegener Hafen mußte in 
Ausſicht genommen werden, und ſeit Ausbruch des 
chineſiſch⸗ſapaniſchen Krieges war es für jeden 
aufmerkſamen Beobachter nicht mehr zweifelhaft, 
daß Rußland ſein Auge auf Port Arthur geworfen 
hatte, wohin auch der Endpunkt der Zweiglinie der 
Bahn, die durch die Mandſchurei gebaut wird, 
gelegt werden dürfte. Port Arthur war bis zum 
Ausbruch des japaniſchen Krieges der wichtigſte 
chineſiſche Kriegshafen, wurde aber am 24. Nov 
1894 von den Japanern, trotz der ſtarken Be⸗ 
ſatzung, erſtürmt und iſt ſeitdem für China 
thatſächlich werthlos geworden. Es beherrſcht 
die Straße von Petſchili und iſt auch für die Be⸗ 
ziehungen zu Korea von großer Bedeutung. Es 
konnte alſo von Rußland, das ſeit dem fapaniſchen 
Kriege die chineſiſche Mandſchurei als ſeinem In⸗ 


tereſſengebiet angehörig betrachtet, unmöglich fremden 
Händen überlaſſen werden. Die Frage der Beſetzung 
war nur eine Frage der Zeit. Sie hat keinerlei 
aggreſſive Bedeutung und ſie kollidirt vor allem 
nicht mit den deutſchen Intereſſen in Oſtaſien; 
im Gegentheil kann angenommen werden, daß die 
nahezu gleichzeitige Beſetzung der Kigo⸗Tſchau⸗Bucht 
deutſcherſeits und Port Arthurs ruſſiſcherſeits ledig⸗ 
lich eine F ortſetzung des bisherigen Zuſammen⸗ 
gehens Deutſchlands und Rußlands in Oſt⸗ 
aſien iſt.“ 

Port Arthur liegt auf 38 Grad 41 Min. 
nördlicher Breite und 121 Grad 16 Min. öſtlicher 
Länge, auf der ſüdlichſten Spitze der Halbinſel 
Liau⸗ tung. Mit dem etwa 158 Kilometer ſüdöſtlich 
beim Kap Schantung gelegenen Hafen von 
Wei⸗hei⸗wei beherrſcht es den Eingang zum Golf 
von Petſchili. Die Feſtung liegt an einer Bucht, 
durch die eine kleine Inſel geſchützt iſt. Sein 
Hafen hat eine Länge von 460 Metern und eine 
Breite von 230 Metern. Im nordöſtlichen 
Theile des Hafens befindet ſich das einzige 
Trockendock Chinas. Der Hafen iſt ſtets eis⸗ 
frei. Vom Vizekönig Li-Hung-Tſchang wurde 
Port Arthur mit ungeheuren Koſten zu einem Kriegs⸗ 
hafen erſten Ranges ausgebaut, wo in Folge der 


großartig angelegten Werften, Eiſengießereien ꝛc. 


alle Ausbeſſerungen an Kriegsſchiffen vorgenommen 
werden können. Befeſtigt iſt Port Arthur durch 
12 geſchloſſene Küſtenwerke, die mit mehr als 40 
Krupp'ſchen ſchweren Geſchützen und mehreren großen 
Mörſern verſehen find. In dem letzten chineſiſch⸗ 
japaniſchen Kriege gelang es den Japanern nach 
einem heftigen Bombardement und ſchweren Kämpfen, 
bei denen die Chineſen über 3000 Mann verloren, 
die Feſtung am 21. Nov. 1894 einzunehmen. 80 
Kanonen und ungeheure Vorräthe aller Art fielen 
in die Hände der Sieger. Der Ort ſelbſt, früher 
ein elendes Fiſcherdorf, zählt jetzt bereits über 4000 
Einwohner. e 

Nach einer Meldung der „Times“ billigt China 
das Vorgehen Rußlands, da es überzeugt iſt, daß 
dieſe Aktion im Intereſſe Chinas unternommen 
worden iſt. In England hat die Beſetzung von 
Port Arthur durch Rußland ſcheinbar große Er- 
regung hervorgerufen. Geheimnißvoll wird ver⸗ 
ſchiedenen Blättern aus London gemeldet: Der 
Kommandant des in den chineſiſchen Gewäſſern 
kreuzenden engliſchen Geſchwaders erhielt geheime 
Inſtruktion und hat nach Empfang derſelben mit 
ſeinen Schiffen ein unbekanntes Fahrziel eingeſchlagen. 
Die „Times“ und der „Standard“, der die Anſichten 
Lord Salisburys wiedergiebt, äußern ſich in dem 
Sinne, daß nach der Beſetzung von Port Arthur 
durch Rußland England berechtigt wäre, die 
Tſchuſan-Inſeln in Beſitz zu nehmen. Dieſe 
Inſelgruppe liegt auf dem 30. Grad nördlicher 
Breite und dem 122. Grad öſtlicher Länge von 
Greenwich, gegenüber Shanghai und beherrſcht 
gleichzeitig die Jangtſekiang⸗ Mündung und die 
Hangtſchon⸗Bucht. Im Beſttze der Tſchuſan⸗Inſeln, 
hat England für die künftige Theilung Chinas die 
Vorhand auf die reichen Provinzen Kiangſu mit der 
Millionenſtadt Nanking und die Provinz Tſchekiang. 
Damit ſcheint man aber in England noch nicht zufrieden 
zu ſein. Die ebenfalls konſervative „Morning 
Poſt“ ſchreibt, es ſcheine für Britannien die Zeit 
gekommen zu ſein, ſich mit den in Frage kommenden 
Behörden über die Wiederbeſetzung von Port 
Hamilton oder über die Abtretung von Port 
Lazareff zu einigen. Beide Häfen gehören zu 
Korea. Selbſtverſtändlich würde England bei einer 
Beſetzung dieſer beiden koreaniſchen Häfen auf den 
heftigſten Widerſtand Rußlands und Japans 
ſtoßen, ſich alſo in Oſtaſien vollſtändig iſoliren. 

Die „Daily Mail“ bringt eine Shanghaier 
Depeſche vom Sonntag, wonach der chineſiſche Hof- 
ſtaat dem Kaiſer gerathen habe, angeſichts der 
möglichen Verwickelungen den Hof nach Nanking zu 
verlegen, ferner gehe das Gerücht, China habe Eng- 
land vorgeſchlagen, das Yangtſethal zu übernehmen 
und Weit River unter feinen Schutz zu ſtellen. 

Die britiſche Flotte in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern zählt jetzt 28 Schiffe, darunter die großen 
Schlachtſchiffe „Centurion“ und „Powerful“. 

* 


Zur Flottenfrage veröffentlicht das Organ 
des niederbaieriſchen Zentrums, die „Landshut. Ztg.“, 
die ſchon kürzlich gegen die Haltung des Abg. Dr. 


An alle Confeſſio nen, 
Wohlthätigkeits = Dereine 


und 


Barmherzigen Schweſlern! 

Eine Wittwe, deren Mann vor zwei 
Jahren geſtorben und 6 Kinder hinterließ, 
von denen das älteſte 10, das jüngſte jetzt 
2 Jahre alt iſt, und die infolge eines 
Bruches ſchwere Arbeiten nicht ausführen 
kann, befindet ſich in großer Noth und 
werden alle mitleidsvollen Mitmenſchen 
gebeten, um der Familie eine Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten, Geld und Gaben 
aller Art in der Expedition der „Alt⸗ 
preußiſchen Zeitung“ abzugeben, welche 
dieſelben der Wittwe übermitteln und 
öffentlich quittiren wird. 


Kather 


Für die arme Wittwe ging bei uns 


ein von: 

Eifenad-Altfelde . » 1,— A. 
Ungenanntt 1.— . 
Uhrmacher Mulad . 1.— A. 


Zur Weihnachtsfreude für die 

arme Wittwe . 3,.— Mb 
CCC M 
Weitere Gaben nimmt gerne 0 


gegen die 
Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


Kirchliche Anzeigen. 
en Haupt⸗Kirche zu 


Mittwoch, den 22. Dezember d. J. 
Advents⸗Abendgottesdienſt ſindet 
nicht ſtatt. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 21. Dezember 1897. 

Geburten: Fabrikarbeiter Wilhelm 
Freitag T. — Fabrikarbeiter Wilhelm 
Sabrowski S. — Drehorgelſpieler Wil⸗ 
helm Roſteck S. — Arbeiter⸗Wittwe 
Anna Treu, geb. Schulz S. — Poſt⸗ 
ſchaffner Wilhelm Frieſen S. — Fabrik⸗ 
arbeiter Carl Neumann T. — Arbeiter 
Franz Bollof S. — Arbeiter Anton 
S. 
Schönſee S. — Schmied Friedr. Schacht 
T. — Schmied Friedrich Borkowski T. 
— Kutſcher Ephraim Reuter S. 

Sterbefälle: Arbeiterfrau Friederike 
Müller, geb. Lauſchus 45 J. 


J. 


Freunde, active und ruhende Mit⸗ 
glieder des Ordens, welche ſich einer 
weiteren Organiſation in unſerem Oſten 
anſchließen wollen, werden gebeten, ihre 
Adr. sub Z. 9182 der Expedition 
dieſer Zeitung zur Weiterbeförderung 
einzuſenden. 


t. Marien. 
Heute 


— Bahnarbeiter Rudolf 


O. O. F. 


bleibt mein 


Todes- Anzeige. 
(Statt besonderer Meldung.) 
früh 1 Uhr ent- 
schlief an Altersschwäche im 
87. Lebensjahre 
liebte Schwester und Tante, 


Frau Rentiere Wittwe 


Dorothea Thimm, 


Lupushorst. 
Die Hinterbliebenen. 


Liederhain. 


Fällt aus. 


Morgen, Mitt: 
woch 


Mittag 12 bis Nachmittag 
4 Uhr geschlossen. 

Bierverla 

Julius Kaufmann. 


Lieber Stellung genommen hatte, eine Zuſchrift, 
welche direkt zu Proteſtkundgebungen auf⸗ 
fordert. Es heißt darin: 

Gegenüber den Flottenplänen, die in unbegreif⸗ 
licher Weiſe von dem Abg. Herrn Dr. Lieber ver⸗ 
theidigt zu werden ſcheinen, ſoll jeder chriſtliche 
Baueruverein reſp. deren Vorſtände un⸗ 
verzüglich ein entſchiedenes Memorandum 
an Dr. Lieber gelangen laſſen. Es ſoll 
ihm gejagt werden, daß dieſe Marineforde⸗ 
rungen das größte nationale Unglück bedeuten, 
allſeits die höchſte Erbitterung hervorrufen und 
Erſcheinungen erwarten laſſen, wie kürzlich in 
Böhmen. Sollte Dr. Lieber auf ſeinem Stand⸗ 
punkt verharren, dann iſt die Spaltung des 
deutſchen Zentrums unvermeidlich; und man 
kann uns Süddeutſchen dann nicht zumuthen, für 
Erhaltung deſſelben fernerhin zu wirken. Es wäre 
tief zu bedauern, wenn es dahin kommen ſollte; 
man kann denn doch die Hand nicht drücken, die 
uns die Schlinge um die Kehle legt. Alſo Proteſt⸗ 
kundgebungen! aber eiligſt! 


* 

Dementi. Die Nachricht des „Sunday 

Spezial“, daß zwiſchen Deutſchland und Italien 

ein Abkommen wegen eventueller Ueberlaſſung einer 

Kohlenſtation auf Sizilien an Deutſchland getroffen 

worden ſei, entbehrt, der „Nordd. Allg. Zeitung“ 
zufolge, jeder Begründung. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Dezember. 


— Im Reichsamte des Innern trat heute 
eine beſonders einberufene Konferenz über den 
Entwurf des Auswanderungsgeſetzes zuſammen, 
die unter dem Vorſitze des Staatsſekretärs Grafen 
v. Poſadowsky arbeitete. Die Reſultate der 
Konferenz ſollen dem Bundesrathe im Laufe der 
nächſten Tage bereits unterbreitet werden. 

— Regierungspräſident v. Tepper⸗Laski it 
nach Merſeburg verſetzt; als Nachfolger gilt Prinz 
Ratibor, bisheriger Polizeipräſident in Wiesbaden. 

— Das anläßlich der jüngſten Eiſenbahnunfälle 
wieder einmal angeſchnittene Kapitel „Ueberan⸗ 
ſtrengung der Eiſenbahnfahrbeamten“ kann 
um einen Beitrag bereichert werden. Ein auf der 
Station Wanne angeſtellter Hilfsbremſer war der 
„Frankf. Ztg.“ zufolge in der Zeit vom 3. bis 
zum 12. d. M. insgeſammt nur 42 ½ Stunden 
dienſtfrei, alſo durchſchnittlich 48 Stunden in 24 
Stunden. Am 3. d. M. ging der Mann Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in den Dienſt und kam am 5. d. M., 
einem Sonntag, Mittags 1½ Uhr wieder nach 
Haufe, um 2¼ Stunde ſpäter abermals ſeinen 
Dienſt anzutreten, der diesmal bis zum 6. Dezember 


(Montag) Abend 11 ½ Uhr dauerte. Diens⸗ 
tag früh mußte er um 27 Uhr 
wieder zur Stelle ſein und wurde Mittwoch 


Abends 10 Uhr dienſtfrei. Nun hatte er Ruhe bis 
Donnerſtag Mittag 12 Uhr; von dieſer Stunde an 
war er wieder bis Freitag früh 7 Uhr, dann von 
4 Uhr am Nachmittag desſelben Tages bis Samſtag, 
den 11. ds. M., Morgens 7 Uhr, ebenſo von 
Samſtag 4 Uhr Nachmittags bis Sonntag früh 
4 Uhr im Dienſt. Daß mit ſolcher Dienſtdauer 
Ueberanſtrengung verbunden iſt und Erſchlaffung 
eintreten muß, leuchtet doch wohl Jedermann ein, 
ebenſo, daß ein ſo abgematteter Fahrbeamter un⸗ 
möglich jene Umſicht und Friſche zeigen kann, die 
beim Fahrperſonal der Eiſenbahnen vorhanden ſein 
muß, ſollen nicht Zuſammenſtöße und andere 
Unglücksfälle an der Tagesordnung ſein. 

— Das Urth eil im Prozeß Mohr gegen die 
„Frkf. Ztg.“ wurde am Sonnabend publizirt Die 
Berufung ſowohl des Angeklagten wie des Privat⸗ 
klägers wurde verworfen, und das Urtheil erſter 
Inſtauz beſtätigt. Die Koſten der Berufungsinſtanz 
fallen zu 8 dem Angeklagten, zu / dem Privat⸗ 
kläger zur Laſt. 
wurde der Redakteur der „Frkf. Ztg.“ zu 500 M. 
verurtheilt. 


— 


Ausland. 


Italien. 
— In der Deputirtenkammer theilte Minifter- 
präſident di Rudini am Montag die Konſtituirung 
des Kabinets mit. Er begab ſich hierauf in den 


Durch erſtrichterliches Urtheil 


Senat und machte dort dieſelbe Mittheilung; eine 
Debatte erfolgte nicht, und die Sitzung des Senats 
wurde geſchloſſen. In der Kammer, deren Be⸗ 
rathung während der Abweſenheit Rudini's unter⸗ 
brochen worden war, begann nunmehr die Beſprech⸗ 
ung über die Mittheilung Rudini's. 17 Redner, 
darunter Cavallotti, Fortis, Colombo, Sonnino 
und Baccelli, haben ſich in die Rednerliſte ein⸗ 
tragen laſſen; 406 Deputirte ſind zur Stelle. De 
Andreis (Republikaner) und Turati (Sszialiſt) 
ſprechen gegen die gefundene Löſung der Kriſis. 
Di Laurenzang verzichtet aufs Wort, weil di An⸗ 
dreis ſchon die Anſichten der republikaniſchen Par⸗ 
tei auseinandergeſetzt habe (Lebhafte Unruhe, 
Rüge des Präſidenten.) Cavallotti bekämpft eben⸗ 
falls die Löſung der Kriſis, indem er erklärt, daß 
er ein demokratiſches Miniſterium, welches die 
in Luzzattis Finanzexpoſé angekündigten Reformen 
durchgeführt hätte, gewünſcht oder zum wenigſten 
eine Kabinetsbildung von offen konſervativem 
Charakter vorgezogen hätte, welche eine Vereinigung 
aller demokratiſchen Elemente hervorgerufen haben 
würde. Auch Nocito und Fortis ſprechen gegen 
das Kabinet; letzterer führt aus, daß er und ſeine 
Freunde keinen Grund hätten, ihre oppoſitionelle 
Haltung zu ändern. Das vorige Kabinet habe 
ſchon einen ſcharfen Prinzipiengegenſatz in ſich ge- 
ſchloſſen, der indeß durch die Neubildung nur noch 
verſchärft erſcheine. 
Frankreich. 

— Die geſtrige Verhandlung im Panama— 
prozeß war wenig zahlreich beſucht. Der Vor⸗ 
ſitzende befragte Arton über die ſeinen Mitangeklag⸗ 
ten übergebenen Summen; Arton wiederholte ſeine 
früheren Ausſagen, während ſeine Mitangeklagten 
leugneten. Nach Arton wurden die Angeklagten 
Saint⸗Martin, Maret und Boyer vernommen. Dieſe 
leugneten trotz der gegentheiligen Verſicherungen 
Artons, von dieſem Geld empfangen zu haben. Am 
Dienſtag wird die Verhandlung fortgeſetzt. 


Amerika. 

— Der kubaniſche Inſurgentengeneral Alejandro 
Rodriguez traf im Lager des Inſurgentenführers 
Arangueren ein, als Letzterer ſich anſchickte, den 
als Parlamentär vom General Blanco in das 
Lager der Aufſtändiſchen entſandten Oberſten Ruiz 
nach Havanna zu begleiten. Rodriguez berief ein 
Kriegsgericht und ließ ſowohl Arangueren 
wie Ruiz erſchießen. 


Von Nah und Fern. 


*Roſtock, 20. Dez. In der Nähe von Kra⸗ 
mon fand zwiſchen zwei älteren Studenten (Medi⸗ 
zinern) ein Piſtolenduell ſtatt, das unblutig 
verlief. i 

* Fünflinge find nach einer Zuſammenſtellung 
der „Statiſt. Korr.“ in den 70 Jahren 1826 bis 
1896 im Königreich Preußen drei geboren worden 
einmal 5 Knaben, dann 4 Knaben und ein Mädchen] 
und 3 Knaben und 2 Mädchen. Vierlings 
geburten ſind in demſelben Zeitraum nicht weniger 
als 106 vorgekommen: in 12 Fällen 4 Knaben, in 
20 Fällen 4 Mädchen, in 32 Fällen 2 Knaben 


und 2 Mädchen. Drillinge wurden in 
den 70 Jahren 7733 und Zwillinge 
696831 Paare geboren. Bei den 7733 


Fällen von Drillingsgeburten waren 1853 mal drei 
Knaben, 1759 mal drei Mädchen, 2193 mal zwei 
Knaben und ein Mädchen, 1928 mal ein Knabe 
und zwei Mädchen. Von den 696831 Zwillings⸗ 
paaren waren in 225783 Fällen nur Knaben, in 
211067 Fällen nur Mädchen. Während der Jahre 
1824—96 haben im preußiſchen Staate jeweiligen 
Umfanges überhaupt 58388 782 Entbindungen 
ſtattgefunden, unter denen 57 674240 Einzelgeburten 
und 714542 Mehrgeburten geweſen find; unter 
den letzteren befanden ſich, wie oben erwähnt, 
706 562 Zwillings⸗, 7863 Drillings⸗, 114 Vierlings⸗ 
und 3 Fünflingsgeburten. 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couver! 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 & in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M 


der Firma 


Th. 


unsere ge- 


ſtelle ich zum Verkauf. 


„d. 22. D 


8 Zeitung erbeten. 


bei, auf den wir hiermit hinweiſen. 


2 u großer EEE 
Dperngläler lt Reinecke's Fahnenfahrik 


Waſſerſtraße 27. 
Harzer Kanarienvögel, 


Nachzucht meiner beiden 1895 mit der 
ſilbernen Medaille prämiirten Kanarien⸗ 
bähne, Hochfeine Sänger, Lichtſchläger, 


H. Meyer, Krz. Hinterſtr. 9, I. 


Pausgrundſtück, 


beſte Lage, 2300 Mk. Miethe, ſofort 
ed., ſehr preiswerth zu verkaufen. Näheres 
Geſchäft von unter H. 299 in der Expedition dieſer 


Alte Kleidungsflüke 


erbittet nach Neuſt. Schmiedeſtr. 10/11 
Der Armenunterſtützungsverein. 


Dieſer Nummer der „Altpreußiſchen 
Zeitung“ liegt ein Weihnachts⸗Preiscourant 


Jacoby 


Hannover. 


eee eee 
EZ Auf der Chauſſee 
Reimannsfelde⸗El⸗ 
bing wurde geſtern Abend 
eine ſchwarze Ledermappe, 
enthaltend Zeitungen, Schrift⸗ 
ſtücke, ein kl. ſchwarz. Buch ꝛc. 
berloren. Gegen 10 Mark 
Belohnung abzugeben in 
Rauch’s Hötel, Elbing. 


Verloren 
auf dem Wege von Dambitzen nach 
Elbing eine goldene Damenuhr 
mit geſchliffenen Kanten. Gegen 
Belohnung abzugeben bei Herrn 
ſchmiedemeiſter F. Witzki. 
kauf wird gewarnt. 


Ai 


33 Fischerstrasse 33 


empfiehlt zum bevorstehenden 


Weihnachtsfest 


ihre anerkannt reellen und preiswerthen, auf verschiedenen 
Ausstellungen preisgekrönten Fabrikate 


der 


Tricotagen-, Nrump-, Strick- 
und Wolwaarenhranche 


in denkbar grösster Auswahl 


== zu wirklich billigen Preisen. 


Auswahlsendungen 


nach ausserhalb umgehend und postirei. 


Hochachtungsvoll 


Lederbeſatz, doppelſohlig, waſſerdicht gearbeitet; warme Zug=|} 
fel, ein⸗ und zweiſohlig, in jeder Form und Größe; in? ® 6 
Heitstie feln unterhalte Lager in 
2 Juchten. Rindlack, Rindleder mit und ohne Falten. 


Zum bevorftch enden Weil machtsfeße em empfehle: ETMTTTERTTENTTEN TEN" 
stiefel, fein Eskimo oder engl. Satinſtoff, mit echt Seehund⸗ 
Diefelben Saden find auch für Zünglinge und Knaben in großer Auswahl 15 


Für Herren. = — Goldene 18, 
oder Rindlackbeſatz, doppelſohlig, ebenfalls waſſerdicht, eleganter 
Für zus und Mädchen. i bis zum Feste 


Warme Filzstiefel mit Schaft, durchweg gefüttert, guter | 
18. Filcherſtr. IS. 
Straßenſtiefel, frier alle Sorten Schaft- und Zug- 
Warme ai er echt Pariſer we die großen Vorrüthe in 


Re ee lan 
Ensting-Zugstiefel, 1 i praktiſche Hausſchuhe. — R Paletols, Joppen, 
Warme Filzſchuhe, foncnanate mike 10 Fenin fir Herren und damen. 11 einzelnen Hofen und Weſten, 
En S un Üftern, reizende Neuheiten. 5 2 ER 
finder Jabrſchube und Rinder-Mantoffe.n > ss. Damen-Lonieclion, = 
Echt Petersburger Gummischuhe Arbeitergarderoben, 
ir Critolagen, Hale, Wüſche elt. 


verkauft. 
‚Je 7 all, 1 WARTEN 1 il, ar Es bietet ſich eine günſtige Gelegenheit, ſeinen 
8 Bedarf in 


Fiderftraße 1415. Winter waaren mg 
Allein-Perkauf der Sn, don Otto e & dm. en l. M., dortſelbſt zu decken. 
un und ang \ 
Wild! ee 2 Goldene 18, 
Hasen, "Int is. Fiſcerſr. Is. 


= 4 Die e der „Goldenen 18“ ſind täglich 
Behe, Rücken, Keulen ꝛc., 


>) Uhr Abends geöffnet. 
Fasane, Kapaune, 
Neunaugen, St Ja 
Packung, 
Caviar la, 5 25% 
Enten, Gänse la | 
M. B. Redantz, 


Wildhandlung und Fiſchverſandt, 
Special⸗Geſchäft, 


0 N Weibundts Saen 


empfiehlt der 


Wiener Schub- Bazar II m wu 1 . . 
ein reich ſortirtes Lager in = NI. . 


' | 
flachen, z hohen und hohen, ſchwarzen, weißen und farbigen 


Schuhen und Stiefeln 


vom einfachſten bis elegauteſten Genre 

zu sehr billigen, streng festen Preisen. 5 
Ganz beſonders mache aufmerkſam auf 

Origin. Pariſer Babyſchuhe, Ballſchuhe, in Lack, ſchon v. 2,75 . 
5 . . 5 5 ganz Bu 
Pelzſchnür⸗ u. Knopfſtiefe uhe in nüren u. Kuopf, 
vis-a-vis der Elb. Zeitungs-Expedition. ſowie a ſchon von 5 90 /, elegante Beſatzſtiefel, 
Vorzüglich gute blaue und weiße SChevreauſchuhe u. Stiefel, Lackſalongamaſchen, kalblederne 
und engl. rindled. Herrenſtiefel mit kurzem, weichen Schaft, 


Sıpeile m Narkoffeln 5 ſowie Filzſchaftſtiefel, Stulpſtiefel in Rindleder u. Rindlack. 


Echte Petersburg. . au vorjährig billigen Preifen WE 
empfiehlt 


Otto Hildebrandt, geschwister Salinger, 


Spieringſtraße Nr. 26. 
Ein kleiner Stut⸗Flügel 27. Alter Markt 27. 
Reparaturwerkſtätte im Haufe. Baarsystem. 


1 Total 1 = 


Die noch vorhandenen 
fertigen Röcke u. Jaquetts 


werden schnellster Räumung wegen zu !/s und ½ des 
reellen Werthes verkauft. 


Hugo Alex. Mrozek. 


— 


billig zu verkaufen Waſſerſtr. 37. 
Dale ie ais al ale ale ale ale aiv ale aiv νο | I 55 


Total Ausverkauf. — 


17 ı © 2 15 55 
90 4 * Eine Menge Buckskin-Reste, 
4 für alle Zwecke geelgitet, vorzügl. Weihnachts⸗ Geſchenke, ere 
H ſchnellſter Räumung wegen zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft. 
17 i Hugo Alex. Mrozek. 
16 Zu dem BEER © _ 
8 I 1. N !!! 
rs u bevorstehenden Weihnachtsfest! |@ . 
7 ww: bringe ich mein reich sortirtes Pager in = —: ͤ— ͤ——½—e ¼ 
. / August Wernick Nacht. 
28 Ra Kau- und Schnupftabaken | Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Pelzkragen, sowie | 
Damen-Pelz- | 5 Pleilen, Cigarren. und Cigarretten- . f 
ee eee / Mebnaeh As tal 
Pelzbaretts, H Stöcken 8 ; bietet eine grosse Auswahl in 
Pelzmnffs, H Besonders aufmerksam mache ich auf 1 Reisedecken, Damen- u. Herren-Plaids, 
Pelzcolliers, !| | _Präsentkistchen,_ | Damen u. Herren-Halstüchern, 
2 2 1 50 ca. 20, 25 und 50 Stück, zum Preise von 75 Pfg., 100 Pfg., i Ta schen tichern 
Kinder-Garni- 1 125 Pfg., 150 Pfg. und theurer. 1 in Seide, Leinen uud Batist, 
. 11 Cigarren in Präsentpacketen à 60 Pfg. 85 
75 Cigarretten in grosser Auswahl zu herabgesetzten Preisen. Unterröcken 
H Shags in hellen Farben von 65 Pfg. p. Pfd. an. 5 in e Madapolam 
H ickten Volants, 
. Laenge 94 J. Weite, a Neuheiten 8 e wollenen 
3 Inn. Mühlendamm und a eke. hürzen, 
Kaufhaus. 1 | z 2 Regenschirmen. 


ale ale ale ais ejnajnajnalnejnajnajnejnajnajnalnejsejnejn ale ale ale als ade ie ale ale ale Ale ale ae ale ae 


*. 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint 
und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 /, mit Votellohn 1,90 , 


bei allen Poſtanſtalten 2 % 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Inſertions⸗Auftrage an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 
eitung. 


die Expedition dieſer 5 


A. 200. 
Weihnachtszauber. 


Novelle von Georg Perſich. 
Nachdruck verboten. 

Die hatten ſich das Wiederſehen und das Bei— 
ſammenſein nach langer Trennung doch anders aus— 
gemalt, die guten Alten. 

Der Junge, der Robert, hatte manches in 
feinem Weſen, an das fie ſich erſt wieder gewöhnen 
mußten. 

Freiſich! Fünfzehn Jahre könnetz einen Meuſchet 
verändern, und fünfzehn Jahre war ihr Sohn in 

merika geweſen, hatten ſie ihn nicht geſehen, nicht 
geſprochen, nur daß er dann und wann einen Brief 
geſchickt hatte. Und dann die ſehnſuchtsvolle Er- 
wartung, als er den Eltern unverhofft mittheilte, 
daß er ſie beſuchen würde. Das Heimweh ſei 
plötzlich über ihn gekommen, und da er ſich ge- 
ſchäftlich auf ein Viertelfahr frei machen könne, ſo 
berde er mit einem der nächſten Steamer über den 
Dean „gönd lu“ 1 9 ; 

Weihnachten wollten ſie endlich wieder einmal 
zuſammen feiern. 

Er war früher, als ſie angenommen hatten, 
eingetroffen. 

Was für ein Mann aus ihm geworden war! 
Den alten Vater, dem die Jahre ſchon gehörig den 
Nacken gebeugt hatten, überragte er um mehr als 
Haupteslünge und das Mütterchen ſah ordentlich 
keſpektpoll zu dem ſtattlichen Szhne mit dem 
wallenden Vollbart aüf. Als et dalinls fortzög 
übers Meer, war er ein ſchmächtiger Jüngling mit 
bartloſem Geſicht geweſen. Ja, die Jahre! 

Wie hatte man ſich gefreut, ſich unter Thränen 
er Rührung umarmt und geküßt. Dann hatte 
man ſich an dem mit einer Guirlande geſchmückten, 
gedeckten Tiſch niedergelaffen und der Röbert hätte 
bon dem erzählt, was er erlebt und erfahren und 
die Alten hatten mit Stolz ſeinen Schilderungen 
gelauſch . > 

Einiges hatten fie allerdings nicht recht ver- 
ſtanden und verſtanden ſie in den folgenden Tagen 
noch weniger — das war die amerikaniſche Seite 


Nach Sibirien verbannt, 


Erzählung von Friedrich Thieme. 
ik Nachdruck verboten. 
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„Danke dem Schickſal,“ bemerkte ihr Verlobter, 
nachdem ſie ihren Bericht beendigt hatte, daß Du 
rechtzeitig von dem ſchurkiſchen Handeln dieſes Bur⸗ 
ſchen unterrichtet worden biſt. 
Dich zur Ehe gezwungen, dann aber ſein Wort 
nicht eingelöſt. O, jetzt verſtehe ich alles! Den 
ganzen nichtswürdigen Plan! Nicht allein Rache, 
Wein herrliches, ſüßes Lieb, iſt das Leitmotiv die- 
er Denunziation, der tückiſche Menſch verfolgt 
noch andere, ferner liegende Pläne. Er nimmt 
As Gouverneur bön Többlsk eine Mächtitelling 
ein, in welcher er über Leben und Tod der Ver⸗ 
annten gebietet, fie find armſelige Sklaven ſeines 

illens. Surgut aber liegt im Bereiche ſeiner 
Amtsgewalt. Meine arme, arme Sophia! Ich 
fürchte, uns ſtehen noch ſchwere Prüfungen bevor!“ 

„Mit ſeiner Gewalt als Gouverneur hat der 
Unwürdige mir bereits gedroht,“ ergänzte Sophia 
ihre Erzählung. „Ich hielt ihn jedoch nicht für 
derart ſchlecht, ſondern ſetzte dieſe Aeußerungen auf 
echnung ſeiner Erregung.“ 5 
„Glaube nur, er wird Ernſt damit machen“, 
Het der Schriftſteller in ſchmerzlicher Erregung. 
„Rur deshalb ließ er Dich durch ſeinen Kumpan, 
en Richter, nach dem entlegenen Surgut ver⸗ 
weiſen.“ 

8 „Doch, warum hätte er dann auch Dich dahin 
enden laſſen?“ 

- „Um feinen Haß an mir zu kühlen.“ 

wi „Aber muß er, gerade wenn er mich gewinnen 
il, Dich nicht fürchten?“ 

9 „Er glaubt das nicht nöthig zu haben. Er 

bene ſich getäuſcht haben,“ ſetzte der Verbannte 

6 eutungsvoll hinzu, indem er die Hand der 

liebten an ſein Herz preßte und fie küßte. 

IA, „Mein Lieb,“ ſagte er dann, „wir müſſen vor— 
ug unſere Unterredung beenden. Unſer langes 

Wit ch fängt ſchon an, Aufmerkſamkeit zu erregen. 
bir müſſen fürchteu, daß man uns freunt, wenn 

na, nicht vorſichtig find. Behalten wir indeſſen 
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ſeiner Anſchauungsweiſe, 
keine Mühe gab, weil er ſich ihrer garnicht mehr 
bewußt war. 

Je mehr er mit den heimathlichen Verhältniſſen 
wieder vertraut wurde, deſto mehr fand er an 
ihnen auszuſetzen, da er ſich durch das viele Enge, 
Kleine und Kleinliche bedrückt fühlte. Selbſt die 
Luft verurſachte ihm Beklemmungen. 

And als er eines Abends dem Vater zum 
Stammtiſch gefolgt war und hier wieder einen Blick 
ins deutſche Philiſterthum gethan hatte, als der 
Bäcker, det Krämer Ihre, ſehr abfälltge Meinung 
über Amerika vom Stapel gelaſſenn hatten, obwohl 
ſie nicht eine blaſſe Ahnung von den wirklichen 
Verhältniſſen darüber beſaßen, da hatte ihn nur 
die Rückſicht auf ſeinen Vater bewogen, nicht herb 
zu werden, immerhin war er deutlich genug ge— 
worden. 
merkte, innerlich auf Seiten jener Spießer ſtand, 
hatte es beinahe verſtimmt. | 
Der Staumtiſch hatte ihn nicht wiedergeſehen. 
Er ging überhaußt nur noch wenig aus. Die an⸗ 
dauernde Kälte draußen war di tlicht mehr, ge⸗ 
wöhnt, ſein Blut hatte ſich in dem warmen Klima 
Mexikos bereits zu ſehr verdünnt. 

Nur bei Borchers war er zweimal geweſen. 

Die Emma kannte er ſeit ſeiner Kindheit, ſie 
hatten zuſammen geſpielt, ſpäter auch gemeinſam 
Tanzunterricht genoſſen. 

Das kleine Perſönchen von damals mußte nun 
auch 18 um die dreißig herum ſein. Und noch keinen 
Mann! | 8 a 

In Amerika, wo die Frauen vor find, hätte ſie 
längſt einen bekommen. 

Die machte mit ihrer Mutter zuſammen Putz, 
womit ſich beide ſchlecht und recht durchs Leben 
schlugen: | 

Dabei wird fie das letzte bischen Jugend ver⸗ 
trauern und die große, herrliche Welt wird ihr un⸗ 
bekannt bleiben und eines Tages wird ſie bemerken, 
daß fie alt gewwökden, hte kigentlich ſemgls jung 
geweſen zu fein, denn was iſt die Jugend, Welt 
fie licht- und luftlos im harten Tagesfrohn ver— 


Mit wehmüthigem Lächeln ſchieden die Liebenden 
von einander. Das war ihr erſtes Wiederſehen 
nach ſo langer, ſchwerempfundener Trennung. 
Es braucht kaum verſichert zu werden, daß die 
Miederdereinigten jeden Augenblick benutzen, um 


chte Äberbällen Herzen gegenſeitig auszuſchütten! 


Die ganze Fahrt erſchien ihnen nünttehr in einem 
anderen Lichte, fie wünſchen jetzt von Herzen deteit 
möglichſt lange Dauer, und jede Verzögerung, die 
der Dampfer erlitt, erfüllte ſie mit Wonne. Oft 
ſtanden fie auch Seite an Seite nur durch das 
Gitter geſchieden und ließen die Blicke ſehnſüchtig 
in das Land hineinſchweifen. 

„Wahrſcheinlich,“ rief Felix mehrmals, „wenn 
wir zuſammen dieſe Reiſe machen könnten als 
Kr Menſchen, wie glücklich, wie ſelig würden wir 
ein!“ 


„Ja, fie iſt ſchön,“ beſtätigte Sophia. „Sieh“ 


dieſe üppigen Fluren, dieſe herrlichen Wälder! 
Welche Fülle der Blumen dort am Ufer! Kaum 
kann ich glauben, daß wir uns der Grenze Sibiriens 
nähern, das ich mir immer als eine kalte Einöde 
vorgeſtellt habe.“ 

„O, eine ſolche iſt es durchaus nicht,“ belehrte 
ſie der Geliebte. „Sibirien iſt ein eigenartiges 
Land. Bei ſeiner ungeheuren Größe — es umfaßt 
einen größeren Flächenraum als Europa und die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika zuſammen 
— find alle Klimas der Erde vertreten. Ein 
Theil Weſtſibiriens liegt ſogar ſüdlicher als Venedig 
und Nizza, ſodaß dort Getreide, Tabak und Melonen 
in üppiger Fülle gedeihen, während die Temperatur 
im Sommer oft bis zu 95, ja 100 Grad (Fahren- 
heit) ſteigt. In Tobolsk beiſpielsweiſe iſt die 
mittlere Temperatur um 4 Grad höher als in 
London. Freilich ſind die Sommer nur kurz und 
die Winter ſehr kalt.“ 

So vergingen mehrere Tage; pfeilſchnell für 
Felix und Sophia, langſam für ihre Mitgefangenen, 
die zum größten Theil wenig Sinn für die Schön: 
heiten der Natur beſaßen. Nur wenn ein Dorf 
oder gar eine Stadt in Sicht kam, zeigten die 
Stumpfſinnigen einiges Intereſſe, ſo als man an 
Kaſan mit ſeinen großen bunten Häuſern vorüber⸗ 
glitt, und als man die ruhigen Fluthen der Wolga 
perließ, um in die trüberen des Kama einzulenken, 
deſſen Umgebung zwar ebenfalls reizvoll, aber weniger 
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bracht wird? a 
Solche und ähnliche Gedanken gingen dem 

Amerikaner durch den Kopf, als er am Nachmittage 

des Chriſtabends allein in der Wohnſtube weilte. 

Der Vater war noch im Bureau, die Mutter 
hatte in der Küche zu thun — das Chriſtmahl 
ſollte heuer ja alles Dageweſene übertreffen. So 
hatte es denn der Sohn übernommen, den Weih— 
nachtsbaum zu ſchmücken. 

Er wolle doch ſehen, erklärte er ſcherzend, 
er dieſe Kunſt noch nicht ganz verlernt habe. 

Es ging beſſer, als er gedacht hatte. Weih- 
nachtlich war ihm bei dem Werke aber ganz und 
gar nicht zu Muthe. Warum nur nicht? Hatte 
ſein Fühlen it der Fremde wirklich eine ganz an— 
dere Richtung genommen? 

Es mußte wohl ſo ſein. 

Wie hatte ihn früher der Anblick des grünen 
Baumes entzückt! Mit bebendem, glücksfrohen Herzen 
hatte er davorgeſtanden. 

„Kinderei!“ murmelte er vor ſich hin. 

Da war ja übrigens auch noch der Wachs— 
engel, der oben an der] Spitze befeſtigt werden 
müßte! Wie die Mutter die Sächelchen die Jahre 
hindurch gif aulfzubewahren verſtanden hatte! So 
pietätvoll iſt man nicht aller Orten. 

Der Engel hatte ſeinen gewohnten Platz er⸗ 
halten. Die Sterne aus Gold und Silberpapier, 
deren Glanz ſchon etwas verblaßt war, hingen um 
ihn herum — der effektvollſte Theil des Arrange- 
ments war zur Zufriedenheit vollendet. Es wurde 
Zeit, daß das andere auch fertig wurde, denn ſchon 
dämmerte es. 

Robert hatte nicht das leiſe Klopfen an der 
Thür gehört, auch nicht wahrgenommen, daß dieſe 
ſich geöffnet hatte und eine ſchlanke Frauengeſtalt 
hereingetreten war. 

Erſt ein freundlicher Gruß ließ ihn überraſcht 
aufblicken — das war ja — richtig, die Emma 
war's. 

Er ſtieg von dem Stuhl, auf dem er geſtanden, 
heruntey. j 
„Mütter iſt in der Küche“, erwiderte er auf 


ob 


Dörfer ſeltener, die Bewohner ſpärlicher, dafür aber 
boten die letzteren um ſo größeres Intereſſe durch 
ihre originelle, in allen Farben des Regenbogens 
ſchimmernde Kleidung. 

Das Wetter blieb den Reiſenden treu, bis ſie 
am ſechsten Morgen Perm, die Hauptſtadt der 
gleichnamigen Provinz und der Durchgangspunkt 
Hier 
mußten fie det Dampfer verlaſſen, um wieder den 
Eiſenbahnzug zu beſteigen. Schon am Abend vor⸗ 
her nahmen die Liebenden einen rührenden, ſchmerz⸗ 
lichen Abſchied — wußten ſie doch nicht, ob fie ein- 
ander im Leben wiederſehen würden! Waren doch 
Beide unglückliche, willenloſe Sklaven der Juſtiz, 
welche keinen Willen mehr hatten, als den rohen 
Wächter, und keine Freude mehr, die ſie dem eigenen 
Entſchluſſe hätten verdanken dürfen! 

Weinend ſtieg Sophia in die Schlafkabine hin⸗ 
ab, um wie in jeder der übrigen Nächte wachend 
und ſchlafend von dem geliebten Manne zu träumen. 
Ohne Murren ertrug fie die Qualen dieſes Auf- 
enthaltes, wußte ſie doch, daß er in ihrer Nähe 
weilte, nur durch eine dünne Schiffswand von ihr 
getrennt! Denn wahrlich, Ruhe und Erquickung 
ſuchte man in dieſen Räumen vergeblich. 

Hundert Perſonen hätten vielleicht mit einigem 
guten Willen Platz gefunden, für die doppelte Zahl 
war ſie jedoch bei weitem zu klein. Jeden Abend 
entſtand deshalb ein förmlicher Krieg um die 
Schlafplätze, denn die lange, zweiſeitige Pritſche, 
welche das Gelaß nach ſeiner Länge ausfüllte, 
faßte höchſtens 120 Schläfer, und die übrigen 
mußten ſich, ſo gut es ging, neben und unter ihr 
plazieren, im Schmutze des Bodens oder wo ſie 
ſonſt eine paſſende Stelle fanden. So dicht lagen 
die Frauen aneinander gepreßt, daß an Behaglich- 
keit ſelbſt dann nicht zu denken geweſen wäre, wenn 
eine weniger dicke und verdorbene, mit der Aus— 
dünſtung ſo vieler, theilweiſe unreiner, theilweiſe 
leidender Menſchen geſchwängerte Luft die niedrige 
Kabine erfüllt und das Geſchrei der kleinen Kinder, 
das Huſten einiger Erkrankter die Ruhe oft weniger 
geſtört hätte. 

Für einen gebildeten, an Reinlichkeit und friſche 
Luft gewöhnten Menſchen bedeutet ein Ausharren 
in ſolchen Verhältniſſen ſchon allein eine harte 
Strafe, eine unerträgliche Marter. Auch Sophia 
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ihre Frage. „Es iſt übrigens nett, daß Sie heute 
noch mal vorſprechen. Wie gefällt Ihnen unſer 
Baum? Urtheilen Sie aber nicht fo ſtreng, mir 
iſt ſolche Arbeit nicht mehr recht geläufig. Der 
linke Stern hängt zu tief? Hängen wir ihn höher.“ 

Er kletterte wieder auf den Stuhl. 

Es machte ihr Freude, daß er ſich ſo natür— 
lich gab. 

Die Mutter, die den Beſuch hatte kommen 
hören, ſchaute flüchtig in die Stube. 

„'n paar Minuten, Emmachen, gleich bin ich 
da. Ich darf den Braten jetzt nicht im Stich 
laſſen. Setzen Sie ſich doch.“ 

Emma that, wie ihr geheißen, und ſchon war 
die alte Frau wieder verſchwunden. 

„Die hat's heute eilig“, bemerkte Robert lachend. 
„Eine junge könnte nicht flinker ſein.“ 

Die Beſucherin hatte ein Packet fallen laſſen, 
raſch hob ſie es wieder auf. 

„Nicht mal Ritterdienſte kann ich Ihnen leiſten. 
Wenn ich nun zu ebener Erde geweſen wäre, hätte 
ich mich galant bücken können. Weshalb verſtecken 
Sie denn das Packet jo — aha, wohl 'ne Ueber- 
raſchung für Muttern?“ 

Emma's Antlitz überzog eine dunkle Röthe. 

Er gewahrte es mit Verwunderung, aber zu— 
gleich machte er die Entdeckung, daß dieſe Farbe 
ſie ungemein verſchönte. Häßlich war ſie ja ohne⸗ 
hin nicht. 

Sie ſtammelte ein verlegenes „ja“ und ſchaute 
dann zum Fenſter hinaus, um feinen Blicken aus- 
zuweichen. 

Er war aber ſchon wieder beim Baum beſchäftigt. 

„Eigentlich könnten wir eine Probebeleuchtung 
veranſtalten.“ Er ſteckte die Lichter in die Halter. 
„Aber noch iſt's zu hell. Würden Sie nicht die 
Liebenswürdigkeit haben, Fräulein Emma, und die 
Rouleaux herunterziehen!“ 

Sie zögerte. 

Wieder ein fragender Blick. 

„Ah jo —“ meinte er beluſtigt — „nach den 
landläufigen Begriffen von Schicklichkeit — hm, ich 
bitte tauſendmal um Verzeihung. Aber ich denke, 


lange Haft bereits geſchwächte Geſundheit ſichtbar 
dahinſchwinden, ihr blaſſes Geſicht, ihr häufiges 
Unwohlſein konnten leicht als Symptome eines 
in der Vorbereitung begriffenen tieferen Uebels an⸗ 
zuſehen ſein. Wäre nur wenigſtens die gezwungene 
Vernachläſſigung ihres Körpers nicht geweſen. Aber 
ſie vermochte des Morgens kaum friſches Waſſer 
zur Reinigung zu erlangen, noch viel weniger 
bekümmerte ſich Jemand um den Zuſtand 
ihrer Kleidung oder ihrer ſonſtigen Bedürfniſſe. 

Glücklicherweiſe vollzog ſich der Transport von 
Perm nach Jekaterinenburg unter günſtigeren Um⸗ 
ſtänden. Freilich boten die großen remiſenartigen 
Wagen, in denen die Verbannten untergebracht 
wurden, an ſich ebenfalls nicht viel mehr Bequem— 
lichkeit als Schutz vor dem Wetter, und die Ueber⸗ 
füllung war ebenſo groß, als im Schiff, aber So⸗ 
phia hatte doch neben der jungen Mutter, mit der 
zuſammen ſie die Fahrt nach Niſchni-Nowgorod zu— 
rückgelegt, einen ſicheren Platz erlangt, und ein er- 
friſchender Luftzug fächelte ihre bleichen Wangen. 
Zum erſten Mal ſeit einer Woche ſank ſie in einen 
erquickenden Schlummer, der ihre ſinkenden Kräfte 
wieder belebte, ihre Energie ſtärkte urd ihren Kör— 
per in den Stand ſetzte, wieder neue Entbehrungen 
und Anſtrengungen zu ertragen. 

Ach! die Schwierigkeiten der Reiſe waren ja 
nicht etwa überwunden, ſondern ſollten nun erſt 
eigentlich beginnen. Noch hatte man nicht einmal 
die Grenze Sibiriens erreicht und bis Surgut waren 
noch mehr als 2000 Meilen zurückzulegen! 

In Jekaterinenburg wurde einen Tag geraſtet, 
ohne daß die Raſt — da die geſchilderten Uebel⸗ 
ſtände dieſelben blieben — gleichbedeutend mit Er⸗ 
holung geweſen wäre. Am zweiten Morgen ſetzte 
der Zug der Verbannten auf der hier beginnenden 
großen ſibiriſchen Heerſtraße ſeine mühſelige Wande⸗ 
rung fort. Das nächſte Ziel war das Transport 
gefängniß in Tjumen, einer etwa 1700 engliſche 
Meilen von Petersburg entfernten, an der Tura 
gelegenen Stadt. . F 

Als der Zug am Mittag des vierten Tages 
nach der Abreiſe von Jekaterinenburg ſich einem 
kleinen Gehölz näherte, entſtand eine augenſcheinliche 
Bewegung unter den Männern und Frauen. Ein 
lebhaftes Gemurmel ging durch die Reihen, die 
Ketten klirrten lauter und vereinzelte Ausrufe der 


fo alte, gute Freunde wie wir, die wir uns von 


Kindesbeinen an kennen — —“ 
— Sie hatte mit beherztem Griff das Rouleaux 
herabgezogen. 


„Bravo, bravo!“ rief er, in die Hände klatſchend. 
„Das iſt ein glänzendes Vertrauensvotum. Nun 
aber auch das andere Fenſter —“ 

Das Rouleaux an dieſem war kaum gefallen, als 
auch ſchon ein Zündholz aufflammte. Jetzt brannte 
eine Kerze, dann zwei, drei und mehr. 

Der Amerikaner ſtieg vom Stuhl herab, um 
den lichtbeglänzten Baum von unten zu betrachten. 

„Ich denke, daß er ſo gut iſt,“ meinte er. 
„Alles an richtiger Stelle — —“ er wandte ſich 
an Emma, um ihr Gutachten zu hören. 

Die Jugendfreundin aber ſchien ſeine Worte 
garnicht vernommen zu haben. Sie war in 
ſtummer Betrachtung des leuchtenden Weihnachts 
wunders derſunken und in ihren Augen ſchimmerte 
es eigenartig. a 

Eine ſpöttiſche Bemerkung Über die ſentimentalen 
deutſchen Jungfrauen Tag ihm auf der Zunge, er 
behielt ſie aber für ſich, ja, ihm wurde ſelbſt ſo 
ſonderbar, ſo fromm und kindlich, wie einſtmals, 
als er wirklich noch ein Kind geweſen. 

Er ſah ſich ganz deutlich als kleinen Knirps. 
Das Weihnachtsfeſt war ihm als der Inbegriff 
aller Seligkeit, aller Erdenwonne erſchienen. Und 
mit der Emma hatte er gar tiefſinnige Bemerkungen 
über den heiligen Chriſt ausgetauſcht und um die 
Wette hatten fie ſich vor dem grimmen und doch fo 
guten Freund Ruprecht gefürchtet. 

Sie hatten ſich auch Jahr für Jahr etwas 
Hübſches geſchenkt, ſogar dann noch, als ſie ſchon 
beide aus der Schule waren. 

Ein weiches Gefühl nahm von ihm Beſitz. Wie 
fern lag die Jugend! Weit hinter ihm als ein 
ſonniges, liebliches Eiland, von dem fein Lebens⸗ 


ſchiff im Kampf mit Sturm und Wellen ſich weiter 


und weiter entfernte. 

Emma rollte das Packet auf, das fie mit⸗ 
gebracht hatte und entnahm ihm einen weichen, 
kunſtvoll gearbeiteten Shawl. 

„Ich wollte, daß Ihre Mutter Ihnen mein 
kleiues Geſchenk auf den Weihnachtstiſch legen 
Follte; da wir uns aber hier zufällig trafen und 
ich jetzt nach Hauſe muß, um meine Mutter nicht 
länger allein zu laſſen, fo nehmen Sie den Shawl 
wohl von mir an. Weil Sie hier immer fo unter 
der Kälte zu leiden hatten, arbeitete ich ihn —“ 
ſie kam nicht weiter. 

„Emma!“ er rief es laut. „So haben Sie 
an mich gedacht? Dieſe Freude machen Sie mir? 
Und ich — ich ſtehe hier vor Ihnen mit leeren 
Händen! Als ein unaufmerkſamer Tölpel, ein 
ſchlechter Freund — —“ 

Sie wehrte in holder Verwirrung ab. 

Da nahm er nicht nur den Shawl, er nahm 
auch ihre Hand. 

„Emma“, ſagte er, „Sie haben mich tief be- 
schämt. Sie find fo gut — laſſen Sie mich nur 
ausreden — ſo gut und ſo treu und wenn es nicht 
gar fo vermeſſen wäre, dann fragte ich, ob Sie dem 
alten Spielkameraden, dem alten Jugendfreund noch 
ein wenig jo recht von Herzen zugethan find —“ 
er fühlte, wie ihre Hand zitterte, aber er hielt ſie 


geſchrei der Weiber und Kinder. 

„Was giebt es,“ fragte Sophia, die neben der 
jungen Mutter auf einem Telega (einem unbequemen, 
federloſen Wagen) ſaß, ihre Nachbarin. 

„Ich weiß es nicht,“ antwortete dieſe, „vermuth— 
lich nähern wir uns dem Lagerplatz.“ 

„Aber das ſchmerzhafte Geſchrei — die unge» 
wöhnliche Unruhe?“ 

Beide lauſchten geſpannt. 

Da ertönte das Kommando „Halt!“ Sofort 
verſtummte das Kettengeraſſel, der Zug hielt, aber 
die Verbannten warfen ſich nicht, wie ſie ſonſt zu 
thun pflegten, am Wege nieder, ſondern alles drängte 
nach vorn, einem beſtimmten Orte zu. 

Sophia und die Frau ſchloſſen ſich an. 

Das Ziel und offenbar auch der Gegenſtand 
der allgemeinen Bewegung war ein viereckiger, etwa 
10 bis 12 Fuß hoher, aus Backſteinen aufgeführter 
Pfeiler, der auf jeder Seite ein Wappen trug und 
ſich dicht mit geſchriebenen oder eingekritzelten Na⸗ 
menszügen, Inſchriften und Abſchiedswünſchen be— 
deckt zeigte. An dieſen Stein drängten die Ver— 
bannten, Männer und Weiber, unter allen Anzeichen 
ſichtbarſter Erregung ſich heran, einzelne rauhe, 
bärtige Männer mit finſteren Geſichtszügen, hart⸗ 
geſottene, unverbeſſerliche Verbrecher, umſchlangen 
ihn zärtlich mit ihren Armen, andere küßten ihn 
leidenſchaftlich, viele Frauen und Mädchen ſchluchzten 
laut, andere wieder riefen Troſtesworte. 

„Was giebt es nur?“ erkundigte ſich unſere 
Freundin. „Welche Bedeutung wohnt dieſem ſchlich— 
ten Stein inne?“ 

„Fräulein,“ erwiderte ein alter, weißbärtiger 
Mann mit Thränen in den Augen, „dieſer einfache 
Stein bedeutet den Abſchied vom Vaterland. Es 
iſt der Grenzſtein Sibiriens!“ 


20. Kapitel. 
Die ſibiriſche Straße. 

Die Pforte Sibiriens — verlockend öffnet ſie 
ſich als eine meilenlange, ſchattige Allee, mit dicht- 
belaubten Silberbirken bewachſen, eingerahmt von 
prächtigen Blumenbeeten, deren Düfte die Luft mit 
Wohlgeruch durchdringen. „Katharinenallee“ — fo 
nennt man die ſchöne Anlage nach der großen 
Kaiſerin, die ſie geſchaffen hat — ſicherlich ohne 
daran zu denken, welche große Wohlthat ſie damit 
den armen Verbannten erweiſen würde, welche auf 
dieſer Straße in der ſengenden Hitze eines ſibiriſchen 
Sommertages verdroſſen dahinwandern und die 


ohne ſie — am Anfang ihres beſchwerlichen 
Marſches noch nicht ausreichend an deffen große 
Strapazen gewöhnt — vielleicht zuſammenbrechen 


würden vor Erſchöpfung und Müdigkeit 

Noch iſt es Morgen, aber die Sonne ſteht 
ſchon hoch, und heiß und glühend fallen ihre 
Strahlen auf den grünen Blätterſchirm der Weg⸗ 


nur um jo feſter —/und vb Sie es anhören wür-] Altar und Kanzel zeigen zierliche Holzſchnitzereien. 


den, wenn ich Ihnen ſagte, daß auch ich Ihnen 
gut bin — — Emma!“ — 

Als die Mutter nach wenigen Augenblicken die 
Thür öffnete, bot ſich ihr ein unerwarteter Anblick. 
Aber ſie bekam einen freudigen Schreck, denn es 
war ja immer ihr Lieblingswunſch geweſen, daß 
aus den Beiden ein Paar würde, ein Wunſch, den 
ſie allerdings bald als ausſichtslos aufgegeben hatte. 

Der Weihnachtszauber Hatte ihm Erfüllung ge⸗ 
bracht. 


Aus den Probinzen. 


Thorn, 20. Dez. Durch die in den achtziger 
Jahren ſtattgefundene Feſtungserweitekünng und 
Einebnung der alten Wälle und Gräben iſt für 
Thorn ein Heer Stadttheil geſchaffen, die Wilhelm⸗ 
ftadt. Hier find im letzten Jahrzehnt eine Anzahl 
größerer Gebäude entſtanden, vorzugsweiſe ſolche, 
die militäriſchen Zwecken dienen. Dazu geſellt ſich 
nun, gewiſſermaßen als die Krone aller bisherigen 
Bauwerke, die neue evangeliſche Garniſonkirche, 
welche jetzt nach 3/j̃ähriger Bauzeit vollendet iſt 
und morgen durch die in Gegenwart des Kaiſers vor⸗ 
zunehmende Weihe ihrer Beſtimmung übergeben werden 
ſoll. Der Entwurf wurde im Kriegsminiſterium durch 
den Geheimen Oberbaurath Schönhals ausgearbeitet. 
Die Koſten wurden anſchlagsmäßig auf 330000 
Mk. feſtgeſetzt. Das neue Gotteshaus iſt eine 
Kreuzkirche und im gothiſchen Stile und rohem 
Backſteinbau ausgeführt. Sie iſt ca. 52 Meter 
lang und 32 Meter breit und enthält im Innern 


ein Hauptſchiff von 32 Meter Länge und 16 Meter 
Breite, ferner zwei Seitenſchiffe von 14 mal 7½ 


Meter, über dieſen zwei Empore von faſt derſelben 
Größe und ein Orgelchor. Im Ganzen enthält die 
Kirche 1600 Sitzplätze, von denen 676 im Haupt⸗ 
ſchiff und 180 in den Seitenſchiffen liegen. Der 
Thurm der Kirche erhebt ſich mit einer Überaus 
ſchlanken achtſeitigen, von vier Thürmchen ein⸗ 


gerahmten Spitze 88 Meter und überragt 
dadurch die anderen hieſigen Kirchen, ſowie— 
den Rathhausthum um ein Bedeutendes. 


Die in einem eiſernen Glockenſtuhle des Thurmes 
aufgehangenen drei Kirchenglocken haben ein Gewicht 
von 29, 16 und 8 Zentner und ertönen im D-moll- 
Dreiklang. Sämmtliche Fenſter der Kirche ſind 
aus farbigem Glaſe hergeſtellt. Von den Altar⸗ 
fenſtern iſt das mittlere ein Geſchenk des Offtzier⸗ 
und Sanitätskorps der hieſigen Garniſon; es ſtellt 
bildlich die Anbetung des Jeſusknaben durch die 
heiligen drei Könige dar. Die kleinen Altarfenſter 
enthalten Bilder der vier Evangeliſten. Umrahmt 
wird der Altar von ſchönen Wandmalereien. Die 
Kirche iſt mit Gasbeleuchtung und Gasheizung 
ausgeſtattet. Für erſtere find eine Menge Gas— 
kandelaber, für letztere ungefähr 20 Gasöfen aufgeſtellt. 
Der Fußboden beſteht in italieniſcher Terrazzo-Arbeit. 
Die Orgel, von Sauer⸗Frankfurt a. O. erbaut, ent⸗ 
hält 35 Regiſter und hat 12500 Mk. gekoſtet. 
Sie iſt mit einem Crescendo- und Decrescendo-Zuge 
ausgerüſtet, der durch den Fuß in Drehung verſetzt 
wird, ausgerüſtet. Den Teppich für den Altar 
haben Damen der Garniſon und die Altardecke 
Konfirmandinnen der Militärgemeinde 


nur in den Zweigen finden einige Vögel, und aus 
der Ferne her klingt leiſe das melodiſche Geläut 
einer Dorfglocke. Plötzlich wirbelt in weiter Ferne 
eine Staubwolke auf — ſie wird allmählich dichter 
und größer, und wie ſie ſich nähert, vernimmt 


man aus ihr heraus ein eigenthümliches Geräufch | 


Töne, wie ſie das taktmäßige Berühren von 
Metall mit Metall hervorbringt — was bedeutet 
dieſe Erſcheinung? Der mit den Verhältniſſen 
Sibiriens Vertraute wird die Antwort gewiß nicht 
ſchuldig bleiben: Es kommt ein Verbannten-Zug. 
So dicht iſt der Staub, den die ſchleifenden 
Schritte der mit Feſſeln belaſteten Verbannten vom 
trockenen Boden aufſcheuchen, daß man erſt in 
nächſter Nähe die Geftalten der Gefangenen unter— 
ſcheiden kann. Umgeben und bewacht von zahlrei— 
chen Soldaten auf feurigen Steppenpferden, welche 
die langen Flinten ſchußfertig in der Hand tragen, 
marſchiren die gefangenen Männer in dichten Reihen, 
die grünen Ueberröcke in Staub gebadet, die Ge— 
ſichter ſchwitzend und ſtaubbeſchmutzt, die gefeſſelten 
Hände unabläſſig bemüht, die naſſe Stirn zu trock— 
nen — ſo ſchreiten ſie langſam vorwärts, den Kopf 
mit der ſchirmloſen Mütze nach vorn gebeugt, mit 
den kettenbeſchwerten Füßen mühſam ausſchreitend, 
während die Unbekümmertſten von ihnen trotz aller 


Anſtrengung und trotzdem fie wegen des Kettenge- | 


raſſels ſehr laut ſprechen müſſen, munter mit ein- 
ander plaudern. 

Hinter den Männern marſchiren in ungeregeltem 
Zuge die Frauen und Kinder, erſtere ungefeffelt, 
doch ebenfalls größtentheils in Sträflingstracht, 
aus grauem Rock und grünem Ueberrock beſtehend. 


Hier iſt die Unterhaltung eine weniger lebhafte, 


denn die weiblichen Gefangenen, ſchwächer als die 
männlichen, kommen langſamer als dieſe vorwärts 
und haben außerdem für die Kinder zu ſorgen, von 
denen die meiſten über Müdigkeit und Schmerzen 
klagen und einige ſogar laut weinen und ſchreien. 
Es mochten im Ganzen gegen 200 Frauen und 
Kinder ſein, die ſich bei der Abtheilung befanden, 
während die Zahl der Männer ſich auf mehr als 
500 belief. Doch gehörten von den Frauen nicht 
alle zu den Verbannten, ein Theil von ihnen nebſt 
Kindern beſtand vielmehr aus Angehörigen der 
Sträflinge, die ihren Gatten und Vätern in das 
Exil folgten. n 

Noch iſt damit der traurige Zug jedoch nicht zu 
Ende. Den Frauen auf dem Fuße folgen die 
Telegas, Wagen primitivſter Art, ohne Federn und 
ohne jede Bequemlichkeit für die Infaffen. Darin 
ſind die Schwachen und Kranken des Trupps, ſo— 
wie ein Theil der Kinder untergebracht; das Ge— 
päck, beſtehend in dem Eigenthum der Soldaten 
und Offiziere, und den grauen Säcken, welche die 
wenigen Habſeligkeiten der bedauern swerthen Ge⸗ 
r 2 F 


geſchenkt!! 


denden Glanz verleihend. Tiefe Stille herrſcht — 


Die Einzelbauleitung lag in den Händen des königl. 
Regierungsbaumeiſters Cuny, welchem jetzt anläß- 
lich der Einweihung der Kirche der Königliche 
Kronenorden IV. Klaſſe verliehen worden iſt. 

Graudenz, 21. Dez. Am 4. Adbent Iaren 

es fünfundzwanzig Jahre, daß Herr Pfarrer Ebel 
Holt dem damaligen Superintendenten Peterſon in 
fein Amt als Pfarrer der Graudenzer evangeliſchen 
Gemeinde eingeführt wurde. Auf ausdrücklichen 
Wunſch des Jubilars war von jeder Feier abgeſehen 
worden. Sein Amtsgenoſſe Herr Pfarrer Erdmann 
gehnahte des Jubilars im Haußtgöttesdieüſt in einem 
Gehe. 
Brieſen, 19. Dez. Als Herr Sattlermeiſter 
Karau mit ſeinem Fuhrwerk nach Anguſtiuken fahren 
wollte, wurde bei Labenz ſein Pferd ſcheu, und 
er wurde ſo unglücklich aus dem Wagen geſchleudert, 
daß er beide Arme am Handgelenk brach. 

* Neuenburg, 20. Dez. Nach den Haus⸗ 
ſtandsliſten hat Neuenburg 4975 Einwohner, doch 
dürfte ſich die Zahl derſelben thatſächlich auf an⸗ 
nähernd 5200 Berfonen belaufen. — ge Woche 
fand in dem „Freien Lehrerberein“ von Neuenburg 
und Umgegend die diesjährige ordentliche General⸗ 
verſammlung ſtatt. Der Verein zählt 22 Mit⸗ 
glieder. Bei der Vorſtandswahl wurde der bis— 
herige Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt. 

Pr. Stargard, 21. Dez. In der Nacht zum Mon⸗ 
tag entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe in dem 
hieſigen Logengebäude Feuer. Um 10½ Uhr wurde 
die Feuerwehr alarmirt, und als um 10 Uhr der 
erſte Löſchzug an der Brandſtelle anlangte, ſtand 
der vordere Korridor und das daran anſtoßende 
Zimmer in Flammen, und bald theilte ſich das 
Feuer auch den oberen Räumen und dem kleinen 
Saal mit. Die Feuerwehr hatte ſehr ſchwer zu 
arbeiten, denn die Schlauchleitung müßte oft verlegt, 
der Fußboden aufgeriſſen und das 
Dh zum Theil abgedeckt werden. 
Der Zubringer ſtand an der Wiechert'ſchen Mühle 
und lieferte genügend Waſſer. Jedenfalls hätte 
der Brand ohne die Zubringerleitung ganz andere 
Ausdehnung annehmen köunen. So konnte aber 
wenigſtens das ganze Hintergebäude gerettet werden. 
Die vorderen fo ſchön ausgeſtatteten Räume ſind 
vollſtändig ausgebraunt, der große prächtige Saal 
iſt bon Rauch geſchwärzt und verqualmt. Erſt um 
4 ühr konnte die Wehr abrücken. 

Marienburg, 20. Dez. Der Kreistag des 
Marienburger Kreiſes hielt am Sonnabend eine 
Sitzung ab, in der die Kleinbahnvorlage zur 
Berathung ſtand. Es ſollen folgende Linien aus— 
gebaut werden: 1) Marienburg-Schönwieſe-Katznaſe— 
Altfelde-Schlablau Pr. Roſengarth-Stalle: 2) Ma⸗ 
rienburg⸗Schönau unter der Bedingung, daß eine 
Vereinbarung zwiſchen dem Kreiſe und der Zucker⸗ 
fabrik Ließau zu Stande kommt, wonach es möglich 
wird, daß die Güter- und Perſonentransporte von 
der Kleinbahn Kalthof-Schönau auf die Ließauer 
Zuckerrübenbahn übergehen können und umgekehrt; 
3) Marienburg ⸗Gr. und Klein Leſewitz⸗Lindenauer 
Kanal; 4) Tiegenhof-Tiege-Ladekopp⸗Schöneberg; 
5) Dirſchau⸗Ließau⸗Lichtenau; 6) von Tiegenhöf bis 
zur Kreisgrenze in der Richtung auf Steegen links 
der Tiege in der Vorausſetzung, daß die Fortſetzung 


einander gefahren. 

Felix Volkofski ging zwiſchen zwei Männern 
von ganz verſchiedenem Ausſehen. Sein rechter 
Nachbar war ein alter Mann mit weißem, ftrup- 
pigem Haar und Bart, mit groben, aber gut⸗ 
müthigen Geſichtszügen, einem verſchmitzten, über 
legenen Lächeln, ſtumpfer Naſe, niederer Stirn und 
blauen großen Augen. Er war von hoher, 
kräftiger, aber durch Alter und Anftrengung ge— 
beugter Geſtalt, trotz ſeiner Jahre aber ſchien er 
behend und fidel, er zeigte ſich ungemein redſelig 
und ſchwatzte unaufhörlich, ja, er hörte nie eher 
auf, bis — was in allerdings ziemlich kurzen 
Zwiſchenräumen geſchah — ein kurzer, rauher 
Huſten feinem ungeheuren Wortſchwall ein Ziel 


etzte. 

= Der linke Nachbar war in allen Stücken das 
Gegentheil des Alten. Allem Anſchein nach kaum 
25 Jahre alt, beſaß er ein intereſſantes, feines, 
blaſſes Geſicht, eine ſtolze Haltung, vornehme 
Manieren, und Typus und Sprache verriethen dem 
völkerkundigen Felix auch ſofort ſeine Nationalität, 


ſer war ein Abkömmling jener unglücklichen Nation, 


welche nach einem jahrhundertelangen Todeskampfe 
von ihren mächtigen Nachbarländern einfach getheilt 
und aus der Lifte der ſelbſtſtändigen Staaten ge 
ſtrichen wurde. 

Dieſe Wahrnehmung trug dem jungen Polen 
ſofort Volkofski's ganze Sympathie ein. Froh, 
wenigſtens einen Mann von Bildung und Er⸗ 
ziehung um ſich zu haben, mit dem eine geiſtige 
Ausſprache möglich ſei, ſuchte er ein Geſpräch mit 
dem ſchweigſamen Jüngling anzuknüpfen, indem er 
demſelben ſeinen Namen nannte und mit wenigen 
Worten ſeine Geſchichte erzählte. 

„Sie ſind ein Pole? fragte er dann. 5 

„Ja,“ entgegnete ſtolz der Verbannte, „und heiße 
Kaſimir Czartoryski.“ | 

Felix blickte ihn mit Ueberraſchung und Theil⸗ 
nahme an. k 

„Sind Sie wohl ein Nachkomme des berühmten 
Patrioten Adam Czaroryske, des Führers der 
polniſchen Nation während der großen Inſurrektion 
von 1830?“ ar 

„Ich ſtamme aus einem Zweige ſeines Geſchlechts.“ 

„Es iſt überflüſſig zu fragen, weshalb Sie 
hier ſind?“ : 

Der Pole lächelte bitter. 

„Es iſt immer dasſelbe,“ ſagte er wehmüthig. 
„Wir lieben unſer Vaterland, das von Rußland 
unterdrückte und gemißhandelte. Iſt es ein 
Wunder, wenn unſer Stolz ſich auflehnt gegen eine 
Behandlung, wie ſie uns zu theil wird? Wir 
ſind Sklaven in unſerem eigenen Lande, aller Frei- 
heiten hat man uns beraubt, um alle Rechte 
ſchmählich betrogen, man hat uns mit Füßen ge⸗ 
treten wie tolle Hunde, nicht einmal mehr die 


im Kreiſe Danzig Niederung von der Kreisgreuze 
bis Steegen zur Ausführung gelangt. Die Vorlage 
wurde angenommen. Der Ausbau der geplanten 
Pflaſterſtraßen wurde einſtimmig beſchloſſen. * 

Marienburg, 19. Dez. Der Regierungs Präfſden 
zu Danzig hat der Damenſchneiderin Margatethe 
Schipkowski von hier für die Ausbildung des Frei⸗ 
zöglings der Provinzialtaubſtummenanſtalt zu Ma 
rienburg, Martha Harder aus Neuteich, in des 
Damenſchneiderei eine Prämie von 150 Mk. bir 
willigt. —— Die hiefige Stadt, benhflehtiat,ba? 95 
fihrisejen und die Straßenreinigung in eigene Be” 
waltung zu übernehmen. Eine mit der Berathung 
dieſer Frage betraute Kommiſſion der ſtädt. Körper 
ſchaften beſchloß dieſer Tage einſtimmig, ſelbſt 
dann nach dieſer Richtung vorzugehen, wenn die 
Koſten hierfür ſich etwas höher ſtellen ſollten, wie 
bisher. Nach dem vorläufigen Anſchlage würden 
die Koſten für das Jahr etwa 8000 Mk. betragen. 
— Bei dem Reſtaurateur Boldt in Hoppenbruch 
wurde in der Nacht zum Sonntag ein Einbruchs 
diebſtahl ausgeführt. Die Diebe drangen vom 
Garten, in dem fie ein Fenſter einſchlugen, in del 
Saal, erbrachen die Thür nach deut Gaſtz inne 
und ſtählen dört aus den ebenfalls erbröchenell 
Schränken Waaren im Werthe von über 20 Mark 

d. Mühlhauſen, 20. Dezember. Beim 
Waſchen verletzte ſich die Aufwartefrau Kahran 
durch eine Stopfnadel am Ballen der einen Hand 
und an einem Finger der andern „Hard. , Die 
Nadel war aus Verſehen in eiter Schlleze ieh l 
geblieben. Natürlich wurden die Wunden nicht 
weiter beachtet, bis Hand und Arm erheblich an— 
geſchwollen waren. Der zu Rathe gezogene Arzt 
konſtatirte gefährliche Blutvergiftung. — Durch eilt 
auf der Chauſſee dahinſauſendes Fuhrwerk, wüde 
der Stellmacher Kommritz, welcher böm Bahflhef 
Abends heimkehrte, überfahren und trug einen 
Bruch eines Oberſchenkels davon. 

Bromberg, 19. Dez. Wegen Gefährdung 
eines Eiſenbahnzuges hatte ſich geſtern vor der 
hieſigen Strafkammer der Arbeiter Reinhold Muhl⸗ 
brand aus Murzyniek zu verantworten. Am 
5. November d. Is. fuhr ein Zug der Rübenbahn 
von Murzyn her nach Znin. Geführt wurde der? 
ſelbe von dent, Lokamgtipführer Granſch. Als Bet 
Zug an die Stelle kam, von der aus ein neues 
Gleiſe gelegt iſt, wich der Zug plötzlich vom 
Hauptgleiſe und ging auf ein Nebengleiſe, wo er 
entgleiſte. Gramſch ſprang von der Maſchine ab, 
fiel jedoch ſo unglücklich, daß er ſich ſchwere innere 
Verletzungen zuzog und an Verblutung verſlarb. 
Der Unfall iſt dadurch herbeigeführt, daß der 
Riegel, der zur Sperrung der Weiche dienen ſollte, 
herausgezogen war. Der Thäter iſt der Angeklagte. 
Auf dem Wege von Znin nach Murzyniek begriffen, 
hatte er ſich an die Stelle der Rübenbahn geſetzt, 
wo das Nebengleiſe begann, um die Weichen— 
vorrichtung anzuſehen und an derſelben zu ſpielen. 
Während er noch damit beſchäftigt war, die Weiche 
wieder zurecht zu legen, hörte er den von Gramſch 
geführten Zug be und lief davon. Als 
der Zug die Weiche paſſirte, trüt die Kataſtroſſhe 
ein. Der Angeklagte, welcher geſtändig iſt, würde 
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 


ſollen dies die Jünglinge unſeres Landes ertragen? 
In den Adern der Jugend fließt das Blut heiß 
und ſiedend, Gedanke und That fließen bei ihr in 
eins zuſammen. Ich will kurz ſein,“ fuhr er mit 
einem Blicke fort, „ich habe den Sohn eines ruſſiſchen 
Generals erſtochen, weil der Schurke meine einzige 
Schweſter beleidigte und verhöhnte!“ 

„Wie lange währt die Zeit ihrer Verbannung?“ 

„Zwanzig Jahre!“ 

„Das iſt viel, das iſt hart.“ 

„Man würde mich vielleicht nicht fo hart an— 
geſehen haben, wenn nicht die Sache Polens in 
mir einen ihrer eifrigſten Führer und Förderer 
verloren hätte.“ 

„Ah 22 

„Wie Sie denken können, ergriff man mit 
Freuden die Gelegenheit, mich unſchädlich zu machen.“ 

„Ich verſtehe, Sie geben alſo die Sache 
Polens noch nicht verloren?“ 

„Nie!“ rief Czartoryski mit wilder Begeiſterung— 
„Das Alter mag ſich kampfesmüde beugen, die 
Jugend iſt unverſöhnlich!“ 

„Sie mußten Ihre arme Schweſter ſchutzlos 
zurücklaſſen?“ 

„Nein — ſie geht mit mir.“ 

„Man hat es gewagt —“ 

Er ſchüttelte leicht das Haupt 

„Freiwillig,“ ſagte er im Tone der tiefſten 
Rührung „Maria Sfabella erklärte, mich nie ver- 
laſſen, an meiner Seite ſterben zu wollen. Für 
mich, ſprach ſie, wurdeſt Du unglücklich, meine 
Pflicht iſt es daher, Dein Unglück zu erleichtern. 
Ich beſchwor fie, von ihrem Entſchluſſe abzuſtehen, 
aber fie blieb ihm treu. Auf den Telegas ber 
gleitet ſie den Transport, alle Gefahren und 
Mühſeligkeiten mit Würde und Entſagung tragend.“ 

Felix antwortete nicht, er dachte an Sophia, 
welche ebenfalls dort ihren Platz hatte und wünſchte 
bei ſich ſelbſt, ſie möge den Troſt der Geſellſchaft 
Maria Iſabellas gefunden haben. 

Eine Erſcheinung, welche dazu diente, den DE 
ſchwerlichen Marſch der armen Gefangenen noch 
beſchwerlicher zu geſtalten, lenkte jetzt ſeine Auf 
merkſamkeit jo völlig auf ſich, daß er zunächſt voll 
der Fortſetzung des Geſprächs mit dem jungen 
Edelmann abſehen mußte. Der Trupp war etwa 
vor einer halben Stunde in einen Wald eingetreten, 
der zwar vermehrten Schatten gewährte, in den 
es aber von Stechfliegen förmlich wimmelte. Dieſe 
blutgierigen Inſekten bereiteten den Verbaunten 
unſägliche Marter; ſie ſetzten ſich an alle Theile 
des Geſichts und der Hände und ſo groß mal 
ihre Zudringlichkeit, daß keine noch jo heftige Be. 4 
wegung fie dauernd verſcheuchte. In kaum ein 0 
halben Stunde begannen die Geſichter faſt ale! 
Gefangenen von giftigen Stichen zu ſchwellel 
(Fortſetzung folgt.) A 


Pr. Bolland. ms 


Bis Weihnachten jollen die noch großen Vorräthe in 


Herren-Anzug- und Paletot-Stoffen, ſowie Damen-Kleider-Stoffen 


geräumt werden und verkaufe daher von heute ab 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe! 
BEHR Anfertigung bon Herren⸗Garderoben nach Maaß unter bisheriger Leitung Tan. des regulären Preiiece. EEE 


Eugen du Bosque, Pr. Holland, Markt Nr. l. 


Prochnow’s Saal, Pr. Holland. 
Am 2. Weihnachts⸗Feiertage: 


Großes Milltär- Concert 


J. Braun, Schuh- U. Stirfel Haar, Pr. Holland. 


1368 „ Grosser 0 | nun 10 
BR; f DIE E i h I 0 ch 18 A n 8 5 e 1 f f u Kr 7 e Grenadier⸗Regiments Nr. 2 e | 
E 8 + = nfang 8 Uhr. 
3 „ N enorm fabelhaft billigen E 9 i 
H 0 28 
= 25 Du ahnst es nicht!! = Goldene und ſilberne 
8 wie gut und billig man in dem neu eröffneten ume Il: ll errennl Lell 
5 Sti b 
E Schuh⸗ und Stiefel⸗Bazar unter ſtreng reeller Garantie 7 


empfiehlt in großer Auswahl 
Eduard 3ippert, 
nd 


Pr. Holland. 
Reichhaltiges Lager in Gold-, Silber-, Alfenidewaaren, 
optiſchen Gegenſtänden u. Muſikinſtrumenten. 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 
ſich eignende Sachen 


habe im Preiſe bedeutend ermäßigt und empfehle 


bon 
a 0 
J. Braun, Pr. Holland, 
Markt 102, vis-à-vis dem Rathhauſe, 
einkaufen kann!! 
Meine ſämmtlichen II Schuhwaaren: Handarbeit II verkaufe, wie hier 
ſeit meinem Beſtehen bekannt, nur in gediegenen Qualitäten und guter Paßform zu er⸗ 


ſtaunlich billigen Preiſen nach wie wer weiter fort, jo daß auch der ärmſte Mann 
für wenig Geld gute, neue, ſtarke Fußbekleidung ſich kaufen kann. 


Selten günſtiges Angebot! EEE 


n 
* 


mmlojplaßsnn biqugunoa 
Bun inohhiaagaogen agal uma manislaung usb aun ag ae Buga 


Damen⸗Cordpantoffel 


Geſchäftsprinzip: Grosser Umsatz, 


Bitte meine Schaufenster, welche mit Preiſen verſehen find, 


g 0,50 Herren⸗Cordpantoffel Paar . 8,60 
Damen⸗Cordpantoffel mit Leder⸗ ; Herren⸗Filzſchuhe mit Filz⸗ und ’ ES K f e 5 © ers t © f f e 2 
er ſohle und Lederabſatz : 0,80 Lederſohle Paar- En pr. Kleid zu 2, 2.50, 3, 4, 5, 6 Mark ꝛc., 
W e mit ur und 1 Noch nie dagewesen!! ferner Cachenez in Wolle und Seide, Shawls, Schürzen, Corſetts, Shlipſe, 
. i De it 1 117 7 8 hmierlederſchaftſtiefel (Hand⸗ Handſchuhe, Unterfleider für Damen und Herren, Teppiche, Tiſchdecken, 
ee 1 75 Fiche = ee, lee der Vor⸗ a Bettvorleger, Reiſedecken, leinene Taſchentücher, Echarps, Wäſche :c., 
* . M ’ ddr 5 5 5 U 
eg (Hand: 375 Schmierleverſchaftſtiefel 34 (Hand: Herren- und Knaben- Anzüge, 
arbeit) mit Lackbeſatz. nur 3, Arbei rf Pa 8 Reiſerö BE 
Reell! Gut! Billig! Sämmtl. Schuhwaaren bei. ſtaunend billig. n 1 . 


Damen-HMäntel und -Jaquettes, 
Mäntel und Jaquettes für Kinder 
in großer Auswahl ſehr billig. 
Beſtellungen zur Anfertigung von Anzügen, Paletots ꝛc. werden 
jederzeit angenommen und unter Garantie des Gutſitzens ausgeführt. 


Richard Preuss, Pr. Holland. 
A. Krieger, Pr. Holland, 


J. Braun, 5dnl- und Sfiefel-Bazar, Pr. Holland. 


Pr. Holland! N 
66600 


7 f — Au 
4. Kirsten Nacht late FF empfiehlt billigit zum Weihnachtsfeste: 
Sub. F. Kieber) ee ee nr ade Kinderschlitten, Schlittenglocken 
Markt 100 Markt 100 Neujahrskarten Pr Speisekarten ( : nn nee er G bel 
iehlt z , | etc. 
EEE | in tadelloſer und geſchmackvoller Ausführung ff 8 ecke 1 Do gender ar 
| I 


Weihnadtsfelte: 
tr. Rum’s echter Verſchnitt, per 
%4⸗Ltr.-Flaſche 1.203,00. 
kf. Cognac, reines Weindeſtillat, 

per /4⸗Ltr.-Flaſche 1,20 7,00. 
ff. Rothweine, per Fl. 80 Pf. 
bis 5,00. 

i Sämmtliche Artikel zur Kuchen- 
Bäckerei, ſowie Colonial- 
waaren u. Delicatessen 
in nur beſter Qualität zu äußerſt 

0 billigen Preiſen. 

igarren in größter Auswahl per 
100 Stück von 2,50 an. 


zu billigſten Preifen. 
Buch⸗, Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗Handlung⸗ 
Buchbinderei und Druckerei. 


ſowie ſämmtliche Eis enkurzwaaren. 


Weihnachts⸗ Neuheiten 


Nickel-, Bronee⸗, Galanterie⸗, Leder⸗, Korb⸗, 
Tapiſſerie⸗, Bedarfs⸗, Luxus- und 


. 
2 . 
e Gpielwaaren 
N a find überſichtlich in zwei Räumen aufgeſtellt und erlaube mir ganz ergebenſt einzuladen 
| Oskar Heidenreich Pr. Holland | 
A. Kirsten Nachf. Nr. 171. Steinthorſtraße Nr. 171. g Paul Schlegel. ee 


(Inh. F. Kiebert) Pr. Holland. 


Pr. Holland, Markt 100. 8 an 7 a 
. Mack „t. Holland, Weihnaätsfehe KA 


ſtaurateuren und Wiederver- 


omm. Spickgänſe Praktiſche Wirthſchaftsgegenſtände, empfiehlt billigſt S fäufern billiger. 


„ (mit und ohne Knochen), - 0 2 ä 
Rügenwalder Cervelatwurl. Porzellan- und Glaswaaren, Weizen- 117 ehl Wilh. Eisenack, Pr. Holland. 
Carl Prochnow, Emaill. Eimer, Caffsckannen, Waschservice etc., Roggen- | — 
5 chlittschuhe, Schlittenglocken, garantirt von altem auswuchsfreiem 


Pr. Holland. Fleischhackmaschinen, Plätteisen, 


Königsberger 


Da 72 Getreide, ſowie 

9 8 2 73 2 2 22 age . 1 8 1 1 ß 

e etc eke ee Pant Kndorsähe, e ya mes | Randmarzipan 
% 7 ilzschuhe, Pantoffeln in nur feinſten Jualität. eee Ai 

in Räucherlachs⸗Heringe V Gummischuhe, Holzschuhe, e ee eee e e 

Alten ſchöner Oualität empfiehlt eie ſaunmliche Kurzwaaren, Spielwzaren Carl Prochnow, h 
| eee u: Musikinstrumenten, Koffer, Cigarrentaschen, Pr. Holland. Carl Prochnow, 
NE arı Prochnow; Mo 31 e e hätt [Meine Mandelreiben ſtehen zur ge r. Holland. 

1. K 8 4 5 * = J Sepia 1 ZII er 0 


Mein 


D Weihnachts- Ausverkauf &€ 


| bietet in allen Zweigen der Branche, vom einfach billigsten bis zum elegantesten ex 
Genre, die grösste Auswahl. 

Infolge bedeutender Abschlüsse in vielen Artikeln bin ich im Stande, zu den denkbar billigsten 7 

Preisen verkaufen zu können. Er 


Mädchen-Kleider, Noppenstoffe, die 122 i 
Robe, 6 Mir, für Mk. , 80. : | Seid 810 He 
Tuchstoff, gute Qualität, die Robe, 6 Mtr., 7 
für Mk. 3,00. 


=6® 
0 


a Nr 


el) 


S 
N ®, 


schwarz und farbig, 
reine Seide, Mtr. von Mk. 1,45 an. 


Cheviot, reine Wolle, doppeltbreit, in neuen 
Farben, die Robe, 6 Mtr., für Mk. 3,00. Allein - Verkauf für E 1 bin g und Umgegend: 


e ee M ee. 2g. Reinseidene Garantiestoffe, 


Aeltastes und srüsstes 
Magazi in für Haus-. Küehen- 


4 Armures, reine Wolle, schwere Qualität, in || „Marke Columbus“, ; 
schwarz und farbig, die Robe, 6 Mtr., für || das Edelste und Vollkommenste, was in Seide ® 
k. 6,00 fabrizirt wird, Mtr. von Mk. 3,00 an. 5 


= Cheviots, Armures u. Fantasiestoffe, Ball- u. Gesellschaftsstoffe 85 
0 5 i 1 | 7 


ganz neue Effecte, die Robe von 6 Mtr. bis 

7 Mtr., für Mk. 6, 7, 7,50 bis 9. Sale Wel Ai denen 
Schwarze Stoffe, besonders preiswerth, Robe in Seide, Wolle un 1 

von 6—7 Mtr., für Mk. 4,50, 5, 6, 7 10. Damen- und Kindermäntel | 


= — 11 n p | 0 h [ U I 0 n. Bessere und elegante Roben, nur Neu- in grosser Atiswahl, 
5 N 6 heiten, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. um damit zu räumen, unter Selbstkostenpreis. 
’ Heste und einzelne Roben ünter Selbst- Jaquettes Mk. 4,50 
Vollſtändig eingerichtete Muſterküche zur gefülligen Asten i Ra dmäntel von Mb. 6,50 an. 


Anſicht. Durch große Einkäufe und zum größten Theil 
Waggonbezug, wo die Fracht erheblich billiger, ſowie durch 
Verbindungen mit den erſten bedeutendſten Fabriken 
ſind wir in der Lage die denkbar 


Axm inster-Teppice von Mk. 5, 75 an, bis zu den schönsten Plüs- und Axminster-Salon- 
Grössen. Tise decken von Mk. 2,50 an, in Plüsch von Mk. 9,00 bis 30,00. 


Gardinen, Flanell, Boy, Frisade, Schirme, Tücher, Schürzen von 30 Pfennig an. 
Zu Herren-Stoffe in grosser Auswahl. 


Anfertigung nach Maass unter Garantie tadellosen Sitzens, 


zu ſtellen. Bei Eintauf von ganzen Kücheneinrichtun⸗ 5 
gen ene 5 pCt. Rabatt franco jeder Bahnſtation. 
Garantie für jedes Stück. 


Gebr. Jgner. 


5 Bademannen 


vereint die Wellenbadschaukel D.R.-P, 


fl. Kowalewski Macht., 


7 

9 

| Heiligegeiſtſtraße Nr. 16, „Im Lachs“, 
f Fabrik feinster Liqueure, Weingrosshandlung, 
a 

| 


Fabrikant des ächten S — 
U 8 > 
> Ar Saia ue e Eis pack wa Wann, aa ein gt 


Be per Stüc ki Mark. 9 
Beſte Solinger Taſchenmeſſer, 


offerirt zum Weihnachtsfeſte ſeine große Auswahl beſter ze Sin Schwitzbad, sowie mit 2 Eimrn 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Tafel-Liqueure Vor eee e Wire gewarnt. 
Scheeren, Küchenmeſſer 2e. 20 * in eleganter Stellan ſowie die . Ai gat re Lager bei 
p sur . 2 7 u 4 3] la t — bis ut 
empfehlen billiger als jedes Solinger Verſandgeſchäft Cognac in . Litelafen Ar GELTEN. Gebr. Jigner, - 


Cognac’s ee „ % 0 „, 

Portwein, weiß und roth, per Fl. „ „ 1.50 „ „ 4 — 

Muscatwein per Flaſche 0.70 20 

Div. Ungarweine von Mk. 1.75 per Ltr. ur p. Fl. Mt. 1.— an. 
Eu beſonders mache auf mein großes Es in 


1893er Bordeaux-Rothwein IE 


I. ch der anerkannt gut ift und liefere folchen 
von Mk. . 25 per Flasche an. 
Ferner gebe alle Sorten EM Punsche in nur 
ganz guten Qualitäten zu billigſten Preiſen ab. 


Gebr. Jigner. 


ee n M 
= Nofenmwailer, WM 
= Sirichhornfalz, Pott⸗ 


ade, 
Backpulver (Cremortartari) 
Feinſte 
Succade u. Orangeat, 
Pommeranzen: u. 


nn en an ——ͤ— nun 


En 


Empfehlen unſer großes en von beiten 
Fleiſchhackmaſchinen mit Stapfporrichtung, 


Brod⸗Schneidemaſchinen, Waſchma⸗ „ Elronenscgelen 
wah 15 ee a : ar ae 

waſchtöpfe, Tafelwaagen, Küchen⸗ 8 e W An 
waagen, Mandelreiben, Blumentiſche Au III Ieh a 5 


Waſchtiſche mit Zubehür, eiſerne Bettge⸗ 
ſtelle, Geldſchränke, Caſſetten, Co⸗ 

pirpreſſen, Bogelfäfige, Kohlenkaſten, 
Aſcheimer, Ofenvorſetzer, Petroleum⸗ 5 
kocher und Spirituskocher, neueſter? 


Conſtruetion, Chriſtbaumſtänder 2c. 
zu billigsten Preisen . 


Gebr. Ilgner. 


Kuchengewür zö l. Cacao⸗ 
maſſe, Chocoladen, W 
Cacao, 
Kaſſeler Hafereacao, 


Chineſ. Thee's 
empfiehlt 


Nan 


Alter u a9. 


ſowie Bestellungen ui ganz er 
Gegenſtände erbitte der pünktlichen Liefe⸗ 
rung wegen recht bald. Mein Lager in 


Gold-, Hilber- u. Hdelſteinwaaren, 
Ahren, Alfenide ele. 


iſt zum Feſte ganz beſonders reich ſortirt 
und liefere ich das Beſte zu denkbar 
billigſten Preiſen. 


F. Witzki, 


vereidigter Goldſchmiedemeiſter, 
Schmiedeſtraße 17. 


jeder Art werden in kürzeſter 

Zeit ſauber und billig cin- 
gerahmt bei 

„ Birkholz, 

Gibing, S 9 


Glycerin, Cold-cream, Lippenpomade, 


Gegen pride nf: Cacaobutter, Hirschtalg, Mandel- 


kleienseife, Glycerinseife, Fuss-Streupulver mit Salicyl 


ſtets friſch und billigſt bei Bernh. Janzen. 


Drittes Blatt. 


+ 


{ling 


Tageblatt. | 


15 9., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 b. die Spaltzeile oder 
deren Raum, Reklamen 25 6. pro Zeile, Belag ee 10 . 


Inſerale 
Expedition Spieringſtraße 


Verantwortlich für den politiſchen Theil: Max 5 in Elbing, für den 
übrigen Theil: Curt Loſch in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
(Inh.: Frau Martha Gaartz.) 


EEE SE en TE Te DT EN En 


| 49. Jahrgang. 


; Elbinger 


a nn BERGE 172.2. EEE — 8° 
Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger u 
und koſtet in Eibing, pro Quartal 0 11 60 . 0 „ 
bei allen Poſtanſtalten 2 . 


e 
Telephon ⸗Auſchluß Nr. 3. 


Inſertions⸗Auftrage an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 


a ie Expedition diejer Zeitung. 


Nr. 209. 


Großer Welbnachte-Ausberrauf 
Elbinger Tricolagen-Fabrik 


M. Rübe Witwer 


N sl il 
(Inhaber Arthur Niklas) 
neben der Schuhwaareufabrik von J. G. Jetzlaff. 


Bis zum Feſte tritt beim Verkauf meiner a” ſämmtlichen Artikel die 


Weihnachts⸗Preisermäßigung ein. 


Geſchenke. ES 


\ Teihnachts-Ausverkauf | 


f bietet wiederum die beste Gelegenheit 
Auonsiin. Wee 


zum billigen Einkauf 
Juwelier u. Graveur 


aller in mein Fach schlagenden Artikel. 
Als besonders billig empfehle: 


Tafelaufsätze, Körbe 
Schaalen, Service. 


& Schreibzeuge u. Freundschafis-Ringe, 
silberne Leuchter und Humpen. 
sleichzeitig mache auf mein grosses Lager in 


ee =; goldnen und silbernen 
5 . Herren- und Damen-Uhren 
Werkstätte — unter reeller Garantie — 
1 00 s nur guie Waare => 


— 1 line Betriebe, - 8 aufmerksam, welche ebenfalls bedeutend 


im Preise ermässigt. 
Grosses Lager von 


5 Verlobungs- u. Tru. Ringen. 


Halsketten, Armbänder, 


u: Broschen, Boutons — sehr billig — 
in Gold, Brillanten, 
Granaten, Korallen und Simili. 


ſubusin 
| Elbing, Alter Markt 53. 


Goldschmiedewerkstätte mit elektrischem Betriebe. 


BER” Tüchtige ag 


Ligarren- und 
Viclelmacherinnen 


en Berg ftigung in der derne Nil von 


Julius Giebler Nacht. 


1897 er 
Himbeersaft, 
pro Pfund 50 Pfg. 


Kirschsaft, 


pro Pfund 45 Pfg. 
empfiehlt die 


Obsthalle 
Mlle Markt, 


Untertleider, Golf-Blouſen, Schürzen, Geſellſchaftstücher, 
Jagdweſten, Strick⸗Weſten, Strümpſe, Kinderkleidchen, 
Handſchuhe, Strick⸗Röcke, Ball⸗Shawls, Knabenanzuüuge, 
Socken, Corſettes, Kopf ⸗Shawls, Kinderunterkleider, 
Winter⸗Blouſen, Jupons, Schulter⸗Kragen, [Mäntel und Mützen. 


Echte Petersburger Gummiſchuhe unter Fabrik-Preislilte. 


m. Die Reichhaltigkeit meines Lagers bietet für Jeden eine überraſchende Auswahl hübſcher, nützlicher und preiswerther 


Amethyst, Rubin, Türkis, 0 


Riebe, Juwelier und Graveur * 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager in 


Uhren Ketten und Anhängen 


5 zu den billigſten Preiſen unter ſtreng reeller Garantie 


Gute Wand⸗ u. Weckeruhren 
von 2,50 Mark an. 
Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage 
gehend, k. amerik. Werk, von 16 Mark an. 
Gutgehende Cylinderuhren von 6 Mark an. 
Gold. 14kar. Damen⸗Remontoirs v. 20 Mk an, 
ſowie ſämmtl. Ketten u. Anhänger z. billigſtem Preiſe N 
Reparaturen werden ſchnell, ſauber u. billig unter Au 
Garantie ausgeführt. 


R. Schwarzkopf, 


Uhrmacher, Alter Markt 16. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle 


Liqueure 


in in Faeonflaſchen ſowie feinen Caraffen mit eleganteſter Aus— 
ſtattung. 


Maraschino- Créme, 
Vanille 79 
Rosen- 79 
Cacao- 72 
Sto. eto. 
Wein⸗Korn, Specialität. — Däniſcher Korn. — Nord⸗ 
hänjer Korn. 
Jamaica Rum. — Cognac. — Arac. 
Burgunder Punſch, Schlummer-Punſch, Arac⸗ 


un 
in beſter Qualität. 


Westpreuss. Cognac- Brennerei 
E N Fake, 16. 


Ein Willkommen 


zes Weihnachts⸗Geſchenk für jede Hausfrau, welches nicht nur eine Zierde des Haus. 
rei infolge der ſchönen Austattung bildet, ſondern auch dem praktiſchen Nutzel 
ient, iſt eine un 3 a 

ie ſolche fe Nähmaschine, EB 
wie ſolche ſeit Jahren das renommirte Nähmaschinen - Geschäft 0 
Johannes Seel, d Tu. 2, 
„ damm Nr. 24 


zu billigen Preiſen — auch gegen bequeme Theilzahlungen — abgiebt, 


Waſch⸗ und Wring⸗Maſchinen BE 


erſtere auch leihweiſe — empfehle ebenfalls unter Garantie zu billigen Preiſel. 


Für die bevorstehenden 


Weihnachtsfeiertage 
hält sich die 2 — 


Delicatess-, Kolonialwaaren- und 
Wein-Handlung 


ein 


Weihnachts-Ausverkauf 


bietet dem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend Gelegenheit, gut 
und billig einzukaufen und empfehle ich mein großes Lager in 


Stahl-, Eisen- und Messingwaaren. 


Haus- u. Küchengeräthe aller Art, Emaillewaaren 
5 in großer Auswahl, ferner 
Bauartikel, eis. Oefen u. Gusswaaren. 


Kinderschlitten, Schlittschuhe, Pieken und 
Schlittenglocken. 


Zenno Damus Neht. 


G 
dem verehrten Publikum angelegentlichst empfohlen. 
Die von mir gelieferten Waaren sind bekannter Weise 
nur prima Qualität und die Preise zeitgemäss billig. 
Specialpreislisten sende auf Wunsch gratis und franco. 


Fleischschneide- u. Wurststopfmaschinen, 
Decimal- u. Tischwaagen, Mandelreiben und 
Patentschnellbrater. 


Laubsäge- und Kerbschnitzartikel. 


Engl. Schneidewerkzeuge für jedes Gewerbe in beſter Qualität 
zu anerkannt billigen Preiſen. 


C. F. Lehmann Machl., 


(Inh.: Emil Moldenhauer), 


Brückſtraße 22, Ecke Alter Markt. 


2 2 > 


Als paſſende Weihnachts-Gelchenke 


empfiehlt die 


Möbel-Tabrik von F. Roschkowski, "m 


Buffets, Schreibtiſche, Näh⸗ u. Spieltiſche, Servir⸗ 
und Bauerntiſche, . 
Schaufel, Triumph- und Schreibitühle. 
Außerdem empfehle 


sämmtliche GET" Luxusmöbel, |5 
ſowie 
Cigarrenſchränke, Hausapotheken, Paneelbretter, 
Etageren, Clavierſeſſel, Säulen de. 
zu ſehr billigen, aber ftreng feſten Preiſen. 


Beſonders aufmerkſam mache ich noch auf mein 


Zum Weihnachtsfeſte 


Fabrik und 
Lager | 


2 nn grosses Lager — empfehle als 
— Teppichen, Portieren, Chaiſelongue⸗ u. Liſchdetken, praktische Geschenke: 
welche ich zum Feſte zu äußerſt herabgeſetzten Preiſen verkaufe. Schürzen aller Arten von 15 Pfg. an 
Seidene Fächer, Shawls von 25 Pfg. an 


Grösste Auswahl N e | 5 
in allen Arten Chenille⸗Häubchen, Shawls, Capotten, auffallend bill 


Spiegeln ı. Polsterwaaren.| Coriettes, nur gutfigende Jacen bon 60 Pig 


Regenſchirme, Taſchentücher, Handſchuhe von 20 Big. a. 
d. E. Sommer Nacht 


Neuheiten in Rüſchen, Kragen und Schleifen, 
(Inh. Ch. Götz) 


Geſichtsſchleier und Brautſchleier, 
Wollene Unterkleidrr für Herren und Damen, 
Waſſerſtraße 59 Waſſerſtraße 59 
Pelzwaaren-Pandlung 


2 Unterröcke, Kinderkleidchen, Tricottaillen, 1 
Herrenkragen, Manſchetten, Chemiſetts, Socken v.30 Pf. al 

empfiehlt in größter Auswahl: 
Geh- und Reisepelze, 


Hoſenträger u. v. a. 
Bei Baar⸗Einkäufen von 3 Mk. an gebe 10 % Rabatt bis zum Feeſ. 
Pelzfutter, Schlittendecken, 
Muffen, Kragen, Pellerinen, 


Anna Hausmann, 
Tleiſcherſraßhe. 
= Baretts == 


in allen modernen Pelzgattungen von einfachſten bis 
feinſten Genres. 


O perngläſer u. Krimmſtecher SE 

nur beſſerer und beſter Qualität, 
Brillen, Pincenez, Zimmer- und Fensterthermometer: 
— Reiszeuge — 


5 in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 
8. Hellgardt, Jauge Heiligegeiſlſtraße Ar.) 


Werkſtätte für 
Neuanfertigungen, Reparaturen 
und Umarbeitungen. 


>09606809009-90999699085 
Geschwister Martins 


empfehlen als 


2 prakliſche Weihnachtsgeſchenke: Te 


Sophakissen, Chaiselonguekissen, Decken, 
Läufer, Handtücher, 
Stopfbeutel, Wäschebeutel, Markttaschen, 
chürzen Ze 
gehäkelte Lendhe und Pantoffeln eto. 


f 
& 
& 
5 in fertiger Handarbeit. 
® 
& 
& 
& 
8 
> 


Zum Ausſchneiden! 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle mein gut ſortirtes, großes ERREEE 


Lampen. Lager 


zu angemeſſenen Preiſen. 


H. Dorabuüsch, 


Junkerſtraße 18. 


Inh. dieſer 
arte erhält für 
mur 5 Mark 
113.2. Visit-Photographien 
in ſauberer Ausführung bei 
A. Dorn & Co. 

63 Alter Markt 63 
Aufnahmezeit von 
93 Uhr. 
Auch Sonn⸗ 
tags. 


Ferner zur Stickerei geeignet in hübſchen, modernen Ragond! 
Papierkörbe, Arbeitskörbe, Messerkörbe; 
Notenständer, Arbeitsständer, 


Zeitungsmappen 
Kragen, Manschetten- und ravattenkasten 


etc. etc. 
Kleine Geſchenkartikel mit leichter Handarbeit für Kinder 
in großer Auswahl. 


9% - %%% 


Mul. 


Nach Eröffnung meiner 


Weihnachis-Aussiellung 


geftatte ich mir zu deren recht zahlreichen Beſuch ein geſchätztes Publikum Elbings und Umgegend ergebenſt einzuladen. faßt : 
Meine Fabrikate ſpeciell für den Weihnachtsbedarf: 1 


” ® 
Randmarcipan, Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse täglich friſch, 
5 desgleichen Prallinés, Fondants, Gelees, ‚Chocolats, Confect- und Bonbon-Mischungen. 
Sehr reihe Auswahl in Chocolat-Luxus-Artikeln mit Confitüren-Füllung, Chocolat-Figuren und -Spielen. 
. Marzipan-Herze und -Sätze in Königsberger und Lübecker Art in gediegener Ausfuhrung. i 
N Specialität: Figuren- Marcipan und Baumbehang in diverſen hundert Muſtern. 
Großes Lager Thorner Honigkuchen von Gustav Weese, bowie Holländer Guss- und Makronen- 
kuchen, Berliner, ff. Hallenser, Breslauer Honigkuchen, Melange- Pfeffernüsse, Liegnitzer Bomben, 
„ Spitzkuchen, Dauer gebäck. 
Alle Sorten Biscuits. N Hallenser Kakao (ſehr beliebt). 
Gewährleiſte nach altbewährtem Princip nur reelle Fabrikate, friſch und wohlſchmeckend, bei billigſter Preisnotirung und 
prompteſter Bedienung. 
Größere Aufträge mit entſprechendem Rabatt, eventuell nach außerhalb portofreie Zuſendung. 


en gros. Marcipan-, Confitüren- und Zuckerwaaren-Fabrik. en detail. 
Beſtellungen auf größere Marcipanſätze erbitte möglichſt frühzeitig. 


Als Jassende Weihnachtsgeschenke 


1 Als pallende Weihnadjtsgeldenke 
empfehle empfehle mein reichhaltiges Lager: 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Brotſchneidemaſchinen, Wirthſchaftswaagen, 1 Selbſtgefertigter Taſchenmeſſer 
Deſſertmeſſer u. Gabeln, Mandelreibemaſchinen, Dampfkochtöpfe, 1 of 2r een Nickfänger. i 
Taſchen⸗ u. Federmeſſer, Fleiſchhackmaſchinen, Schnellbrater, J neren Aohllakröt kenden. Neuser en 
65 a u. Bnlegenſel a m ik 4 Ein fade u 5 Bufeihorn. e 
=, Thee⸗ u. Vorlege ringmaſchinen, etroleumkocher, on, 
Kaffeebretter, Plütteifen, Baihmaihinen. J Damen- und Schneider-Scheer 1 
enen denne 1 
inderſchliten, aubſägekaſten, unter Garantie. 
- Tranchirbeſteck wi Brodichneidemafchinen, 
Schinkenmeſſer 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


S. Kell gad, 


Lange Heiligegeiſtſtraße Nr. 9. 


Klingen hohlgeſchliſfene Raſirmeſſer FE 
Schlittenglocken, Laubſägevorlagen. 


sit sit C. B. Fischer Nacht., 8" 


5708. 
(Inh. W. Gehrmann). 


eee. ads 


Jährlich mehrere | 
1000 Pfd. Marzipan. 


Elbinger Marzipan I per Pfund 1.00 
II 


rösstes Spezial-eschäft 


Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren 


vom einfachsten bis 
hochelegantesten Genre 
in nur gediegener Ausführung 
unter Garantie. 


Bruch- Marzipan m) „ O.60 
Sämmtlicher Marzipan 


it uur aus Mandeln und Puderzucker hergeſtellt (auch der Bruch- Marzipan), 
ohne jeden fremden Zuſatz, wie Nüſſe, Mehl, Syrup oder dergl. 


Marzipan- Theeronfect 
per Bd. 1.20. 


Marzipan- 
Nachbildunsen 


Figuren, Thiere, Blumen in allen Preislagen in größter Auswahl. 


= Marzipan- Früehte, 


täuſchend naturähnlich, per Pfd. 1.60. 


Honigkuchen 


Permanente Ausstellung 


von 


50 completten 


Zimmereinriehtungen 
in Renaissance, Roccoco, Gothik ete., sowie 
künstlerisch ausgeführter Prunkmöbel. 

Reichhaltigste Auswahl. 


Billiger als jede Concurrenz. 


sms Su ä - . — TEE a 2 a5, 10 u. 25 Pfg. 4 5 
| — e dee chenden Winter- Saifon Steinpflaster 2 Stück für 10 Pfennig, 
iv den Weihnachtstiſch A" Tabakepteit i r % 
m | abakspfeifen A a5 und 10 „ 
empfehle in nur beſtet Güte 5 Pee an gefällt . ee —.—— Katharinchen und feinste Guss kuchen. 5 
m cCigarren, Cigaretten, = | Se, mitte: Sange Weichje| Baumbehang, reich ſortirt, p. Pfd. = Pfg. 
Be eiſen, y f eiter 5 8 
Rauchtabak, (bee Hausoferfen, turze een. r Ae e — 
kurze und lange Pfeifen, Cigarrenſpitzen und Jagdpfeifen und andere Holz⸗ 8 ) * o 


8 „ Hundert verschiedene Artikel à I, 2 und 5 Pfg. 
in Meerſchaum und Holz, und Shagpfeifen in ſehr reicher Aus— Pig 


2 wahl. Ferner einzelne Pfeifentheile: Bonbon-Melangen per Pfd. 40 Pia. — Confitüren-Confeet per Pfd. 


Tabaksdosen, Cigarrentödter, Feuerzeuge 1. v. A. mehr. 5 Abaüſſ RE 5 — 60 F 

5 >. rede Bl Mogüffe, Köpfe in allen Größen, Be- ! ; Pfg. a x un: 
7 ’ = ſchläge, Schläuche, Pfeifenſpitzen. Verſandt nach außerhalb gegen Nachnahme. Porto wird, der überaus billigen 
Präſentkiſtchen ge, Shtäuce, ale epi Pie 


zu 25 Stück à 1,00, 1,25 und 1,50, = * ; : here es 
zu 50 Stück à 2,00, 2,25, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00 u. f. w. SICHERTE 

2 for Mark 5 

Joh. Gustävel, Aller Nukt . 


ED 


5 ö 5 Bei Entnahme von 8 Mark en gros- Preiſe. 
Saia een enn danzig, Conrad Manlke wing 

1 Io LK : N 8 Fiſcherſtr. Nr. 9. 
Reinecke 8 Si hnenfabrik el eich Fabrik und Lager: err Nr. 1. 
DRRUBIER Schleuſendamm Nr. 8. 


rũck 


re 


Pr 4 . 80 


r 


empfehle mein reichhaltiges Lager von: 


Große Auswahl in 
Gold⸗, Silber⸗, Granat⸗, Corall⸗, Gold⸗ Double⸗, Alfenid⸗ 
und D optiſche Waaren. > 
Sämmtliche Artikel in den neueſten geſchmackvollſten Ausführungen 


zu äußerſt billigen Preiſen unter reeller Garantie. 


BE Neuanfertigungen, Reparaturen und Gravierungen jeder Art gut und billig. 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 


7 TER Zu 
>) Weihnachis-Gesehenken 


Herren- u. Damen-Uhren in Gold, 
Regulateure, Tafel-, Stand-, Wand- u. Wecker-Uhren. 


A. Wittig, 


Silber, Metall und Stahl, 


Uhrmacher und Goldarbeiter, 


Friedrichſtr. 3, Eingang Heiligegeiſtſtr. u 


Paul N Nachf., 


Fiſcherſtr. 42. ELBING. re 4. 


Zu urn Feſte empfehle ich als hochwillkommenes, praktiſches 


N en neue nachärmige H — 


eres 


zu 50, 65, 75 Mark 
in nur beiten erſtklaſſigen deutſchen Fabrikaten mit ſämmtlichen Apparaten und unter reeller 3jähriger Garantie. 


Als Nähmaschine neuester 
Construction 


empfehle ich meine 


„Original-Nova“ 


Alleinvertretung für Weſtpreußzen. 
Ueber 4000 Stück in Elbing u. Umgegend im Gebrauch. 
Dieſelbe iſt in der Conſtruction ein Muſter der 
Einfachheit und der leichten Handhabung, ſowie ihres 
ruhigen, leichten Ganges und geſchmackvollen Aeußeren 
wegen die beliebteſte Nähmaſchine für Familiengebrauch 
und Damenſchneiderei. 


oo. 
me 
Fahrräder. 

Da ich aus der Saiſon 1897 keine Räder übrig 
behalten habe, ſo liefere ich heute ſchon neue 1898 er 
Modelle, deren Eingang ich täglich erwarte, in nur 
den größten Weltruf genießenden, beſten deutſchen und 
engliſchen Fabrikaten. 

Alleinvertretung ſür 
Triumph, Opel, Cleveland. 
Sämmtliche an übernehmen Garantie für gute, 
tadelloſe Arbeit und beſtes Material. 

Reelle Garantie. Billigste Preise. 
Auf Wunſch Theilzahlungen. BE 
Unterricht gratis. 

Wringmschinen bon 12 Mark. ab. 


Gleichzeitig mache ich die vorläufige Anzeige, daß ich mein Geſchäft vom Februar ab nur als Spezial⸗ 
Geſchäft für Fahrräder, Nähmaſchinen und Sportsartikel weiter führe, meine 


Reparaturwerk stätte 


bedeutend vergrößert und der Neuzeit entſprechend mit Kraftbetrieb eingerichtet habe, jo daß ich in ö 
der Lage bin, jede vorkommende Reparatur, ſowie Emaillirung, Vernickelung und Verkupferung auf's Sauberſte 
und Haltbarſte auszuführen. Uebernehme ſchon vom 1. Januar ab Räder zum emailliren, vernickeln und verkupfern. Bi 


| Für die Wintermonate empfehle ich meine verdeckte cementirte Fahr⸗ 
bahn zur gef. Benutzung gegen monatliches Abonnement. Für Aufbewahrung 


der Räder iſt geſorgt. 
Paul Nacht. 


| Elbinger Stroh und Silshut r 
Felix Berlowitz, Fiſcherſttr. 8, 
Steife Hüte. ' erfreut ſich eines Ständigen Wachſens feines werthge- 


geſchätzten Kundenkreiſes, weil veichste Auswahl 
solideste Fabrikate und geschmack- 
= ER 
Weiche Hüte. 
Knabenhüte. 


volle Formenwahl, verbunden mit aller- 
billigsten Preisen, unerreichte Eigen- 
shaften jeines Unternehmens find, die zune bevor: 
ſtehenden Feſte und zu 


Baretis, Muffen. > Feſtgeſchenken = 
ie erdenklichſten Vortheile bieten. 
Pęelz- Garnituren. I en PARSE 


1 


Fiſcherſtraße 8. 


OOOOO0O0000000000009000000AIÜPOO000000000000090000000CK 


iſt in allen Abtheilungen meines Lagers eröffnet und empfehle u. A. 


Taſchentücher, reinleinen, f. Herren 


Taſchentücher mit Hohlſaum, fein 


— 


tzd. v. 80 J an. 
Tiſchtücher, leinen, ? gar, à 15, 20, 25 ꝶ u. beſſ. 
à Stck. v. 60 5 an. | Damenhemden in Hemdentuch u. 
Handtücher Mtr. v. 15 b an. Halbleinen, ungarnirt 95 9, 
7 abgepaßt, garnirt v. 1,10 #4 an. 
à Did. v. 3 / an. | Kinderhemden von 10 b an. 


Laken, leinen, ohne 1 


Steppdecken, Wolle, 5 Normal⸗ 


8 ——————p— 
GN See 8 


5 ee R mn 
SSA /// / / ( / / . og 


Weihnachts- Ausverkauf 


als bedeutend unter Preis: 

Oberhemden, etwas unſauber, m. 
leinen Einſatz, v. 2,50 % an. 

Negligé⸗Jacken in großer Wahl, 
Parchend u. Satin, v. 1% au. 

Damen⸗Pantalons, Cord und 
Satin. 

Damen⸗Tändelſchürzen, 


und Damen, „geſäumt (nicht ges 
Quadrat) Did. v. 1,70 % an. 


leinen Batiſt, 
à Dtzd. v. 4,50 / an. 
eee, geſäumt, 


Parade und Frottir. 


Theegedecke für 12 u. 6 Perſonen 

nur gute Qual., von 3 / an. 
Shlipſe in ſchwarz und couleurt. e 
Staubtücher, 50 x 50, farrirt, 
Futter. à 130 . 


A Wollene Kleider stoffe 


verkaufe ich ganz beſonders billig aus: 


vu re Boocker, hell und | Cachemire und Cräépe, ſchwarz 
dunkel, v. 40 S an. und couleurt, von 80 S an. 
oppeltbreite Broché, nur gute | &röme Wolle noch in großer 
Waare, à Mtr. von 83 9 an. Wahl. 


A. Penner Nachf.. 


Inh. O. Pitschel. 


1 c an. 


30 Weihnachtsgeſchenken 


emp . in großer Auswahl: 

Operngläſer, Reiſe⸗Perſpective, Barometer, 
Thermometer, Dampfmaſchinen, 
Dampfſchiffe, Stereoskop⸗Apparate und Bilder, 
Brillen und Pincenez in allen Faſſungen 


zu ger en Feier, 
F. W. Nöthe, 


Optiker und Mechaniker, 
Kurze Heil. Geiſtſtraße 31. 


— — — m 


R ————— 


J. G. Klaassen, 


Brückſtraße 8 


empfiehlt ſämmtliche in die 


Wische-Branche 


ſchlagenden Artikel n 11 billigen Preiſen und gewährt bei 


u 


einem Einkauf von 3 N 


bei Baarzahlung. 


RE 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich 


und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 , ı 
bei allen Poſtanſtalten 2 


Telephon -Auſchluß 


Inſertions⸗Auſträge an alle auswärtigen 


Der Landſturm von Kl.⸗Tſchirne. 
ur Graf Pückler in Kl.⸗Tſchirne hatte im vorigen 
Winter einen Streit mit dem Kriegerverein in 
Doberwitz, weil dieſer ſich weigerte, einen Parade 
marſch unter dem Kommando des Grafen auszu— 
führen. Neuerdings gründete er, wie der „Nieder⸗ 
ſchleſ. Anzeiger“ berichtet, eine Kavallerieabtheilung 
aus dem Perſonal des Dominiums. Sie beſteht 
dus dem Grafen als Kommandeur und einzigem 
Offizier, ſeinem Inſpektor, zwei Kutſchern, zwei 
Hilfsförſtern, einem Gärtner und einem muſikaliſchen 
Dienſtjungen, der das ſchwierige Amt eines Trom 
peters auszuüben hat. Demnächſt ſoll das Regiment 
noch einen bedeutenden Zuwachs erhalten und 
außerdem ſoll noch ein Trompeterkorps gebildet 
werden, denn der Herr Graf ſucht bereits mufifa- 
liche Kutſcher, einen muſikaliſchen Stellmacher ꝛc— 
Nächſtens ſoll auch das Regiment uniformirt 
werden; die Uniformen ſollen bereits in Breslau 
beſtellt ſein. Ueber die Bewaffnung des eigen? 
artigen Regiments konnten wir Zuverläſſiges nicht 
erfahren; nach der einen Verſion ſoll daſſelbe mit 
Holzſäbeln ausgerüſtet ſein, nach der anderen 
Verſion ſoll es Heugabeln an Stelle der Lanzen 
tragen. Da ein Regiment einen Exerzierplatz 
haben muß, ſo hat ſich der Herr Graf einen ſolchen 
auch auf ſeinem Gut eingerichtet. Hier war er von 
früh bis Abends angeſtrengt thätig, um ſeine Truppe in 
die Geheimniſſe der höheren Kavalleriſtik einzuführen. 
Zwar machte ihm im Anfang ſein „Wachtmeiſter“, 
der beinahe 60 jährige Gutsinſpektor, viel zu Schaffen, 
deſſen „schlappe Haltung“ ihm zu allerlei Aus⸗ 
ſtellungen Anlaß gab, ſchließlich hatte er aber ſeine 
Truppe ſoweit gebracht, daß er ſich mit ihr auf 
riegeriſche Exkurſionen begeben konnte. Schon bei 
em erſten Waffengange am Sonnabend der vorigen 


Woche verübte das Tſchirner Regiment wahre 
under an Tapferkeit. Es gelang ihm, durch 
ſchneidige Kavallerie-Attacken in einem wahren 


Siegeszuge die Ortſchaften Fröbel, Herrndorf, 
Kladan, Samitz, Schönau, Böſau, Beuthen a. O., 
Nenkersdorf und Doberitz zu ſtürmen. Der Haupt⸗ 
antheil an dieſem beiſpielloſen Erfolge gebührt nach 
einſtimmigem Urtheil dem muſikaliſchen Dienſtjungen. 
Am Dienſtag dieſer Woche wurde der Bahnhof 
röbel von den Pückler'ſchen Reitern erſtürmt, den 
man unbegreiflicher Weiſe am Sonnabend zu erobern 
vergeſſen hatte; wie lange wird es noch dauern, ſo 
efindet ſich auch das zwar ſtark befeſtigte, aber von 
Kavallerie entblößte Glogau in den Händen des 
Klein-Tſchirner Regiments. — Die vorſtehende 
Erzählung klang ſo unglaublich, daß wir Anſtand 


nahmen, ſie wieder zu geben. In ſeiner 
neueſten Nummer indeſſen ſchreibt , der 
Niederſchleſ. Anzeiger“: „Unſere Mittheilungen 


über die kühnen Kavallerie-Attacken des 
Grafen Pückler-Klein-Tſchirne haben in den 
Kreiſen der Stadt und deren Umgebung, in welche 
der Ruf von den Heldenthaten des Reiter-Grafen 
bisher noch nicht gedrungen war, lebhaftes Er— 
ſtaunen hervorgerufen. Die Sache wird für den 
rafen übrigens noch inſofern ein Nachſpiel haben, 
als ihn einige der „eroberten“ Gemeinden 
wegen unerlaubter Veranſtaltung von Um- 
zügen belangen werde. Vielleicht zieht ihn gar 
er Amtsvorſteher des 34. Amtsbezirks (Klein. 
ſchirne) in Strafe; Amtsvorſteher iſt hier nämlich 
Graf Pückler ſelbſt. Er iſt derſelbe Amtsvorſteher, 
er im vorigen Winter einer Frau aus Doberwitz 
die Tanzerlaubniß für das Hochzeitsfeſt ihrer 
Tochter mit der Begründung verweigert hatte, daß 
ihn der Doberwitzer Kriegerverein durch die Ver- 
weigerung der von ihm verlangten Parade zu ſehr 
geärgert habe. Die Frau erhielt zwar nachträglich 
uf ihre Beſchwerde beim königlichen Land- 
athsamt die Tanzerlaubniß, auch ſoll 
raf Pückler eine eingehende Belehrung über die 
Hlachten eines Amtsvorſtehers erhalten haben. 
Beſglicherweiſe wird ihm auch bald eine eingehende 
ſeelehrung darüber zu Theil, daß er als Amtsvor⸗ 
eher noch lange nicht das Recht hat, ungeſtraft in 
tem Amtsbezirke ruheſtörenden Lärm zu verüben. 
enn ſeine Kavalleriem anöver pflegen bereits 
gen gegen fünf Uhr zu beginnen, und 
PR muſikaliſche Dienſtjunge entfaltet eine ſolche 
ingenkraft, daß man das Sch mettern ſeiner 
nen bet noch auf große Entfernungen ver 
einen an. kann. Einem bäuerlichen Beſitzer, der 
wild Rübenwagen fuhr und an dem „Päckler's 
iR e, verwegene Jagd“ unter Trompetenge— 

metter vorbeiſprengte, wurden dadurch 
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die Pferde ſcheu, und der Führer des Wagens 
entging nur wie durch ein Wunder dem Schickſal, 
überfahren zu werdet. Ob die Streifzüge des 
Grafen Pückler und ähnliche Extravaganzen geeignet 
ſind, ſein Anſehen als Amtsvorſteher zu heben, 
wollen wir hier nicht unterſuchen. Sehr bezeichnend 
iſt es, das Graf Pückler immer noch Amtsvorſteher 
von Klein⸗Tſchirne iſt.“ 


Von Nah und Fern. 


* Die Admiralskajüte des Prinzen 
Heinrich auf dem Flaggſchiff „Deutſchland“ 
it der „Köln. Ztg.“ zufolge, mit den entſprechenden 
Räumen neuerer Panzer verglichen, ungemein 
geräumig, d. h. natürlich was man auf den 
ſchwimmenden Planken geräumig nennt. Auch der 
Admiral muß ſich an Bord mit beſcheidenen Ge- 
mächern begnügen, die Wände des Batteriedecks 
können ſeinetwegen nicht erhöht werden. Solche 
Wünſche finden indeſſen in der Bruſt des See 
manns keinen Raum, denn dem jüngſten Cadetten 
und Schiffsjungen wie dem Admiral und alt— 
gedienten Deckofſizier gilt das gleiche, erſte Geſetz 
des Dienſtes an Bord: Selbſtverleugnung. Ein 
Poſten von dem 80 Mann ſtarken Detachement 


der Marine Infanterie ſteht mit gezogenem 
Seitengewehr vor der Thür zu den 
prinzlichen Gemächern, zu denen wie zur 


Kabine des Kommandanten Niemand ohne beſondere 
Befugniß Zutritt hat. Das Wohnzimmer iſt ein 
langgeſtreckter, natürlich ziemlich niedriger Raum, 
freundlich und hell. Was Geſchmack und Kunſt 
vermögen, ſolch kleinen Raum, der einem lange, 
lange Zeit hindurch als Wohnung dienen muß, an⸗ 
heimelnd und gemüthlich zu geſtalten, das iſt hier 
in reichſtem Maße geſchehen. Die Täfelung der 
Wände iſt in hellen Farben gehalten, weiß, hell— 
grün, gold, ſodaß die durch die Luken einfallende 
Sonne ein ungemein freundliches Bild beſcheint. 
Ueber und über ſind die Wände bedeckt mit Ge— 
mälden und Skizzen aller Art. Da hängen zunächſt 
gleich links die großen Bildniſſe der nächſten An— 
gehörigen, vorzügliche Stahlſtiche mit den Unter— 
ſchriften der Eltern und Großeltern. Sie 
tragen die Jahreszahl 1878 und waren 
wohl für die erſte große Reiſe des 
jungen Prinzen, die Weltumſegelung, beſtimmt. 
„Seinem lieben Enkel Heinrich, Wilhelm 1878“, in 
zittrigen Zügen, daneben mit ſchwungvoller Blei— 
ſchrift die Erbprinzeſſin von Meiningen „ihrem 
lieben Bruder Heinrich die treue Schweſter Charlotte“, 
dann Kaiſer Friedrich, die Mutter, die Großmutter 
und mit einigen engliſchen Zeilen zur Erinnerung 
an „devoted Grandmother“. Sehr intereſſant und 
künſtleriſch werthvoll find zahlreiche Aquarelle, meiſt 
Seeſtücke und Bilder aus dem Seeleben darſtellend. 
Vor allem fallen die prächtigen Bilder des auch bei 
uns raſch berühmt gewordenen italieniſchen See 
malers Martino auf, von dem außer einigen Skizzen 
ganz hervorragende Aquarelle der Sardegua und 
Italia, der beiden rieſigen Panzer der italieniſchen 
Marine, unter Glas und Rahmen hängen. Eine 
Photographie des „König Wilhelm“ mit längerer 
geſchichtlicher Anmerkung darunter von der Hand des 
Frhrn. v. Seckendorff, des Hofmarſchalls und frühernſee 
männiſchen Mentors des Prinzen; zahlreiche Dar— 
ſtellungen aus Venedig und eine Reihe nicht mit 
Namen gezeichneter Genrebildchen in Aquarell aus 
dem Leben an Bord vervollſtändigen den Bilder— 
ſchmuck. Auf dem Schreibtiſch finden ſich zahlreiche 
Familienbilder von Eltern, Geſchwiſtern, Frau und 
Kindern. Hervorragend unter ihnen iſt eine ſehr 
große Platinotypie des Kaiſers in Admiralsuniform, 
die im Publikum bisher nicht bekannt geworden ift. 
Es iſt eine der ähnlichſten und ſchönſten Aufnahmen, 
die man von Sr. Majeſtät ſehen kann. Auch in 
dem ſehr praktiſch eingerichteten Waſch⸗ und Bade— 
Raum ſind noch weitere photographiſche Aufnahmen 
aufgehängt. Ein großes Bücherbrett mit allerhand 
Marineliteraturen, Sophas, mehrere Tiſche und 
Stühle vervollſtändigen die Einrichtung. 

* Muſikkritiker und Chefredakteur. In 
der Redaktion eines Berliner Bismarck Blattes hat 
ſich ein Vorgang abgeſpielt, den die bekannte 
Wochenſchrift „Ethiſche Kultur“ aktenmäßig 
wiedergiebt. Aus den veröffentlichten Schriftſtücken 
geht in Kürze folgendes hervor: Der Muſikkritiker 
Paul Moos berichtete am 15. November über 
ein Konzert des Waguervereins und gab über 
ie Ende-Andrießen das nachſtehende Urtheil 
ab: 


Referats von einer der Dame wie der Zeitung 
gleich naheſtehenden Seite gebeten worden, 


Inſerake 


„Frau Ende⸗Andrießen ließ ſich bereit finden, 
in die Breſche zu treten. Eine Probe hat wohl 
nicht ſtattgefunden und ſo mußte man ſich mit 
dem begnügen, was der Anblick bot. Die Arie 
der Leonore aus „Fidelio“ mißglückte. Zum 
Theil wurde ſie bis zur Unkenntlichkeit verſchleppt, 
zum Theil durch Detoniren und wenig noblen 
Gebrauch der Stimmregiſter getrübt. Doch kann 
nach dieſer Probe ein abſchließendes Urtheil über 
das Können der Frau E.⸗A. ſelbſtverſtändlich 
nicht gefällt werden.“ 

Statt dieſer Worte fand ſich im Abendblatt in 
dem mit dem Zeichen P. M. verſehenen gedruckten 
Referate die folgende, die Meinung des Kritikers 
in ihr Gegentheil verkehrende Stelle vor: 

„Frau Ende-Andrießen aus Frankfurt a. M. 
ließ ſich in dankenswerther Weiſe in letzter Stunde 
bereit finden, in die Breſche zu treten. Wir 
hoffen, die guten Erwartungen, die das geſtrige 
Auftreten der ſympathiſchen Künſtlerin nach 
der nächtlichen Reiſe erweckte, bei anderer Ge— 
legenheit bald voll gerechtfertigt zu finden.“ 

Als der überraſchte Kritiker nun den Chefredakteur 


des Bismarckblattes bat, ihn vor ſolchen Verge— 


waltigungen zu ſchützen, antwortete dieſer, er ſei 
eine halbe Stunde vor Eintreffen des Moosſchen 


daß in der Kritik dem Umſtande, daß Frau E. A. 
in letzter Stunde und unter Nachtfahrt nach Berlin 
geſprungen war, Rechnung getragen werden möchte. 
Im übrigen müſſe er ihn darauf aufmerſam machen, 
daß für jeden Mitarbeiter der Zeitung, ohne jede 
Ausnahme der Chefredakteur die maßgebende Inſtanz 
ei, deren Urtheil er ſich, zobald er für das Blatt 
angemeſſen, zu fügen habe. Infolge dieſer Antwort 
hielt es Here Pen Moos für geboten, das Referat. 
ſofort niederzulegen. In dieſem Streit zwiſchen 
Muſikkritiker und Chefredakteur wird die unabhängige 
Preſſe ſelbſtverſtändlich auf der Seite des Herrn 
Paul Moos ſtehen, der ſich das Recht, ſeine freie 
Ueberzeugung unter ſeinem Namen zu bekennen, 
nicht verkümmern und rauben ließ. 


* Ein dreifaches Todesurtheil über 
Vater, Mutter und Tochter — hat dieſer Tage 
das Schwurgericht in Bayreuth (Bayern) gefällt. 
Johann Wagner heirathete im Oktober 1896 die 
Marg. Fleiſchmann. Schon am Hochzeitstage kam 
es zu Zwiſtigkeiten, weil der Bräutigam ſtatt der 
erwarteten 12000 Mk. nur 5000 Mk. Mitgift in 
die Ehe brachte. Die Schwiegereltern und deren 
Tochter, die Ehefrau des Wagner, vereinigten ſich, 
dem Manne das Leben recht ſchwer zu machen, ſie 
behandelten ihn nur als Knecht. Es kam deshalb 
zu Streitigkeiten und zu Thätlichkeiten. Mitte 
Oktober d. Is. faßten die Schwiegereltern und die 
eigene Frau den teufliſchen Eutſchluß, den Joh. 
Wagner zu ermorden, indem der Schwiegervater 
ihm den Hals abſchneiden ſollte. Nach einem 
kurzen Zwiſt am 9. November ging Wagner in's 
Wirthshaus, unterhielt ſich dort harmlos und 
trank drei Glas Bier, unterdeſſen wurde daheim 
ſein Tod beſchloſſen. Wagner kam gegen halb 12 
Uhr nach Hauſe und legte ſich nieder. Als die 
Frau gegen 4 Uhr merkte, daß ihr Mann feſt 
ſchlief, ſchlich ſie zu ihrem Vater im unteren Stock— 
werk und weckte ihn; dieſer nahm ſein 
friſch geſchliffenes Schlachtmeſſer, ging ins 
Schlafzimmer ſeines ſorglos daliegenden Schwieger— 
ſohnes und ſchnitt dieſem den Hals durch. Der 
zum Tode getroffene Mann ſprang auf und 
flüchtete ins untere Wohnzimmer, er wollte durchs 
Fenſter fliehen, allein er wurde daran von ſeiner 
Frau gehindert, nun wandte er ſich zur Thür, 
doch auch hier ſchnitt ihm, ſeine Frau den Weg ab, 
ſie ſchleuderte ihren Mann, der rief: „Ach Gott, 
Grethel hilf — iſt das Dein Dank“, in die Arme 
ihres Vaters; die Schwiegermutter packte ihren 
Schwiegerſohn von hinten, riß ihn zu Boden, hielt 
ihm den Kopf und die Arme, der Alte kniete ſich 
auf die Beine des Wagner und ſchnitt ihm den 
Hals bis auf die Wirbel durch, ſo daß in wenigen 
Minuten der Tod eintrat. Am nächſten Morgen 
ſchlugen die zwei Frauen einen großen Jammer 
auf und behaupteten, Wagner habe Selbſtmord be— 
gangen, allein der wahre Sachverhalt wurde ſehr 
bald ermittelt Sie wurden alle drei für ſchuldig 
erachtet und zum Tode verurtheilt. Das Urtheil 
nahmen die Verbrecher gleichgiltig hin. 
Paris, 20. Dez. Heute Mittag fand in der 
Kirche Sainte Clotilde die Leichenfeier für Al— 


phonſe Daudet ſtatt; die Betheiligung war außer— 
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worden. Als Emile Zola ſich vom Sterbehauſe 
nach der Kirche begab, wurden einige feindſelige 
Rufe laut. 

* Luxemburg, 20. Dez. Heute früh fand in 
den Hochöfen in Eſch eine Keſſelexploſion ſtatt; 
fünf Perſonen wurden getödtet, eine tödtlich 
verletzt. Außerdem erhielten vier weitere Perſonen 
Verletzungen. 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 19. Dez. Heute Abend haben die 
beiden hieſigen Zuckerfabriken ihre diesjährigen 
Campagnen beendigt, während welcher die Zucker— 
fabrik Dirſchau ungefähr 650000 Etr. und die 
Ceres⸗Fabrik über 600 000 Ctr. verarbeitet hat. 

Thorn, 20. Dez. Von einer Flottenkund- 
gebung der Handelskammer in Thorn hatte die 
„Köln. Ztg.“ berichtet mit dem Hinzufügen, daß die 
Handelskammer zum größten Theil aus Mitgliedern 
der freiſinnigen Partei beſteht. Nach Erkundigungen 
der „Freiſ. Ztg.“ haben die zwei Mitglieder der 
freiſinnigen Volkspartei, die überhaupt der 
Handelskammer angehören, gegen dieſe Kundgebung 
geſtimmt. Die übrigen Mitglieder ſind entweder 
nationalliberal oder der Freiſinnigen Vereinigung 
zuzurechnen oder haben überhaupt keine beſtimmte 
Parteiſtellung. Der Vorſtand iſt nationalliberal. 

Löbau, 18. Dez. Zum 1. April wird die 
hieſige Privat- Präparanden-Anſtalt, welche 
unter Leitung des Seminardirektors Herrn Schul 
rath Göbel ſteht, aufgelöſt werden. Die Anftalt 
war in letzter Zeit gut beſucht und wurde ſeit 
mehreren Jahren ſelbſtſtändig von einem Lehrer 
bedient. 

Angerburg, 19. Dez. Eine eigenartige Wen- 
dung nahm eine Strafſache, die am 17. d. Mts. 
vor dem 2. Strafſenate des Reichsgerichts zur 
Verhandlung kam. Das Landgericht Lyck hat am 
28. September den praktiſchen Arzt Dr. Karl Axt 
in Angerburg wegen Herausforderung zum Zwei— 
kampf zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
Dr. Axt hatte im Jahre 1896 den Landrath Beck; 
mann zum Zweikampf mit krummen Säbeln oder 
Piſtolen bis zur Kampfunfähigkeit herausgefordert. 
Als Aſſiſtenzarzt der Landwehr gehörte Dr. Axt 
dem Offizierſtande an, und das militäriſche Ehren— 
gericht kam in die Lage, über die Zuſtändigkeit 
dieſes Duells zu verhandeln. Als der Landrath 
das Ergebniß dieſer Verhandlung erfahren hatte, 
ließ er dem Kartellträger des Angeklagten mit— 
theilen, daß er die Annahme des Duells ablehne. 
Etwa um dieſelbe Zeit zog auch der Angeklagte 
feine Forderung zurück. Das Landgericht hat hier- 
in jedoch einen freiwilligen Rücktritt, der dem An— 
geklagten die Strafloſigkeit ſichern würde, nicht er⸗ 
blickt. — Auf die Reviſion des Angeklagten hob 
das Reichsgericht nun das Urtheil auf und er— 


kannte auf Einſtellung des Verfahrens. 
Gründe: Die Militärärzte des erſten und 
zweiten Aufgebots gehören nach den neuern 


Beſtimmungen zu den Offizieren des Beurlaubten- 
ſtandes, und deshalb gehört die Herausforderung 
zum Zweikampf, ſobald ſie von einem ſolchen Mili⸗ 
tärarzt vorgenommen wird, nicht vor das Zivil- 
gericht, ſondern nach den Vorſchriften der Militär⸗ 
ſtrafgerichtsordnung vor das Militärgericht. Daran 
konnte der Umſtand nichts ändern, daß die Militär— 
behörde auf Grund einer unrichtigen Rechts 
auffaſſung die Sache zur weitern Verfolgung 
an die Staatsanwaltſchaft abgegeben hat, 
auch der Umſtand nicht, daß im Laufe der Reviſions⸗ 
inftanz (am 18. November d. J.) der Beſchwerde— 
führer ſeinen Abſchied als Militärarzterhalten 
hat. Denn dieſe Abſchiedsertheilung wirkt nicht 
rückwärts. Das Urtheil, das von einem damals 
unzuſtändigen Gerichte erlaſſen worden iſt, kann 
dadurch nicht nachträglich Giltigkeit erlangen, daß 
inzwiſchen die Verhältniſſe ſich geändert haben. Es 
blieb daher nichts übrig, als das gegenwärtige 
Verfahren einzuſtellen. — (Geſpannt kann man jetzt 
ſein auf die weitere Entwickelung, die dieſe Sache 
nehmen wird.) 2 
Angerburg, 18. Dez. Ein ſehr betrübender 
Unglücksfall traf die Familie des Beſitzers T. 
aus Jakunowken. T. fuhr auf einem Schlitten 
von dem Dorfe Przerwanken nach Hauſe. Als er 
durch den Wald fuhr, kippte der Schlitten an einer 
abſchüſſigen Stelle um, T. wurde dabei herausge— 
ſchleudert und erlitt durch den Sturz ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er kurze Zeit darauf verſtarb. 


Danzig, 20. Dez. Herrn Zimmermeiſter Otto 
Unterlauf fand man geſtern Abend gegen 11 
Uhr in einem Zimmer ſeiner auf Laſtadie befindlichen 
Wohnung neben dem ſtark geheizten Ofen durch 
Kohlendunſt erſtickt vor. Der ſtädtiſche Samariter⸗ 
wagen wurde ſofort herbeigerufen und nachdem der 
ſchon Beſinnungsloſe in mehrſtündigen Bemühungen 
wieder ins Leben zurückgerufen worden war, brachte 
man ihn nach dem Lazareth am Olivaerthor, wo 
er ſich in der Geneſung befindet. 

Marienwerder, 19. Dez. In der geſtrigen 
Konferenz über Aufbringung der Eisbrechkoſten 
im Bezirk Marienwerder, zu welcher auch Herr 
Oberpräfident v. Goßler anweſend war, einigte 
man ſich dahin, die Koſten nach Antrag der 
Regierung aufzubringen. Von den ca. 33000 
Mark belaufenden Geſammtkoſten ſollen nämlich 
die intereſſirten Deichverbände reſp. Gemeinden ein 
Drittel aufbringen, im Höchſtbetrage von 25 Pfg. 
pro Normalhektar. 

Pr. Holland, 21. Dez. Herr Prochnow ver⸗ 
anſtaltet am 2. Weihnachtsfeiertage ein großes 
Militärkonzert, das von der Kapelle des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 2 aus Allenſtein ausgeführt wird. 
(Siehe Inſerat.) 

G. Oſterode, 20. Dez. Die Erträge aus dem 
Bazar und der Theateraufführung, die kürzlich vom 
vaterländiſchen Frauenverein hierſelbſt veranſtaltet 
wurden, ſind recht erhebliche geweſen. Durch den 
Bazar hat der Verein über 1600 Mk., durch den 
Theater- und Konzertabend gegen 450 Mk. Ein⸗ 
nahme erzielt. 

Allenſtein, 18. Dez. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchäftigte ſich mit dem Projekte 
der Waſſerleitung und der Kanaliſation für 
unſere Stadt. Seit drei Jahren ſind die Vorarbeitendafür 
im Gange geweſen und auf Grund derſelben haben 
Stadtbaumeiſter Luckhardt, dann Mertens u. Co.- 
Berlin und Ingenieur Smreker- Mannheim Pro⸗ 
jekte und Anſchläge ausgearbeitet. Das Waſſer ſoll 
aus dem ſtarken Grundwaſſerſtrome am Uckelſee 
genommen und theils durch den natürlichen Druck, 
theils von einem hoch gelegenen Waſſerbehälter 
aus den Häuſern zugeführt werden. Die Kanali⸗ 
ſation ſoll nach dem Shon'ſchen Druckluftſyſtem 
durch Ejektoren, die Klärung der Sinkſtoffe durch 
das Oxidationsverfahren oder, falls dieſes ganz 
neue Syſtem nicht die Billigung der Regierung 
finden ſollte, durch ein Kalk- und Klärverfahren 
bewirkt werden. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
beſchloß einſtimmig die Einrichtung beider Werke 
ſowie die Beſtreitung der dazu nöthigen Koſten 
durch Aufnahme einer Anleihe von 1½¼ Millionen 
Mark, die mit 31/2 Proc. zu verzinſen und mit 
1 Proc. zu amortiſiren iſt. 

(2) Allenſtein, 20. Dez. Wie nunmehr be⸗ 
ſtimmt feſtſteht, kommen im Oktober 1898 beim 
Abgange des Grenadier-Regiments König Friedrich II. 
(Oſtp) Nr. 4 nachſtehende Regimenter hierher: Das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 146 aus Königsberg und 
das Infanterie-Regiment Nr. 151 aus Neu-Ruppin 
(Brandenburg.) 

Königsberg, 21. Dez. Ein im Hauſe Magiſter⸗ 
ſtraße Nr. 55 bedienſtetes, 67 Jahre altes Mädchen, 
welches geſtern Nachmittag 3 Uhr den Boden des 
Haufes betrat, um nach der dort aufgehängten Wäſche 
zu ſehen, blieb ungewöhnlich lange aus und wurde, 
als man nach ihr forſchte, in dem unter dem Boden 
liegenden früheren Tanzſaal todt aufgefunden. Die 
Verunglückte war wahrſcheinlich aus Neugier auf 
den durch Balken theilweiſe abgeſperrten Bodentheil 
gegangen, hier durch den dort befindlichen Licht- 
ſchacht in den 6 Meter tiefer belegenen 
Saal geſtürzt und hatte dabei das Genick 
gebrochen. Der hinzugerufene Arzt konnte nur 
den bereits eingetretenen Tod konſtatiren 
Durch Zerſchlagen eines Schaufenſters des im 
Haufe Paradeplatz Nr. 4 befindlichen Garderoben- 
geſchäfts verſchafften ſich in vergangener Nacht 
Diebe Zutritt zu den dort ausgelegten Gegenſtänden 
und ſtahlen von denſelben verſchiedene Pelzſachen 
und einen Küraſſieroffiziershelm im Werthe von 70 
Mk. — In derſelben Nacht zwiſchen 5 und 6 
Uhr wurde eine Schaufenſterſcheibe der in der Großen 
Schloßteichsſtraße belegenen Buch- und Kunſt— 
handlung von Teichert eingeſchlagen, der Thäter 
jedoch verſcheucht. Die Scheibe des Garderoben— 
geſchäfts hatte einen Werth von 400 Mk., 
die der Buch- und Kunſthandlung jedoch 
einen ſolchen von 1000 Mk. In 
beiden Fällen war der Thäter entkommen 
und es ſchien wenig Ausſicht vorhanden, 
denſelben zu ermitteln. Da wurde in vergangener 
Nacht die Schaufenſterſcheibe des im Haufe Berg- 
platz Nr. 16 befindlichen Hutgeſchäfts, die einen 
Werth von 400 Mk. hatte, eingeſchlagen. Der 
dort dienſtthuende Schutzmann ſah, wie der Thäter 
zwei Hüte ergriff, einen aufſetzte und den andern 
unter ſeinem Rocke verbarg und ſich dann entfernte. 
Er verfolgte und ergriff ihn. Es war der auf dem 
Roßgarten wohnhafte 32 Jahre alte Commis H. 
Derſelbe wurde nach der Polizeiwache gebracht; in 
feiner Wohnung fanden ſich bei der heutigen Nach⸗ 
ſuchung ſowohl die beiden Paradeplatz 4 in vor— 


vergangener Nacht geſtohlenen Pelze als auch der 
Küraſſierhelm vor. Er wurde dem Gericht über- 
wieſen. 

Tilſit, 21. Dez. Von einer aufgelöſten 
Verſammlung berichtet die „T. Ztg.“: Geſtern 
Nachmittag war in der Landwehrſtraße 44 belege⸗ 
nen Waſſilſchen Wohnung eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung der hieſigen Arbeiter und Arbeiterinnen durch 
den Schriftführer des Verbandes, Arbeiter Reinke, 
einberufen worden. Die Verſammlung, welche von 
einer Anzahl Männer und Frauen beſucht war, 
wurde von dem überwachenden Polizeibeamten wegen 
verſchiedener Aeußerungen des Einberufers aufgelöſt. 

Heydekrug, 19. Dez. Wegen Oeffnung 
eines Ueberganges bei Szagatpurwen über die 
ruſſiſche Grenze ſind, wie die „Heydekruger Zeitung“ 
erfährt, Verhandlungen in die Wege geleitet und 
es ſteht zu hoffen, daß dieſe Angelegenheit im 
Sinne der dortigen Bevölkerung, welcher an der 
Hebung des Grenzverkehrs viel liegt, geregelt 
werden wird. 

Lyck, 18. Dez. Ein aufregender Unglücks⸗ 
fall ſpielte ſich geſtern in Bienien am Sunowoſee 
ab. Der Arbeiter Sewezik war auf das nur 
ſchwache Eis des Sees gegangen und war dabei 
etwa 60 Schritte vom Ufer eingebrochen. Er rief 
dem am Ufer ſtehenden Arbeiter Pedack zu, ihn zu 
retten. Dieſer holte auch eine Forke, reichte die⸗ 
ſelbe dem S. zu und verſuchte letzteren aus dem 
Waſſer zu ziehen. Dabei brach auch P. ein, und 
beide riefen nun laut um Hilfe. Aus der Mühle 
Bienien wurden ſofort Leitern und Stangen ge- 
bracht, die Leitern vorgeſchoben und von dort aus 
die Stangen den Verunglückten zugereicht. S. er⸗ 
griff eine Stange und wurde gerettet, P. aber ging 
plötzlich unter und konnte nicht ſofort gefunden 
werden. Erſt heute Morgens wurde die Leiche 
des verunglückten Retters im Waſſer gefunden und 
geborgen. 

Krotoſchin, 19. Dez. Geſtern Nacht wurde 
aus dem Kaſſenlokal des hieſigen königlichen 
Amtsgerichts mittelſt Einbruchs ein Baarbetrag 
von etwa 1700 Mk. ſowie eine ſilberne Taſchenuhr 
entwendet. Die Diebe, welche äußerſt geſchickt 
zu Werke gegangen und mit den örtlichen Verhält- 
niſſen vertraut geweſen ſein müſſen, waren dem 
„Poſ. Tagebl.“ zufolge vom Hofe aus nach Zer— 
trümmerung einer Fenſterſcheibe in das Zimmer des 
aufſichtführenden Richters und von dort aus in das 
Kaſſenlokal eingedrungen, hatten dann ein eiſernes 
Geldſpind und einen eiſernen Kaſten erbrochen und 
ſich ſämmtliches Geld angeeignet, während ſie die 
vorgefundenen Dokumente zerriſſen und ins Zimmer 
warfen. 

Bromberg, 20. Dez. Sonnabend Abend 
erplodirte im Keſſelhauſe der elektriſchen Privat- 
anlage im Hotel „Adler“ ein Rohr. Durch die 
ausſtrömenden heißen Dämpfe wurde ein kleines 
Mädchen, das dem Maſchiniſten Abendbrot gebracht 
hatte, arg verbrüht, ſo daß es nach dem ſtädti— 
ſchen Lazareth geſchafft werden mußte. 


ECC... TTT 
Lokales ſiehe 5. Blatt. 
eee eee ee 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


§ „Die Rattenkinder“ Dieſen vielverſprechen⸗ 
den Titel ſoll, einer Meldung der Afkonpoſten zu⸗ 
folge, daß neueſte Werk Ibſens führen. 

5 Mommſen. Durch die Zeitungen geht die 
Mittheilung, daß Profeſſor Theodor Mommſen die 
ihm zu feinem 80. Geburtstage angebotene Er— 
nennung zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem 
Prädikate Excellenz abgelehnt habe. „Soviel 
wir wiſſen,“ bemerkt dazu die „Nat.⸗Ztg.“, „iſt es 
ſoweit überhaupt nicht gekommen, da ſich ſchon 
früher ergeben hatte, daß Profeſſor Mommſen eine 
derartige Auszeichnung nicht wünſche.“ 


— — 


Telegramme. 


Wildpark, 21. Dez. Der Kaiſer iſt geſtern 
Abend 11 Uhr mittels Sonderzuges von hier nach 
Thorn abgereiſt. 

Berlin, 21. Dez. Die Gemahlin des 
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe: 
Schillingsfürſt iſt heute Vormittag 9˙½ Uhr 
an Lungenentzündung plötzlich geſtorben. 
(Die Fürſtin Marie Antonie Karoline Stefanie 
war eine Tochter des Fürſten Ludwig Adolf Friedrich 
von Sayn-Wittgenftein-Berleburg auf Werky in 
Rußland und wurde am 16. Februar 1829 in 
Petersburg geboren. Am 16. Februar 1847 ver⸗ 
mählte ſie ſich mit dem gegenwärtigen Reichskanzler, 
welcher Ehe drei Söhne und eine Tochter entſproſſen 
ſind. Durch ſeine nun verſtorbene Gemahlin gehört 


Nachſtehender Beſtellzettel für die Poſt⸗Abonnenten iſt abzuſchneiden, deutlich auszufüllen und 


Bei dem Kaiſerl. Poſtamt zu 


2 M. — Pf. (ohne Botengeld) 


zu übergeben, von der die Lieferung 
Um Weitergabe des zweiten Beſtellzettels an Bekannte, welche no 


für das 1. Vierteljahr 1898 


beſtellt Unterzeichneter für beiliegende 2 
ein Exemplar der täglich erſcheinenden 


M. 40 Pf (mit Botengeld) 


Altpreußiſchen Zeitung 
mit der Gratis-Beilage „Illuſtrirtes Sonutagsblatt“ 


Name und Stand: Wohnort: 
M. Pf. für oben genannte Beſtellung erhalten zu haben, wird hierdurch beſcheinigt. 
Dezbr. 1897. 


Kaiſerl. Poſtamt zu 


ch nicht 


der Reichskanzler zu den reichſten Grundbeſitzern 
Europas.) 

Berlin, 21. Dez. Das Landgericht verurtheilte 
den Redakteur der „Charlottenburger Nachrichten“ 
Knorr wegen Beleidigung des gerichtlichen Sach⸗ 
verſtändigen Irrenarzt Dr. Mittenzweig durch einen 
Artikel, in welchem Mittenzweig Unfähigkeit und 
unheimliche verbrecheriſche Thätigkeit vorgeworfen 
wird, zu 3 Monaten Gefängniß. 

Thorn, 21. Dez. In Gegenwart des Kaiſers 
fand heute Vormittag die feierliche Einweihung der 
neuen evangel. Garniſonskirche ſtatt. Der Kaiſer 
traf kurz vor zehn Uhr auf dem Stadtbahnhof ein 
und wurde daſelbſt von dem kommandirenden General 
v. Lentze, dem Gouverneur Generallieutenant Köhne, 
dem Kommandanten Oberſt Gaede und der Generali« 
tät empfangen. Nach dem Abſchreiten 
der Ehrenkompagnie begab ſich der Sailer 
in einer zweiſpännigen Equipage durch die Feſt⸗ 
ſtraßen zur Kirche, auf dem ganzen Wege von der 
Bevölkerung jubelnd begrüßt. Die Einweihung der 
Kirche vollzog Feldpropſt Richter, die Feſtpredigt 
hielt Diviſtonspfarrer Strauß. Nach der kirchlichen 
Feier fand eine Parade über die Truppen der 
Garniſon ſtatt, worauf der Kaiſer um 11 Uhr 
45 Min. nach Graudenz weiter fuhr. 

Danzig, 21. Dez. Vormittags 11 Uhr fand 
auf der kaiſerlichen Werft die Taufe des Panzer⸗ 
kreuzers „M“ durch Admiral Hollmann ſtatt. Als 
Vertreter der Marine waren Staatsſekretär Tirpitz 
und Kontreadmiral Büchſel anweſend. Das Schiff 
erhielt den Namen „Vineta“. Nach der Taufe 
wurde über den Verlauf derſelben ein Telegramm 
an den Kaiſer abgeſandt. 

Frankfurt a. M., 21. Dez. Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet aus Budapeſt: In Mehadia, wo die 
öſterreichiſch-ungariſche Staatsbahn ein Bergwerk be— 
ſitzt, erfolgte eine Exploſion ſchlagender Wetter, 
durch welche 3 Arbeiter getödtet und 2 leicht ver— 
letzt wurden. 

Ram, 21. Dez. (Kammer.) Im Laufe der 
Debatte bekämpften die Oppoſitionsredner Fortes, 
Macola, Baccelli, Colombo das neue Kabinet, dem 
fie Mißtrauen entgegenbrachten. Di Rudini betonte, 
daß das Miniſterium aus lauter Männern der 
Rechten unmöglich ſei, da die einzelnen Parteien in 
Auflöſung begriffen ſeien. Das Kabinet ſei nach 
dem Eintritt des hochgeachteten Zanardelli gleich 
dem früheren vollkommen einig in allen weſentlichen 
politiſchen Programmpunkten. Sonnino und Giolitti 
bekämpften heftig die Finanzpolitik und die Afrika⸗ 
politik des Kabinets. Di Rudini hebt hervor, durch 
Ernennung des Gouverneurs von Afrika, Martiny, 
ſei die Afrikapolitik nicht geändert. Schließlich 
wurde die von der Regierung abgelehnte Tages- 
ordnung Colombo, welche gegen das Kabinet 
gerichtet war, mit 200 gegen 184 Stimmen bei 
10 Stimmenthaltungen verworfen. 

Paris, 21. Dez. Das Echo de Paris meldet, 
daß General Jamont zum Nachfolger Sauſſiers als 
Generaliſſimus beſtimmt ſei, und der Korpskom— 
mandant Herve zum Gouverneur von Paris ernannt 
werden ſoll. 

Portsmouth, 21. Dez. Das deutſche Ge— 
ſchwader lief heute früh in den inneren Hafen ein, 
da der hohe Seegang das Einnehmen der Kohlen 
im äußeren Hafen unmöglich machte. (Das Ge— 
ſchwader wurde geſtern früh ſalutirt und wollte 
heute in See gehen.) 

Madrid, 21. Dez. Wie die Blätter aus 
Ferrol melden, ſtürzte, als das deutſche Panzerſchiff 
„Oldenburg“ in See ging, ein Heizer desſelben in 
das Meer; in demſelben Augenblick paſſirte der 
ſpaniſche Dampfer „Bucela“, von deſſen Matroſen 
der Heizer vom ſicheren Tode gerettet wurde. 

Kandia, 21. Dez. Infolge der zunehmenden 
Hungersnoth unternahmen die Aufſtändiſchen 
geſtern einen neuen Raubzug gegen die Muſel— 
manen. Seit mehrerenk Stunden finden bei Phinikia 
innerhalb des Kordons hartnäckige Kämpfe ſtatt. 

Yokohama, 20. Dez. Die ruſſiſche Regierung 
notifizirte der japaniſchen Regierung die zeitweilige 
Beſetzung von Port Arthur. Ein größeres japa— 
niſches Geſchwader hat Nagaſaki verlaſſen. 

ü ͤ —:::!:, y .. EHE SER ET 


Glasgow, 20. Dez. S Mixed numbers 
warrantes 45 sh 7 d. Stetig. 


Berlin, 21. Dezember, 2 Uhr 35 Min. Nacht. 12 
re SL ours vom 9240 10 70 
2 pCt. Deutſche Reichsanleigßhe . - 102, ! 
555 
3. pct. " v 5 80 
3½ pCt. Preußiſche Conſols 102,70 102, 
302 pet 5 2 3 ä . 102,70 100 
p „ . 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,80 Bi 
3½ pCt, Weſtpreuziſche Pfandbrieſe . 100,10 1000 
Oeſterreichiſche Goldrente 102,50 1080 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 102,70 1995 
Na antnodten oo 169,25 16640 
190 EC 216,40 2400 
4 pCt. Rumänier von 18909 92, 9200 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 64,50 443 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . 94,60 90, 
Disconto⸗Comman dit 198,70 198,0 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten.—— 
Preiſe der Coursmakler. 

Spireus 70 l 1,80 A 
Spiritus ono 1... TA 56,80 4 


Königsberg, 21. Dezember, 12 Uhr 43 Min. Mittags 
Von Portatius & Grothe, ) 
Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchlſ 


Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. ; 
Loco nicht eontingentirtrt. * 3650 Brie 
VVV 36,50 4 Brie 
Loco nicht contingent irt 35,50 A Geld 
CCC ee 35,00 4 Geld 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden auße“ 
den notirten Preiſen 2 , per Tonne, ſogen. Factor 
Proviſion, uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergl 


Umſatz: 400 Tonnen 

inl. hochbunt und weiß 186,0 
un BERBUNE 4.1." ne. "Hama Mae: 181,0 
Tranſit hochbunt und weiß 155,00 
F 152,00 

Roggen. Tendenz: Niedriger. 
inländiſche . . 13600 
ruſſiſch⸗polniſcher gm Tranſit . 103% 
Gerſte, große 622—692 gh) 139,00 
N kleine (615-656 h)ß)) 11500 
8 a N er, inländiſche ee 135,00 
rbſen, inländiſ chte 144,00 
1 e 100,0 
Rübſen, inländiſche 245,0 


Spiritusmarkt. f 

„ 

irter loco 56, : I: 

36,50 bezahlt eo 56,00, nicht contingentirter f 
Stettin, 20. Dezember. L c it 70,00 

Konfumfteuer 3080 oco ohne Faß mit 70% 


BEER 5 e 880% 
agdeburg, 20. Dezember Kornzucker exel. von 
Rendement 10,0 —10,12. Nachprodükte 55 von 1 . 


Rendement 7,15 —8,00. Feſt. — Gemahlel 

Raffinade mit 23,25— ; al 

1 0 mi a ‚25--00,00. Melis I mit | 

— Zurückgesetzte Stoffe im 

Ausverkauf. 

6 Meter soliden Stoff zum Kleid für 
M. 1.80 Pf. 


6 Meter Frühjahr- u. Sommerstoff gar. 
waschächt zum Kleid für M. 1.68 Pf: 
6 Meter solides Damentuch zum Kleid“ 
für M. 3.20 Pf. N 
6 Meter Veloutine Flanell guter Quali- 
tät zum Kleid für M. 4.20 Pf. 
6 Meter Ball- und Gesellschaftsstofl 
reine Wolle, zum Kleid für M. 4,50 P.. 
versenden in einzelnen Metern franco 
in’s Haus, 
Gelegenheitskäufe in Winter-, Frühjahr- und 
Sommerstoffen 
zu reducirten billigen Preisen, 
Muster auf Verlangen franco. Mode- 
bilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co. 
Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe? 
Stoff z. ganz. Anzug für M. 3.75 Pig. 
Cheviot z. ganz. Anz. f. M. 5.85 Pig. 


ene gg ge aer es 
Praktiſche Weihnachts 
geſchenke ſind ſtets willkommen, deshul 


ſollte Niemand vergeſſen, er 
einen Carton à 3 Stück (Mk. 1,50) der in weitet 
Kreiſen in Folge ihrer Feinheit und vorzügl 0 
Eigenſchaften für die Hautpflege ſo ſehr beliebt, | 
„Patent-Myrrholin⸗Seife“ unter den Weihna 1 
baum zu legen. Ueberall, auch in den Apotheke 
erhältlich. Wo nicht vorräthig, verſendet Mi 
die Myrrholin⸗Geſellſchaft m. b. H. in Frankfurt g. 
2 Cartons franco gegen Nachnahme von Mk. 
Bevor Sie 8 15 
stoffe kaufen, nf 
stellen Sie e 
haltige Collection d. Mechan. Seidenstoff-We 
MIGHELS & Gie « BERL 
Königl. Niederländ. Hoflieferanten - Leipziger 


ei 
> eidenstoffe 
gleiche die h 0 
0 
sera‘ 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe und 


unter Beifügung des qu. Betrags möglichſt ſofort dem Landbriefträger oder der Poſtanſtalt 


der Zeitung gewünſcht wird. 


Bei dem Kaiſerl. Poſtamt zu 
beſtellt Unterzeichneter für beiliegende 


Abonnenten dieſer Zeitung ſind, wird freundlichſt gebeten. x 


ya Pf. (ohne Botengeld) 


ein Exemplar der täglich erſcheinenden 


Altpreußiſchen Zeitung 
mit der Gratis-Beilage „Illuſtrirtes Sountagsblatt“. 


Name und Stand: 


M. für oben genannte Veſtellung erhalten zu haben, wird hierdurch beicheinigt 


Kaiſerl. Poſtamt zu 


2 M. 40 Pf. (mit Botengeld) 


90 
für das 1. Vierteljahr 1 
Wohnort: 


Dezbr. 1897. 


Drogerie zum Roten Kreuz 


von 


Fritz Laabs, Zunlerfr. 3435, Ehe ſufgurten 


ladet ganz ergebenſt zum Beſuch der eröffneten 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


ein und empfiehlt ihr anerkannt großes Lager: 


Deutſche, engliſche und franzöſiſche Haaröle, Pomaden, Puder, 2 2 n 5 
Parſinerien und Boiletefeifen Schminken. Dekorirte Lichte Lametta Baumkerzen 


zu allen Preiſen. Bay-Rum, Eau de Quinine, in großer Auswahl. in Gold, Silber und bunt, glatt und | von Wachs, gelb und weiß, von Cereſin, 


Util — gekräuſelt, Gold- u. Silberſchaum. Stearin und Paraffin, bunt und weiß, 
0 3 erſt b in allen Größen 
Eau de Colo ne Loreley⸗Haarwaſſer. . ri a u er 7 — 
7 4 9 Veilchen-Kopfwasser. in großartiger Auswahl. Lichthalte Choecoladen, Cacao's, Thee's, 
von mer vom Jllſchsplag gegen-] Zahnpaſta 5 7 Odontine, EEE in den verſchiedenſten Ausführungen. Sennen 
‚ alodont. 3 f Ter . 
und von Ferd. Mülhens Nr. 4711, Odors Zahneröme, Chriſtbaumſchmuck „ i 
* 7 9 , (i oder Sapodont von Dralle und Nenheiten, große Auswahl in Glas, Wachsstock Beſtellungen auf die beliebten griechifchen 
Flaſchen. Lohſe's aromat. Mundwaſſer. Metall, Chenille, Papier ze. gelb u. weiß, in allen Größen. u. italieniſchen Weine erbitte rechtzeitig. 


Als schönstes Präsent empfehle 


photographische Apparate 


von den einfachſten bis eleganteſten und erbitte ich Beſtellungen möglichſt frühzeitig, 
damit keine Verſpätung entſteht. 
Sämmtliche Bedarfsartikel, wie Chemikalien, Aristo- und Celloidin 
papier, Gold u. Silber, Eikonogen, Hydrochinon, Eisenoxalat, 
Copirrahmen, Lupen, Vignetten, Schaaien, 
Lampen, Entwickler, Trockenplatten, Tonfixirbäder etc. 
Sämmtliche Sachen werden zu Originalfabrikpreiſen abgegeben. 


— —— ˖—ß—ͤ——ü— K 
Im Jahre 1898 werden die Ein— 5 Ni An 
tragungen in unſer Handels-, Börjen- - 3 55 a 


und Genoſſenſchaftsregiſter durch 


as . j voll „ Kü 
Parfümerien sn an 
waii, 
85 Jü & 
Veilchenextraits 1.27% 


Sohn, Roger & Gallet, 
Georg Dralle, Mausfelder, Atkinson, Rigaud & Co., Rieger, 
A. NH. Bergmann, J. F. Schwarzlose Soehne etc. 


Mittwoch, den 22. Dezember, a. den deutſchen Reichsanzeiger, 
« Nachm. 4 Uhr: b. die Elbinger Zeitung, 2 2 
Vorletzte Kindervorſtellung. . die Altpreußiſche Zeitung, 
(Jum letzten Male.) n Me 5 
2 2 en deutſchen Reichsanzeiger bekannt 
Dornröschen. BE l. 9 3 
Zaubermärchen in 5 Bildern von Her— ie Bekanntmachung für kleinere f f i 5 
8 RE ER, a erfolgen nur durch den Friedrich Wilhelm⸗Platz 5, 
Abends: Geſchloſſen. e hsanzeiger und die Elbinger empfiehlt zu d Festgeschenken: 
0 . 23. Elbing, den 16. Dezember 1897. 2 i h d lität in Kiſten à 25 bis 50 
Donnerſtag, den 23. Dezember, n N : n nur hopiogragenden Gugliöäten, in, ug 
Nachmittags 4 Uhr: Königliches Amtsgericht. Cigarren u ee 
Letzte Kindervorſtellung. ; 2 = deutsche, russische. 
(Zum letzten Male.) i Bekanntmachung. | Cigaretten und Tabake, egyptische, "österreichische 


Max TB Moritz. ba 13 über das und holländische Fabrikate. 
8 ermögen des Kaufmanns August 
Die beiden böſen Buben. Bahsner in Elbing wird nach Ab⸗ 


Ein Bubenſtück in 7 Streichen nach haltung des Schlußtermins und Voll— 


1897er Ernte, Henry, Clay 
Havanna-Importen, Bock u. Co., Capitana etc. 
Wilh. Buſch, Erzählung v. L. Günther. 


der Vertheilung hi . © 
Abends: Geſchloſſen. ie ae , Hierdurch e Präsentkistchen von | Mk. bis IO Mu. 
Elbing, den 16. Dezember 1897. 
Anfang 4 Uhr. Königliches Amtsgericht. 


feier Donnerſtag, den 23. d. Nts., 
des Porm. von 10 Ahr ab, 


W 14 ih na N 15 fe f k 9 | werde ich in meinem Pfandlokale, Wot- 


weberſtraßze 5, hier: 
. e 6 nußbaum Maſerbunde, 


Abends 6 Uhr, 10 nußbaum Seiten⸗ 
im „Gewerbehaus“. fournierbunde, 19 nuß⸗ 
Fe her ee Yu baum Bretter, 18 nuß⸗ 
er Vorſtand. baum Kantel, 1 maha⸗ 


Bekanntmachung. goniSeitenfournierbund, 
Wie alljährlich treten wir auch jetzt! div. Möbel . 
beim Jahreswechſel an unſere Mitbürger | gegen ſoforte Baarzahlung öffentlich 
mit der Bitte heran, die üblichen Neu- verſteigern; ſodann kommen zufolge 
jahrs⸗Gratulationen durch Zuwendung] Auftrages in öffentlich freiwilliger 
eines auch noch jo kleinen Geldgeſchenkes | Auction: | 
an unſere Armenkaſſe abzulöſen. 
Namen und Stand der Geſchenkgeber 
ohne Angabe des eingezahlten Betrages 
werden, alphabethiſch geordnet, in den 


Zu dem bevorſtehenden 


Feste 
Weihnachisfese 


Jam.-Rum 
verkaufe 


% Ltr.⸗Fl. 1.002,50 M. 
meinen großen Vorrath 


Damen-, Herren- und Kinder- 
Confection 
zu auffallend billigen Preiſen. 


(rustav Jacoby 
Alter Markt 40. 


4 1,50 .% an. 
8 ” 0,80 1 " 
Liqueure 
in Ltr.» u. ½ Ltr.⸗Flaſchen 
in bekannter Güte, 
ſowie ein gut ſortirtes 


ein gut erhaltener Reit⸗ 
ſattel, 3 Satz Betten, 
1 neues Sopha, 2 Blitz⸗ 
lampen, 4 Tiſchlampen, 
3 goldene Uhren, ge⸗ 


Ortsverein der Tiſchler. Oeffentliche Verſteigerung! 


hieſigen Zeitungen bekannt gemacht 
werden. . 
Die erſte Veröffentlichung der Na— 


men der Geber wird am 28. d. Mts. . „ Gao hof 
geſchehen. Unſere Armenkaſſ⸗ (Rathhaus braunter Kaffee, Fröbel 


Zimmer Nr. 8) iſt zur 8 ſche Spielwaaren u. v. A. m. 
derartiger Geſchenke an den Wochentagen Verkauf. 


Max Krüger, 


Hohezinn⸗ u. Sonnenſtraße Ecke. 


Theodor Budwech, 


„Havanna⸗Haus“, 
Kettenbrunnenſtraße 19, 
empfiehlt ſich zum bevorstehenden 
Weihnachtsfeste als 


zwiſchen 8 und 1 Uhr Vormittags und Elbing, den 18. Dezember 1897. 


zwiſchen 3 und 6 Uhr angewieſen. Nickel, 
Elbing, den 17. Dezember 1897. Gerich svollzieher. 
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Bekanntmachung. 
Uhrenhandlung, 


Die revidirte Rechnung von dem 
Gemeindegut der Altſtadt pro 1. April Elbing, Alter Markt Nr. 54. 


1896/97 wird vom 23. d. Mts. ab, 
8 Tage lang in unſerer Kalkulatur, 
Rathhaus, Zimmer 41, zur Einſicht der 
Corporationsmitglieder ausliegen. 
Elbing, den 17. Dezember 1897. 


Der Magi at. 


* ar. . 
Ein großer Hund 
(Neufundländer), weiß u. braun, 
hat ſich verlaufen. Wiederbringer erhält 
gute Belohnung, 

Jacob Binding, 
Abbau Mühlhauſen Kr. Pr. Holland. 


Cigarren. 


Ausgeſchloſſen bei den Sorten von 
2,20 Mark bis 4 Mark per 100 Stück 
bewillige ich bei Entnahme beſſerer 
Sachen eine Ermäßigung von 
50 Pfennig bis 1 Mark per Kiſte. 


Großes Lager von 
Regulatoren, Wand⸗ und 
Wecker⸗UAhren, 
Damen⸗ u. Her ren⸗Uhren 
in Gold, Silber, Nickel, Double, 

wu und, Anhänger, 
rillen, Pince-nez, g 
Thermometer, Barometer. 12 E Techniſches Geſchäft für R den Rest 
Billigste, feste Preiſe. rdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. Cigarrenſpitzen nn 15 f 
RE ubaldoſen 


gebe zu jedem annehmbaren Preiſe ab. 


— 


Reparaturen Beſte Referenzen. 
werden ſchnell u. ſauber ausgeführt. EN N e 


Wein⸗ u. Cigarren⸗Lager. 


1 Adolf Kapischke, Oſerode Ofpr., zu 25 ne | 


billigte Bezugsguelle für 


Die mechanische Schuhfabrik mid Dampfbetrieb 


Jetzlaff & Cie., Straußberg⸗Verlin, 


Verkaufsſtelle: ELB ING, Alter Markt Nr. 17, 


mpfiehlt ihre Fabrikate in 


Alen Arten von Schuhen ind Stiefeln für Herren, Damen, Ali und Kinder 


Anl Vampir Ten 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen: 
14 Brückſtraße 14, 


| Solinger Tischmesser und Gabeln, | Petroleumkocher, |! RE} a: 
„Brotmesser, Taschenmesser | Petroleumkannen, ss j —— 
Ess- und Theelöffel, Spirituskocher, 1— sortiments-Geschäft — 
ae mit Stopf- Wringmaschinen, Manu ſaeturiwaaren, f 
orrichtung, Verschluss töpfe, Herren-, Damen- und 
Brotschneidemaschinen, Kuntze sche Schnellbrater, Kinder-Confection. 
Tafel- und Tellerwaagen, Kohlen- und Bolzenplätten, een Ne 
Schüsseln, Teller und Töpfe, Kaffeekannen und Eimer, F. Wosenien, 
Kaffeemühlen, Mandelreiben, | 8 b ! b N 


Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten, Aſcheime *. empfiehlt zum e e ee großes Lager von: 


Operngläsern, Brillen, 


7 Pince-nez 
S e 10 rl ch in Gold, Silber, Nickel e 
9 Barometern, Thermometern, einen Supſſoſſen 


Speicher inſel. 


Salli inerfäliten. T 2 eee. 
Schlittengeläute, AK Mangeln, 
Glocken, Vielen, Zeilſchen 


Vrotſchneidemaſchinen, 
empfiehlt bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Gustav Ehrlich, 


Simoleum-Teppide l, ifa 
Speicherinſel. 


Weihnachts-Ausstellung, 


Gum. Seu, u. Kinder⸗Schürzen, 
Parfümerien, Cartonagen, 


— Voſenträger, Kämme, Bälle, 
Toileite-Seiten 


Reizendes Gummi-Spielzeng, 
von nur renommirten Firmen des In- und Auslandes. 


L 


aan 


Boots! 


Gum mi 


Unverbrennbarer Chriſtbaum⸗Schnee, 


täuſchend ähnlich und wunderbar ſchillernd. 


Erich Müller, 
Gummi⸗ Nac . 6, 
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jmaßunztipierngg * 


. Zur ahn SR 

Backpulver, Hirſchhornſalz, Wes 

2 | ajche, Cremortartari, dopp.⸗kohlen⸗ : 
ſaures Natron, Eitronenäl, | 


Chineſiſche Bolzwaaren und Tücher. deer, "waren ee. Nähmaschine 
55 Jugber, Cardamom, CEitronat, das beſte 


Reizende Neuheiten in Orangeat, euren 1 
Christbaum- Schmuck, 


Baumlichten u. Haltern. 


Weihnachtsgeschenk 
für's Haus 

Die Singer Nähmafehinen verdanken N 

ihren Weltruf der vorzüglichen Fe Kd 


85 Pomeranzenſchale 
(Wiederverkäufern “mögtcften Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 


— if 
W 12 { ck. = Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr 44. SEI Dualität und großen Leiftungs- \\ 
Ae SS O Specialität:Streichfertige Telfarben. fähigkeit, welche von jeher alle 
eee ee | Fabrikate der Singer Co. auszeichnen. 
Fst. decorirte Renaissance-Kerzen Magen⸗ Marlellen | Singer Co. Ast. Sei. 
Frühere Firma: G. Neidlinger. 
— potogiaphiſche Apparate W BE de Sieg Nadel 1 
ſehr beliebte an ehe und bemerke hierbei, möglichſt frühzeitig Polnische Apotheke. — x N 


den Auftrag zu ertheilen. Talel- ll, Eodjobfl 


Toilette-Artikel etc. Benno Damus M 2 
en Hachf. B 1 U hier Obsthalle Alan 
R i * h A F d W i 6 5 12 8 Colonialwaaren-, aus Ber Brauerei Engl. Brunnen Arbeiter 


>: Oelicatessen-, |" 
’ rie⸗ Ha 1 5 2 Julius aufma für jede Arbeit in Haus und Gefchäft 
Parfüme ke me ug, Südfrucht- u. — 213 2 „unentgeltlich N: erf Nadel 425 > 


34. Heiligegeiſtſtraße 34. gehe a 
. * a e 


die ſtädt. Behörden Vreslaus, nachdem Danzig zu- 
u ſich um 


Dieſes Blatt 


re „Neuer 
und koſte 


in Elbing pro 


Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Inſertions⸗Aufträge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 


Nr. 299. 


die Expedition dieſer 


Elbing, 21. Dezember. 

Muthmaßliche Witterung für Mittwoch, 
5 22. Dezember: Wolkig, Nebel, wärmer, feuchte 
uft. 

Perſonalien. Dem Reichs- Bevollmächtigten für 
Zölle und Steuern, Regierungs-Rath Stahl in Kö—⸗ 
nigsberg i. Pr. iſt der Charakter als Geheimer 
Regierungsrath verliehen worden. — Herr Sanitäts- 
rath Dr. Scheele in Danzig iſt der „D. Z.“ zu- 
folge zum Geh. Sanitätsrath ernannt worden. 
Ordensverleihungen. Dem Regierungs- und 
Baurath Haus mann zu Gumbinnen, dem Kreis— 
Schulinſpektor und Pfarrer Gorſall zu Döbern 
im Kreiſe Pr. Holland und dem Pfarrer Gundel 
zu Königsberg i. Pr. iſt der Rothe Adler-Orden 
vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Bohn zu 
Napierken im Kreiſe Neidenburg, früher zu Schod— 
itack im Kreiſe Ortelsburg, der Adler der Inhaber 
des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern, 
dem Gutskämmerer Karl Schulz zu Rudlacken im 
Kreiſe Inſterburg das allgemeine Ehrenzeichen, dem 
Mechaniker Wolff zu Danzig die Rettungs-Me⸗ 
daille am Bande verliehen worden. 

Stapellauf. Der zweite der von der Kaiſerlich 
Chineſiſchen Regierung der Firma F. Schichau in 
Auftrag gegebenen 4 Torpedobootszerſtörer „Hai-Nju 
(Seekuh)“ ging heute Nachmittag ½3 Uhr glücklich 
vom Stapel. Die Dimenſionen dieſes Schiffes und 
ſeine Geſchwindigkeit entſprechen in jeder Weiſe dem 
bereits abgelaufenen Torpedobootszerſtörer „Hai⸗ 
Lung (See Drache)“, über deſſen Stapellauf wir am 
18. November d. J. ausführlich berichteten. 

In unſerem Stadttheater gelangen folgende 
Bühnenwerke in der Feſtwoche zur Aufführung: 
Am 1. Weihnachtsfeiertag „Die verſunkene Glocke,“ 
ein deutſches Märchendrama in 5 Akten von Ger- 
hart Hauptmann; am 2. Weihnachtsfeiertag „Hei— 
rath auf Probe,“ Geſangspoſſe in 3 Akten von 
Jean Kren, Muſik von L. Kuhn; Donnerſtag, den 
30. Dezember „Die Welt, in der man ſich lang⸗ 
weilt,“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Edmund 
Pailleron; am 1. Neujahrstage „Die Maſchinen⸗ 
bauer,“ Geſangspoſſe in 3 Abtheilungen von 
A. Weirauch, Muſik von A. Lang; am 2. Januar 
„Helga's Hochzeit,“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
Franz von Schönthau und Koppel-Ellfeld (Ver- 
faſſer der Luſtſpiele „Komteß Guckerl,“ „Renaiſſance“ 
und „Goldene Eva.“) 

Konkurrenz um die techniſche Hochſchule. 
In Schleſien werden von faſt allen wirthſchaftlichen 
Korporationen der Provinz die lebhafteſten An— 
ſtrengungen gemacht, die Staatsregierung für Er- 
richtung einer techniſchen Hochſchule in Breslau zu 
gewinnen. Der in dieſer Sache zunächſt an den 
Kultusminiſter abzuſendenden Petition ſind bereits 
beigetreten: der Landeshauptmann von Schleſien, 
der Magiſtrat zu Breslau, die Landwirthſchafts⸗ 
kammer für Schleſien, die Handelskammer zu Breslau, 
die Handelskammer für den Regierungsbezirk Oppeln, 
die Handelskammer Liegnitz, die Handelskammer 
Schweidnitz, die HandelskammerHirſchberg, die Handels⸗ 
kammer Landeshut, die Handelskammer Sagan-Sprot- 
tau, der oberſchleſiſche Berg- und Hüttenmänniſche 
Verein, der Verein für die bergbaulichen Inter⸗ 
eſſen Niederſchleſiens, der Verein deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller, der Verein „Eiſenhütte Ober- 
ſchleſien“, Verband ſchleſiſcher Textilinduſtrieller, 
ſchleſiſcher Zentral-Gewerbeverein, Breslauer Ge⸗ 
werbeverein, Breslauer Bezirksverein deutſcher 
Ingenieure, oberſchleſiſcher Bezirksverein deutſcher 
Ingenieure, ſchleſiſcher Zweigverein deutſcher Rüben⸗ 
zucker⸗Fabrikanten, Fabrikantenverein des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Liegnitz, Verein ſchleſiſcher Droguiſten. 
— Das Provinzial-Komitee, welches die Angelegen- 
heit betreibt, hatte dieſer Tage eine Konferenz bei 
dem Oberpräſidenten, welcher lebhafteſte Unter. 
ſtützung ſeiner Beſtrebungen verſprach. Freilich ſei 
zu bedenken, daß auch andere Orte in Betracht 
kämen, ſo namentlich Danzig, deſſen hochentwickelter 
Schiffsbau, die Lage an der See ebenfalls eine 
öhere techniſche Lehranſtalt wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen ließe, wenn auch zuzugeben ſei, daß das 


h Bedürfniß in Schleſien nicht nur erheblich vielſeitiger, 


ondern auch dringender ſei. Ob aber für zwei 
lechniſche Hochſchulen die Mittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt würden, ſei zweifelhaft. — Oberbürgermeiſter 
ender-Breslau betonte in dieſer Konferenz, daß 


eine techniſche Hochſchule beworben 


U. diele naele gen 


Altureuß 


Elbinger % 


Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich 
ro Quartal 1,60 /, mit Botenlohn 1,90 4, 
bei allen Poſtanſtalten 2 4 


eitung. 


Hochſchule leſen könnten. 


Fünftes Blatt. 
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heit ergreifen konnten; man wolle in Breslau auch 
nicht in ein Meiſtbietungsverfahren eintreten, wie 
neuerdings bedauerlicherweiſe in ähnlichen Fragen 
eingegriffen ſei. Man habe deshalb das einmüthige 
Vorgehen der induſtriellen und gewerblichen Kreiſc 
der Provinz Schleſien mit Freuden begrüßt und ſchließe 
ſich dieſem voll an. — Bergrath Gotheim führte dabei aus, 
dadurch, daß ſich in Breslau bereits eine Univerſität 
befinde, werde ſich eben eine techniſche Hochſchule 
weſentlich billiger als anderswo ſtellen, indem die 
Studirenden gewiſſe Kollegien entweder an der 
Univerſität ſelbſt hören oder die Univerſitätspro— 
feſſoren ſolche nebenamtlich an der techniſchen 
Dieſe Erwägung werde 
es dem Finanzminiſter weſentlich erleichtern, im 
Oſten zwei techniſche Hochſchulen zu errichten. Ein 
anderes Komiteemitglied meinte, daß Danzig eine 
volle techniſche Hochſchule weder brauche, noch auch 
ſeines Wiſſens verlange; weder eine Abtheilung für 
Berg: und Hüttenweſen, noch eine ſolche für Tertil- 
induſtrie, noch für techniſche Chemie erſtrebe man 
dort; Breslau freilich brauche eine volle techniſche 
Hochſchule. 

Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
während der Feſttage. Abgeſehen von der 
Zeitungsſpedition, die laut miniſteriellem Erlaß an 
allen Sonn- und Feiertagen von allgemein 4 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Vormittags zugelaſſen, iſt am 
erſten Feiertage nur der ſtehende Handel mit 
Kolonialwaaren, Blumen, Tabak, Cigarren, Wein 
und Bier von 7¼ bis 9½¼ Uhr Vormittags, der 
ſtehende Handel mit Back- und Konditorwaaren, 
Fleiſch und Wurſt von 5 bis 91/2 Uhr Vormittags 
und von 11½ bis 12 Uhr Mittags, der ſtehende 
Milchhandel ebenſo und noch von 3¼ bis 5¼ 
Uhr Nachmittags, der ambulante Milchhandel bis 
9½ Uhr Vormittags und von 31/2 bis 5¼ Uhr 
Nachmittags, endlich der Handel mit Fiſchen, Obſt, 
Backwaaren und ſonſtigen Lebensmitteln auf öffent⸗ 
lichen Straßen ꝛc. ſowie im Wandergewerbe-Be⸗ 
triebe bis 9½ Uhr Vormittags geſtattet. Der 
zweite Feiertag gilt, ebenſo wie der Neujahrstag, 
bezüglich der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe als 
gewöhnlicher Sonntag, alſo ohne beſondere Aus— 
nahmebeſtimmungen. 

In großer Lebensgefahr befand ſich, wie 
vom Kuriſchen Haff berichtet wird, die aus zwei 
Perſonen beſtehende Bemannung eines kuriſchen 
Kahnes aus Loye. Der Schiffer Barteil aus Loye 
hatte trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit den Ver— 
ſuch gemacht, eine Ladung Heu von Skirwieth nach 
Memel zu bringen, und war am Donnerſtag in 
der verfloſſenen Woche abgeſegelt; in der folgenden 
Nacht trat jedoch Froſt ſowie ein furchtbarer 
Schneeſturm ein, das Haff bedeckte ſich in kurzer 
Zeit mit treibendem Grundeis, welches den Kahn 
derartig einſchloß, daß derſelbe dem Steuerruder 
nicht mehr gehorchte, ſondern von dem mehrere 
Male umſpringenden Winde in dem einſchließenden 
Eiſe hilflos auf dem Haffe umhergetrieben wurde. 
Das Land zu erreichen war unmöglich, da ein 
breiter Eisgürtel jede Annäherung verhinderte. So 
waren vier Tage verfloſſen und die Lage der 
beiden Verunglückten begann ſehr ernſt zu werden, 
da die mitgenommenen Lebensmittel verzehrt waren, 
auch der Holzvorrath erſchöpft war. Inzwiſchen 
hatten die Angehörigen des Schiffers -tele- 
graphiſch über den Verbleib desſelben an allen 
in Betracht kommenden Stellen auf der Nehrung 
angefragt; es kam die Antwort, daß auf der 
Mitte des Haffes ein treibender Kahn bemerkt wor⸗ 
den ſei und man einen vergeblichen Verſuch gemacht 
habe, mittels eines von der See herübergeſchafften 
Rettungsbootes den Verunglückten Hilfe zu bringen. 
Inzwiſchen hatten dieſe, da ſonſt der Hungertod 
ihr ſicheres Loos geweſen wäre, ihren Kahn ver— 
laſſen und hatten den verzweifelten Verſuch gemacht, 
das etwa 1¼ Meile entfernte Land in einem win⸗ 
zigen Handkahn zu erreichen. Glücklicherweiſe war 
der Wellengang des Haffes wegen der niederge— 
gangenen Schneemaſſen kein zu hoher und ſo er— 
reichten die Verunglückten, obgleich ſie manchmal 
den Kahn über Eis ſchleppen mußten und dabei 
zuweilen bis an die Schultern im Waſſer verſanken, 
nach ſieben Stunden, wenn auch zu Tode erſchöpft, 
das rettende Land. Der verlaſſene Kahn dürfte 
mit ſeiner Ladung von ca. 250 Gentuer Heu ver- 
loren ſein, ebenſo ſämmtliche Habſeligkeiten des 
Schiffers, welcher durch dieſes Unglück einen großen 
Theil ſeines Vermögens einbüßt. 
Vieh⸗Auktion. Die Weſtpreußiſche Herdbuch— 
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Seiellichafl chloiier 


Inferafe 


2. Dezember 1897. 


wiederum eine Auktion, verbunden mit einer Aus 
ſtellung, ſtattfinden ſoll. Als letzter Aumeldetermin 
wurde der 10. Februar feſtgeſetzt, doch müſſen dann 
zugleich die Impfſcheine mitgebracht werden. 

Beförderung von Unterſuchungsgefangenen. 
Zur Beſeitigung mehrfach hervorgetretener Zweifel 
hat der Miniſter des Innern beſtimmt, daß den 
zur Entlaſſung kommenden mittelloſen Unterſuchungs— 
gefangenen, ebenſo wie den betreffenden Strafge⸗ 
fangenen, zum Zwecke ihrer Zurückbeförderung in 
die Heimath der für die Fahrkarte erforderliche Be- 
trag und eine angemeſſene Reiſeunterſtützung ge— 
währt wird. 

Der Schwindler in Förſtertracht. Der 
Gärtner und Hilfsjäger Aug. Stechert aus Droß— 
walde in Oſtpreußen, der unter der Maske eines 
Förſters in Oft- und Weſtpreußen die verſchieden— 
artigſten Schwindeleien verübt, hatte ſich deswegen 
vor dem Schöffengericht zu Marienburg zu ver— 
antworten. Er erſchien bei der Wittwe Jeſchke in 
Poſilge und gab an, von deren Sohn, mit dem er 
befreundet wäre, geſchickt zu ſein, eine Flinte zu holen, 
bei welcher Gelegenheit er aus einem Spind eine Uhr 
und Kette mitnahm. Darauf begab er ſich nach 
Königsdorf in das Breil'ſche Gaſthaus, wo er 
tüchtig zechte und dann darauf ohne Bezahlung 
verſchwand. Endlich verpfändete er beim Kauf- 
mann Palleſchke in Marienburg eine minderwerthige 
Uhr nebſt Kette. Da die Verhandlung Anlaß zu 
der Annahme gab, daß der Augeklagte nicht im 
vollen Beſitz ſeiner Geiſteskräfte iſt, wurde die 
Sache vertagt und beſchloſſen, den Angeklagten 
ärztlich unterſuchen zu laſſen. 

Wegen ſchwerer Körperverletzung hatten 
ſich vor der geſtrigen Strafkammer die Arbeiter 
Ferdinand Paraginnis, Michael Krauſe, Johann 
Schulz, Andreas Mankowski, Johann Peters und 
Auguſt Dombrowski aus Groß bezw. Kl. Lichtenau 
zu verantworten. Am 15. März d. J. waren die 
Angeklagten in Neuteich zur Aushebung geweſen. 
Auf dem Heimwege überfielen ſie den Arbeiter 
Jacob Landig und hieben mit Stöcken und einer 
Blechflaſche auf ihn, ſo daß er beſinnungslos 
niederfiel und ſchließlich in den Schwentefluß 
hineingerieth. Die Verletzungen waren ſehr ſchwere, 
ſo daß der Verletzte über 4 Wochen arbeitsunfähig 
geweſen iſt. Mit Rückſicht auf den rohen Ueberfall 
erkannte der Gerichtshof dem Antrage der Staats— 
anwaltſchaft gemäß gegen Paraginnis auf 1 Jahr, 
gegen Krauſe und Schulz auf je 6 Monate und 
gegen Mankowski, Peters und Dombrowski auf je 
3 Monate Gefängniß. Gleichzeitig wurden die 
bei der That gebrauchten Stöcke eingezogen. 

Schöffengericht. [Nicht weniger als 19 
Frauen,] theils aus Elbing, theils aus Pangritz⸗ 
Kolonie ſind beſchuldigt, im Herbſt d. J. in Gr. 
Weſſeln vom Felde Kartoffeln entwendet zu haben. 
Die Angekl. ſind ſämmtlich mit Ausnahme dreier 
vorbeſtraft und ſind geſtändig. Die geſtohlenen 
Mengen Kartoffeln betrugen zwiſchen 10 Liter und 
2 Scheffel. Das Urtheil lautete auf Haftſtrafen 
zwiſchen 2 Tagen und 2 Wochen, 2 Frauen kamen 
mit 3 Mk. Geldſtrafe davon. 

[Wegen Bettelns im Wiederholungsfalle] 
erhält der Schloſſer Heinrich Herrmann, ohne 
Domizil, eine Haftſtrafe von 4 Wochen. 

[Verſtöße gegen die Polizeiverordnung 
vom 12. November 1895,] wonach Fuhrwerke 
nicht längs dem Geleiſe der elektriſchen Straßen— 
bahn fahren dürfen, werden noch immer gemacht. 
Heute wurde wiederum ein hieſiger Kutſcher dieſer— 
halb mit 3 Mk. bezw. 2 Tage Haft beſtraft. 

[Mit den unfläthigſten Redensarten] haben 
im Sept. d. J. auf offner Straße die unverehel. 
Auguſte Rabatſchus und die ſeparirte Maurerfrau 
Marie Geng, beide vielfach vorbeſtraft, ſowie der 
ebenfalls bereits vorbeſtrafte Geſindevermiether 
Wilhelm Milewski die 16jährige Helen Ehlert 
ſchwer beleidigt, wofür der R. eine Zuſatzſtrafe von 
5 Wochen, der G. 6 Wochen und dem M. zwei 
Wochen Gefängniß auferlegt werden; gleichzeitig 
wurde der Beleidigten die Publikationsbefugniß zu⸗ 
geſprochen. 

[Eines gemeinſchaftlichen Hausfriedens— 
bruchs] haben ſich die Arbeiter Friedrich Milbrod 
aus Sommerau, und Heinrich Hein aus Fichthorſt 
am 10. Oktober d. Is. in dem Gaſthauſe der 
Frau Martens in Fichthorſt ſchuldig gemacht. Die 
Beweisaufnahme ergab, daß Milbrod ſinnlos 
betrunken geweſen iſt, weshalb auf Grund des 
5 51 St.⸗G.⸗B. ſeine Freiſprechung erfolgte; den 
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Verantwortlich für den geſammten Inhalt: Max Wiedemann in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


Zeitung 


Tageblatt. 


15 4., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 5. die Spaltzeile oder 
deren Raum, Reklamen 25 5. pro Zeile, Belagsexemplar 10 9. 
Expedition Spieringſtraße 13. 


b 


49. Jahrgang. 

[Nicht gar ſehr liebenswürdig] behandeln 
die Schankwirth Anton und Chriſtine Maluck'ſchen 
Eheleute ihre Gäſte. Wenn Letztere nicht genug 
verzehren, werden ſie einfach an die Luft geſetzt— 
Dies mußten die Gebrüder Kröger am 22. Auguſt 
d. J. erfahren, wobei ſich die Angeklagten ſogar 
der Körperverletzung und zwar der Ehemann in 
einem Falle und die Frau in 2 Fällen ſchuldig ge— 
macht haben. Der Gerichtshof erkannte dieſerhalb 
gegen den Mann auf 20 Mk., gegen die Frau auf 
30 Mk. Geldſtrafe. 

[Wegen ſchwerer Körperverletzung] er— 
halten die Knechte Andreas Gulowski aus 
Pröbbernau und Andreas Drews aus Tolkemit eine 
Gefängnißſtrafe von je 14 Tagen. 

[Wegen Entwendung von Obſt] wird 
einem Dienſtmädchen aus Wickerau eine Geldſtrafe 
von 3 Mk. bezw. 3 Tage Haft zudiktirt. 

[Wegen Hausfriedensbruchs in einem 
Falle und Körperverletzung in zwei Fällen] 
wird der Eigenthümer Carl Thal von hier zu einer 
Gefängnißſtrafe von 6 Tagen verurtheilt. 


Literatur. 


§ Unter den praktiſchen, nützlichen und dabei 
außergewöhnlich billigen Geſchenken erſten Ranges 
können aus gutem Gewiſſen die vortrefflichen Bücher 
Joſeph Kürſchners empfohlen werden, unter denen 
ſich für Jeden etwas findet. Voran ſteht ſein 
„Univerſal⸗Konſervations⸗Lexikon,“ das billigſte 
Lexikon der Welt, ein Meiſterſtück der Lexikographie, 
das trotz 213000 Zeilen Text und 2700 
Illuſtrationen in ſolidem Bande nur 3 Mk. koſtet. 
Ein werthvolles Seitenſtück dazu iſt das „Univerſal⸗ 
Sprachen ⸗Lexikon“ (300 960 Zeilen, ebenfalls 
3 Mk.), die originelle Vereinigung von 5 Sprachen- 
lexiken in zwei Alphabeten (deutſch-engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſch-lateiniſch)., die dem praktiſchen Be⸗ 
dürfniß in glücklichſter Weiſe entgegenkommt. 
Inſtruktiv iſt auch das mit Recht als nationales 
Prachtwerk bezeichnete, groß angelegte Werk „Das 
iſt des Deutſchen Vaterland“, eine Schilderung 
der heimathlichen Gaue von hervorragenden Fach— 
männern, mit ca. 1280 Illuſtrationen, das kein 
Deutſcher ohne Intereſſe zur Hand nehmen wird 
(eleganter Folioeinband Mk. 12). In gleichem 
Maße gilt das von „Der große Krieg von 
1870/71“ (eleganter Kleinfolio-Einband 1280 
Spalten Text, 320 Illuſtrationen), unſtreitig die 
originellſte Geſchichte des Krieges, da fie ſich aus⸗ 
ſchließlich aus Berichten aus der Zeit zuſammenſetzt 
und ſo dem Leſer die gewaltige Zeit unmittelbar mit 
erleben läßt. Aehnlich an Stofffülle iſt Kürſchners 
„Heil Kaiſer Dir!“ (graziöſer Almanachband 416 
Seiten, 300 Illnſtrationen broſch. 0,50 Mark, 
geb. 1. Mk.), eine muſterhafte Chronologie des 
Lebens Kaiſer Wilhelm I., die an zuſtändigſter 
Stelle als vorzüglich bezeichnet wurde. Für Freunde 
gediegener Lektüre iſt eine wahre Fundgrube 
„Kürſchners Bücherſchatz“ (pro Band nur 20 Pf.), 
der Romane und Novellen der beſten Autoren ent— 
hält, reich geſchmückt mit Illuſtrationen, Portraits 
und Autobiographien der Verfaſſer. Je vier broſchirte 
Bände ſind auch zu einem ſchmucken, gebundenen 
Band als ſogen. „Monatsausgabe von Kürſchners 
Bücherſchatz“ vereinigt, der ein billiges und werth— 
volles Geſchenk bildet. Uebrigens hat „Kürſchners 
Bücherſchatz“ die Weihnachtszeit mit einem be— 
ſonderen Bande bedacht: „Unterm Weih⸗ 
nachtsbaum“ (20 Pfg.) in ſchmuckem gut 
illuſtrirten Bande in farbigem Umſchlag mit 
10 ſtimmungsvollen, ernſten und heiteren 
Novellen verſchiedener Verfaſſer. Billiger iſt wohl 
nie ein Weihnachtsbuch geboten worden! Wenn wir 
den aufgezählten Büchern noch die jüngſt ſchon 
charakteriſirten neueſten Arbeiten Kürſchners „Frau 
Muſika“ und „Kürſchners Jahrbuch 1898,“ 
das auch als willkommenes Zuſatzgeſchenk auf je⸗ 
den Weihnachtstiſch gehört, hinzunehmen, ſo müſſen 
wir ſagen, es giebt kaum ein allgemeines Geſchenk⸗ 
bedürfniß, das nicht durch ein Buch Joſeph Kürſch⸗ 
ners, aus dem rührigen Verlage von Hermann 
Hillger in Berlin, befriedigt werden könnte. 


3 irt solide 8 2 d t of 
N N Fee. l lens liefern 16, 
= A rivnte 


. an verlange Miufter mit Angabe des 
wünſchten von der Fabrik und Handlung 


Elten & 


var An Yale 
ne 


von 


Keussen. Cre feld. 
irre a Wr ur 


as TR 


Hänge-Lampen, Tisch-Lampen 
Kronen u. Arme 


für Lichte, Gas, electrisch, 


combkinirt Gas und electrisch 
empfiehlt 


2 1 


0 Naethler 


Elbing, 
Alter Markt 48. 


Leinen⸗, Baumwoll⸗ 
waaren⸗Handlung und 
Wäſche⸗Geſchäft. 


Spannende Lektüre 


in den kommenden Monaten: Chineſiſche Expedi ion und 
Kiagotſchau, Flottengeſetz und Marinefragen, Reichstags— 
und Landtagsverhandlungen, Aufmarſch der Parteien 
zu den Wahlkämpfen. 

Raſche, zuverläſſige, überſichtliche Berichterſtattung, Ver⸗ 
ſendung vollſtändiger Paramentsberichte vom Tage ſchon 
mit den Abendzügen. Man abonnirt auf die 
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„Bromberger Tageblatt“ 


mit den 
drei illuſtrirten Gralisbeilagen: 
1) Bromberger Luſtige Blätter (eden Mittwoch); 
2) Des Landmauns Feierabend (jeden Donnerſtag); 
3) Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt (jeden Sonnabend); 


koſtet trotz ſeiner ee bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten nur 3 , pro Quartal, 
in Rußland 1 Rubel und 50 Kopeken. 

Das „Bromberger Tageblatt" zählt zu den am weiteſten verbreiteten Zeitungen 
unſeres Oſtens, indem es nicht nur in der Sean Poſen ſondern zugleich in Weſt reußen, 
Oſtbrandenburg und Hinterpommern, in Stadt und Land gleich gern und gleich vie ge⸗ 
leſen wird. Dieſen hervorragenden Platz in der öffentlichen Meinung hat es fich dadurch 
gefihert, daß es die Pflege echt nationaler und königstreuer Geſinnung mit der Wahrung 

er berechtigten Intereſſen aller Stände, insbeſondere des ſchwer bedrohten Kleinbürger“, 
Bauern⸗ und Handwerkerſtandes verbindet. Mit ſeiner reichhaltigen Behandlung der 
. volkswirthſchaftlichen, provinziellen und lokalen Theile erſetzt das „Bromberger 
Se latt“ vollſtändig eine Berliner Zeitung und ergänzt ſie durch die ſorgfältige Be⸗ 
rückſichtigung unſerer oſtdeutſchen Verhältniſſe. Sein Feuilleton bringt ſpannende Romane 
und Novellen von hervorragenden Schriſtſtellern und hält die Leſer über alle bemerkens⸗ 
werthen Erſcheinungen auf dem Gebiete von Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur auf dem 
Laufenden. Der reichhaltige Handelstheil bringt u. A. tägliche Telegramme der 
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empfiehlt zu dem 


Weihnachtsbedarf 


ein großes Lager in ſämmtlichen 


Manulacturwadten 


wie 


Damen- und Herren- 
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— N 4 9 5 Berliner, Danziger Königsberger und Magdeburger Börſe. 5 Ren 
= N © an \ 9 112 Das „Bromberger Tageblatt“ iſt Inſertionsorgan der Behörden ſowie der 
85 — III 60 Io landwirthſchaftlichen, induſtriellen und kaufmänniſchen Kreiſe der öſtlichen Bıd- 
2 2 1 vinzen und bietet in den Rubriken Offene Stellen, Stellengeſuche, An⸗ und Verkäufe 
ER = 2 Gelegenheit zur billigen und wirkſamen Vermittelung des Angebots und der Nachfrage: 
m — zu bedeutend herabgeſetzten, Probenummern verſendet jederzeit gratis und franko die Geſchäftsſtelle in Bromberg. 
en 12 PER 1 * 
8 8 enorm billigen Preiſen. JInm bevorfiehenden Weihnachtsfeſte 

Dieſe äußerſt praktiſchen Eisſporen empfehle mein reichhaltiges Lager in: 
ſind der beſte Schutz gegen Glatteis. Regulatoren, 
Sie ſind klein und leicht, beſchädigen 3 
den Abſatz nicht, brauchen nicht von Wand» Un Weck 
demſelben entfernt zu werden, klappern 55 

Uhren, 


nicht und find außer Gebrauch völlig 
unſichtbar. Gegen Einſendung von 
Mk. 1.— franco per Poſt, ſonſt 
gegen Poſtvorſchuß zu haben bei 

C. A. Stanek, Zittau (Sachsen). 


Wiederverkäufern Rabatt. 


Gebrannte Caffee s, 


jeden Dienſtag und Freitag friſch ge⸗ 
braunt, ganz vorzügliche Qualität, 
p. Pfd. 1,40, 1,60, 1,80 u. 2,00 % 


eiserne Geld-Kassetten 


mit geheimem Boden . 
zu ſehr billigen Preiſen, beſonders für Geſchäfts! 


Schloſſermeiſter Raeder, 


Waſſerſtraße Nr. 31. 


FD rr 


eute geeignet. 


Caſchcuuhren, Ahrketten, 7 


Anhängern ze. 
zu äußzerſt billigen Preiſen. 


Reparaturen werden . 
gut u. billig unter Garantie ausgeführt. 5 > 


Brillen, Pince⸗nez, Thermometer 2c. 
Reparaturen hu e Se gut und billig. 


Max Schwarz, 


\ 


Uhrmacher, 
Waſſerſtraße 24, im Haufe des Herrn Kaufmann Schulz. 


2» 


Chocoladen 


p. Pfd. 1,00, 1,20, 1,40 u. 1,60 % 
ff. Vanille=- 


Bruchchocolade 
. Pfd. 22052 
= Gacav 
Pfd. 1,40, 1,60, 2,00 u. 2,40 % 
ſowie ſämmtliche anderen Golomial« 


waaren in nur beſter Qualität 
zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Eugen Lotto 


hannisſtraße 13. 


Empfehle mein reich sortirtes Lager in: 


Reisepelzen,Schlittendecken 
Peizfutter für Damen und Herren, 
Be Muffen, Kragen, Colliers, 


N : 
in allen Buchljandlungen 
Frau Musika. Ein Buch für frohe und ernste Stunden. Kl. Folio. 
ea. 600 Seiten. Illusir. von A. v. Schrötter. Brosch. 8 Mk., eleg. in Leinwand 
geb. 10 Mk. Untrennbarer Restandtheil eines ion Kla Anmuthige und 
lehrreiche Schilderung des Laufes des Jahres un! des chen Lebens, 
musikalisch illustriert von den besten Kompositionen 5 
Jahrbuch 1898, Ein Kulendari und Nachschlarelwch für Jedermann. ® 
g ca. 500 S. 80. Alle nur erdenkliche 'nformationon ber alle Gebi-te des Wissens“ 
u. Lebens, aus Vergangenheit u. Gegenwa-t. Handbuch, das jeder haben muss, 
0 der seinen Vorteil wahrt. In farb. Umsehl. 1 Mk. ’ 
unterm Weihnachtsbaum. (lri-tfestgube arschatz. Zehn] 
F Weihnachtsnavelien bester Autoren. illn<! Das billigste Weihnachtsbuch. 
N Das ist des Deutschen Vaterland. Das schönste Prachtwerk über 
N Deutschland. 1275 Iiustr. In 12 farb. wird, 12 Mk. 


Herren-Pelzmützen und Kragen, 
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: Baretts für Damen, in nur reellen Feliarten 
® 
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(kein Ausschuss), 


Pelzhandschubhe, Pelzunterhosen, 
Pelzunter jacken, Winterstoffmützen u. v. a. 


Bei rn Euren f zu wirklich billigen Preisen. i 

[24 Annan enu.FPreis-{tguran 2 2 Universal-Konversations-Lexikon. 2.5 „18 em geb. 

1 1 Ce u 12 2 377K | BE Eisenbahnpelze eingetroffen. 9 b Auf 213600 Zeilen dei ubalt vielbämdirer Se ENAnd, 2700 Tilustr. 3 
%% 181 3 [Welt- sprachen-Lexikon. 00 Zeilen. Praktische deutsch- 

Berlins el. Auch habe den Auftrag, einige recht gut erhaltene dugl. nba. Jaan, Wörterblicher.oin Pfeindwörtorbuch oe Hark. 


(Kürschners Büchersehatz. .IndeWocho ein eich illustrierter 20 
) Band von eirca 125 Sten . er > Autobiographie des Ver- 

1 fassers. Die billigste Komanbibliothek. Beste Autoren Mitarbeiter, Pfennig. 
per grosse Krieg 0 in Zeitberiehten. Preis Mk. 3.50 
5 1228 Sp. Text. ea. 329 Ilinstr. Origin. u. unmittelbarste Geschichte des Krieges, 
Heil Kaiser Dir! ba- Leben und Wirken Kaise ilhelms f. 416 Seſten 
5 Text nebst 300 au schen Illustr. Preis 50 Pf., geb. 1 Mk. 


Berlin NW. 7, und alle Buchhandlungen. 


Gehpelze billig zu verkaufen. 


W. Schulz vorm. A. Maas. 


Jede Umarbeitung von Pelzsachen wird billigst ausgeführt. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnadjts-TFeile 


empfehle meine edlen 


gehr. Caffee's 
à Pfund 1,20—2,60, 
ſowie allerfeinſte 


Preisselbeeren 
Senfgurken 
Dillgurken 
Kürbiss in Zucker 
Birnen in Zucker 


und ſämmtliche anderen 


Früchte 


in !ı nnd 2 Pfd. Büchſen. 


J. M. Ehle 
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5 | Kürschne 
find ſtets vorräthig bei 


eee 


Gasmoia 


e’s Bücher 
A. Birkholz, Buchhandlung, 


Kettenbrunnenſtraße 5, E 


ur die Marke „Pfeilring” 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 
 Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
Man verlange nur 
„Pfeilring“ „Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück, 


ren-Fadrik Deutz. 
Verkaufstelle Danzig 


—— Vorstädtischer Graben 44 
Verkaufsbureau für Pommarn, Ost- und Westpreussen. 
Lage und Ausstellung la setrieb bi findticher Motoren 
für euch gs, Gensratorgas, Oslgas, Wassergas. Lampen-Pelrelsum und Ber zin 
zu allen gewerblichen und Iindwirthschaftlichen Zwecken, 
sowie für elektrischen Lichtbetricb. 

Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrel. 


— — 


Aufträge nach außerhalb 
werden prompt und ſchnellſtens in 


IKleidersto 


5 Mtr. 1 Robe Friſé, feinfarbig chinirt, für 8. 50. 
Mtr. 1 — Engliſch Carreau, — au E 50. 


Kleiderstoffe. 


6 Mtr. 1 Robe ſchwarz Satin⸗Jaquard mit Effekten, 
1 doppeltbreit, für 2.95. 
6 1 50 1 prima ſchwarz Mohair = Eröp, reine 


Kleid 


5 Neuheiten in Blouſenſtoffen. 
Eleganter Friſeeſtoff, reich mit Seide durchzogen, neueſte 
5 Chinee⸗Muſter (Erſatz für Seide), Mtr. 1.05. 
KRleiderſtoff⸗Reſte u. Coupons uni u. ſchottiſch für Kinder: 
kleider, wollene, Sammet⸗ u. Seidenreſte für Puppenkleider. 


Lei e LE 


Jaquard-Tischtücher für 38, 75, 1.05, 1.25. 
Prima Dreli-Hausmacher-Tischtuch, 110/120, von 88 Pf. an. 
Reinleinen-Jaquard- Tischtücher, 110/120, von 90 Pf. an. 
Damasse-Tafeltücher, gute Qualität, 105/150, von 1,15 an. 
Weisse Kaffee-Tischdeeken mit bunter Bordure u. Franze von 92 Pf. 


Gard 


Tülldecken von 5 Pf. an. 
Tüll-Commodendecken von 48 Pf. an. 


Teppiche 


Axminster 8/4 
zum von 5.25 an. VammERETER 


I Neuheit 


Elegante Promenaden- u. Cofume-Stofe: 


6 Mtr. 1 Robe mit aparten Mohair - e = = 


® für 4.75. 


erh Schür zenstoffe in neueſten Muſtern Mir. 37, 44, 


Tischdöcken 
Plüsch- und Bips-Tischdecken 
Tischdecken mit Gold durchwirkt 


Jeder Gegenſtand 
wird genau nach Preis⸗Courant verkauft. 


Hochelegante Neuheiten: 
Friſe⸗Tuch, eugliſch Krimmer, Luſtrine, Mohair, Baröge 
und Matlaſſée. Engliſch Roben mit Mohair ⸗Effecten, 

einfarbige und eleg. Carreau und Schotten, 
Robe 6 Meter 6.50, 7.50, 10.50, 15.50. 
Tuchroben m. eingewebt. Krimmer⸗Borduren 


Letzte 


Letzte 
Neuheit 


6 Mtr. 1 Robe Granit⸗Cröôme in allen modernen 
Coſtumefarben für 5.50. 


roth⸗ſchwarz, marine⸗ſchwarz für 
6 Mtr. 1 Robe prima engl. Loden imit. für 5.10. 
6 Mtr. 1 Robe reinw. Cöper⸗Diagonal, Coſtumefarbe f. 4.65. 


Praktiſche Hauskleiderſtoffe: 


6 Mtr. 1 Robe dppltbr. gezwirnt Melangeſtoff f. 1.30. 
6 Mtr. 1 Robe Cöper⸗ Cheviot, uni und engl. 
melirt für 4.35. 
6 Mir 1 Robe pa. Cöper⸗Tuch, extra feinfarbig für 385. 
6 Mtr. 1 Robe mel. Granitſtoff, mod. Melangen f. 3.75. 
6 Mtr. 1 Robe gezwirnt Broche⸗Haustuchſtoff f. 2.75. 
6 Mtr. 1 Robe Velour⸗Melangenſtoff für 2.25. 


Dreil- Küchen-Handtücher mit bunter Kante Mtr. 17½ Pf. 
Gesichts-Handtücher in Drell und Jaquard, 50 em breit, „ 29 „ 
Jaquard-Drellhandtücher, bunt geſtreift 24 „ 


Mtr. für 16, 26, 35, 45 „ 
Mtr. 27 „ 


Hemdentuche, feinſte Waare 
Rheinländische Hausmacher-Halbleinen 


Faney-Parchende, doppelt gewalkt „ 24 „ 
Weisse gerauhte Pique-Parchende 34 „ 
48 „ 


J Vitrage⸗Gardinen Mtr. von 4 Pf. an. 


5 
85 


055 


6 Weite. 1 Robe uni Mohair⸗Crope, ſehr dauerhaft f. 3.45. 5 


.. 


a < 85 Tüllgardinen, 85 Ctm. breit, ſchon für Mtr. 18 N: & 


— 7 Gardinen mit Bandeinfaſſ., 100 Etm. breit, Mtr. 29 Pf. 


5 Gardinen in iu Spigen-Welif, enn breit in bin, 5 


und neueſte Muſter, 


222 


Bettwor leger 
in größter Auswahl 


für 1.95. von 52 Pf. an. mem 
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Mir. für 54, 68, 83, 1.05. 
ambrequing, 108 Ctm. breit, von 38 Pf. au. 5 


mit Spachteleffetten, weiß und creme, Eh 5 


nah 
7 
5 
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Th. Jacoby’s 18972 ES a ee Breischurant. 


Kinder- 
Tuch⸗Capotten. 


Capotten für Damen u. Kinder | 


Danıen-Woll-Esputten mit ; 
rothem, warmem Futter für 65 Pf. 
Damen⸗Woll⸗Capotten, Fantaſie⸗ 


'Schulterfragen | 


0 mit Seide verziert, für 1,15 5 5 5 >= 75 Pf. Plüſch mit 10 warmem Futter, für 1.25 
Damen⸗Fantaſie⸗Capotten mit moderne Helgoländer acon mit Plü gläſch⸗ 3 
Seide und Seiden⸗Chenille für 1,45 beſatz, für 1.20 F e Bel... 245 
Elegante Seiden⸗Chenille⸗Ca⸗ elegant mit Seiden⸗Plüſch Kopf u. Rand 1.35 En: 
bpotten, äußerjt kleidſam, für 1,85 Kinder⸗Tuch⸗Elſaß⸗Kä e e 
Seiden ⸗Plüſch⸗Caputten mit mit Elſaßſchleife 5 Pf. oder Balbnnefutter für 385 


eleganter Seiden⸗Chenille 
Vorduren⸗Beſatz, 
Damaſſe⸗, Sammet⸗ und Failletine⸗ 
Capotten. 


für 2,35 


Kinder⸗Seidenplüſch⸗ lehnen 
grau Schneehaſenbeſatz, für 2.05 
Kinder⸗Seidenplüſch⸗Capotte 

( Schneehaſenbeſatz) 


Streng moderne 


Prima Krimmer⸗Notunden⸗Schulter⸗ 
45 


für ©. 


Trieot-Taillen, 


Schwarze e 
Winter⸗Tricot, für 
Schwarze Damen⸗Tricot⸗Taillen, 
Double⸗Jeſſey, ſehr haltbar, 
für 2.55, 3.55, 3.85 
Garnirte Damen⸗Tricot⸗Taillen, 
moderne Träger⸗ und Falten⸗ 
Facon, extra ſchwere Qualitäten, 
für 4.25, 5.50 
Damen⸗Tuch⸗Blonſen, ſehr ele⸗ 
gant, mit Saumchenträger, gute 
un. u en 


in den edelſten, beſten Pelzarten: 
Sealbiſam, Nutria, echt Iltis, Schuppen⸗Nutria, Natur⸗ Oppoſſum, Lammfell, 
Iltis Stunge, Nerz, Nerz⸗Murmel u. Taucher (Eisvögeh, 
ſowie ſämmtlicher moderner i Pelzarten. 


1,75 


Muffs 


in ſchwarz Pelz 
in echt belgiſch Kanin für 2.25, 2.45, 3.50 
in echt belgiſch Kanin, imit. Pelzfutter, für 3.75 


in echt Murmel in Sealkanin 
geblockt, Br für 3.50, 8.50 


in Nutria⸗Oppoſſum, Nutria⸗ ⸗Kanin von 4.50 an. 


für Damen v. 48 Pf. an 
prima Vigogne⸗ Stoff 
mit abſtechend. Beſatz 
für 1.35, 1.45 
prima Vigogne⸗ Cöper⸗ 
ſtoff, ſehr haltb., Gürtel⸗ 
facon, für 1.85 
prima grau Corſett⸗ 
drell, Gürtelfacon, vor⸗ 
züglich ausgearbeitet, 
für 2.25 


in modernen Pelzarten 

in hocheleganten Pelzarten, modernen 
Barett⸗, Tock⸗ u. Bolerofacons 

mit reichen Fantaſiefedern u. Schleifen⸗ 

ſchmuck, Ponpon, Köpfchen u. Schwänzch. für 4.75, 4.85 


Taucher⸗Baretts 


für 3.25 


Delzkungen für Damen 


in reichſter Auswahl. 
Neu. Pelzboa mit Pelzſchleife. 
Pelz⸗Shawlkragen, hochelegant, mit ale reich 


für 3.55, 3.75 


| Nutria⸗Baretts f 
mit reicher Fantaſie⸗ und Schleifengarnitur, 


Corſett „Lucca“, 
ö ⸗Corſett, garantirt, . 


ich 
Elegaute Corſettes „Wiener Facon“, 5 
1 mit er für Harfe SOHN ; 


5 


Neu. 


Damen⸗Hemden mit Spitze für 58 ee ; 


. e von 1.95 
Damen = Hemden, Hemdentuch, 5 W W = 170 5 
gute Qualität, für 1.08, 1.25 Pelz⸗Rebers ragen, Pelsbonpon, . . f 
Damen⸗Hemden, prima Dowlas, : Neu. Neu. 


Pelz⸗Reverskragen mit Stuartkragen, 
Klappform. 


ſehr ſtark, für 1.30, 1.45 
Neu. Fuchs⸗Schweifbva mit Schwänzchengarnitur. 


5 Beinkleider mit Stickerei⸗ i 
Umſatz für 1.05 


aus prima Hemdentuch für 1.45, 1.65 e agen . Pelz⸗Collier Pelz⸗ Collier, 
Damen⸗Nachtjacken mit Spitzen mit Schwänzchengarnitur mit Kopf und Schwänzchen weiß, 

verziert für 1.20 für 1.45. für 1.25. f von 28 Pfennig. 
Damen ⸗Unterröcke mit Stickerei⸗ Pelzkragen für Herren u. Knaben in Sealconi. Murmel, Biſam und N utria. 

ma Bu 85 Pf. Kinder⸗Pelz⸗Garnituren Kinder⸗Ktrimmer⸗Garnituren, 


aus weiß Lammfell, Taucher, in reizendſter 5 
on 


Art, von 2.50. 1.10 an. 
Kinder- Wäsche, Schwarz Plüſch⸗Baretts mit Nutria⸗Plüſchrand, RE für 75 Pf. 
Krimmer⸗Baretts für Damen und Kinder, ſchwarz, grau, noch für 68 Pf. 

Kinder⸗Erſtlingshemden von 9 Pf. an Plüſch⸗ Muss von 18 Bi 


Krimmer⸗ Rus von 40 Pf. 


Kinder⸗Erſtlingsjünchen von 23 Pf. Hahnenfeder® 


os, 


Kinder⸗Hemden mit Spitze für 33 Pf. 
Kinder⸗Beinkleider 5 ſchwarz, weiß, grau, mode, © en : 

mit Stickerei⸗Umſatz für 40 Pf. Hahneufeder⸗Voas mit Band, ſchwarz 5 . für 38 Pf. 
Kinder⸗Stickerei Kragen für 9 Pf. Hahnenfeder⸗Boas, 150 Ctm. lang FCC 
Kinder⸗Lätzchen für 10 Pf. Hahnenfeder⸗VBoas, ſchwarz⸗weiß, 150 Ctm. a : 5 fir ar 
Kinder⸗Lätzchen, niedlichſter 3 Chandellenfeder⸗Boas, ſehr chic und neu . für 28 

Art, für 15, 25, 38 Pf. Dee 


Echte Straußfeder⸗ Bons, 


ORTE, weiß, . Be 1 dean el 


Kinder⸗ Zephyr 
Beinkleider Kopf-Shawls, 


R t geſtreift für 88 P 
mit geſchürzt Anſatz, für 0.28 |" Beh AuanagRopfiianis 


Kinder⸗Eßſervietten in Gummi 
und Waſchſtoff. 


Vochelegaut. 


17 0 
Fency-Beinkleider. 


mit Spitzen⸗Anſatz für 60 Pf. 


gute Qual. mit geſchürzt. e 1 05 Pf 5 Kinder⸗ Er ee ee a für 1 5 3 
4 Erſatz für Flane ephur⸗Kopfſhaw Abe = 
t Dean nee 1.25, 135 Paar von 0.38 3 ne Bordure (Erſ ſatz für: 
Bwl. Flanell Beinkleider 1 Vigogne⸗Unterzüge für 28 Pf. met für 2.45 
prima Qualität, Erſatz für Zephur⸗Unterzüge für 50 Pf. en⸗Chenille⸗Kopftücher, 
Auel Paar 1.48, 1.50, 1.58 an. Kcal und ne Werz 5 ns 5 1 = 4 
archend⸗Ha a . r⸗Ko anze für 
wee giant . = für 2 „23, 28 Pf. N sm er, ae 
2 ang Hale N 
— nu zamnat 25,3.75 für 38, 45, 65, 51 gie Takei von 215 an 


2 Re un > c 


| Strumpfwaaren. 


für SS Pf, 1.55, 185 


a 5 Kinder 


Neu. 


ſchwarz, weiß, grau und mode, BED 
Damen ⸗Calmune Röcke, extra weit, 
für 8 


i Prima Tuch⸗Nöcke, reich m. Sontaſch⸗ 


a Haltſeid. Uuterröcke 


. 


Handschuhe. 


Kinder⸗ ⸗Fauſtel⸗Haudſchuhe für 15 Pf. 
Kinder en Handſchuhe, A 25 = 
gefütt 
geg, geſtrickt, für 80 Pf. 
Kinder⸗Kammg.⸗Handſchuhe für 38 Pf. 
Damen ⸗Tricothandſchuhe mit 
ſtarkem eingewebten Futter für 38 Pf. 


Damen Tricothandſchuhe, ſchwarz 


und farbig, ſehr haltbar, f. 40, 48 Pf. 
Handschuhe Abbazia, lederfarbig für 95 Pf. 
Damen⸗Ringwoods mit Manſchette für 1.45. 
Damen⸗ Krimmer⸗Handſchuhe, 


Glacs, * gefüttert für 1.25 


[Kinder⸗Strümpfe Paar 21 Pf. 


N Schwarze Kinder⸗Strümpfe, 


garantirt echt ſchwarz, geſtempelt, 
Gr dee g 


Paar 30 38 48 55 62 68 78 SS 98 1.09 


Damen⸗Strümpfe Paar 38 Pf. 


Schwarze Damen⸗Strümpfe, 


plattirt Kammgarn, Paar 58 Pf. 
Schwer reinwollue, ſchwarze 

Damen⸗Strümpfe für 98, 1.18 
Herren⸗Socken, ſtark, Paar 21 Pf. 


SHerren⸗Socken, gut haltbar, 
für 48, 55, 65 Pf. 


— BUBEN. 8 


Trie 


tagen. 


| Gewebte Damen Unterjacken 


für 2.25, 2.55, 2.75 i 
Merino⸗Garn 


mit lang. Aermeln f. 42, 52, 58, 68 Pf. 
gute ſchwere Qualitäten, 
für 88, 98, 1.05 
Herren⸗Normal⸗ Unterhemden 

mit langen Aermeln, doppelter 

Bruſt, für 62, 75, 88, 1.05 


Herren Normal⸗Hemden beſter 


Qualitäten für 1.25, 1.45, 1.85 
| Herxen-Bormal-Beintleider 
für 54, 68, SS Pf. 


Geſtrickte Herren⸗ Weſten, 
1 mit Taschen, von a. an. 


ARegenſchirme 


von 75 Pf. an 
Damen⸗ u. Herren⸗Regenſchirme, 
haltbare Satin⸗ u. Satinettſtoffe, 
moderne und haltbare Stöcke, 
für 1.25, 1.65, 2.45, 2.85 
Damen⸗ u. Herren⸗ Regenſchirme, 
prima Serge⸗, Gloria⸗ u. Imperial⸗ 
ſtoff, eleganteſte Ausſtattung, nur 
gute, ſolide Qualitäten, 
für 2.85, 3.25, 4.35, 4.95, 5.50 
Schwerſeid. u. reinſeid. Herren⸗ 
und Damen Regenſchirme. 


| Unterröcke. 


8 Pf. 
r 1.75 


Damen⸗Tuch⸗Rücke mit A 


Bordure 


Sammet⸗ u. Bordengarnitur, ſehr 

haltbar, für 2.65, 3.50, 3.85 
Geſtrickte Damen⸗Rütke für 3.40 
Schwerſeidene Unterröcke, gute 

haltb. Qualit. für 6.50, 8.50, 9.50 
Hit = 


n 


Taschentücher. 


Weiße Kinder⸗Taſchentücher 


mit bunten Figuren für 3 Pf. 

beſſern Genres für 4, 8, 12. 18 Pf. 
Für Herren und Damen weiße 

Taſchentücher, e 


feines Gewebe, Dtzd. 1.25 


Weiße, feinfüdige Rouen 


Taſchentücher mit bunter Kante, 
geſäumt, ½ Dtzd. 1.45 


| Reinteinene Taſchentücher, weiß 
und mit bunter Kante, 


REAL 


Ball 
da 


e 
* 

F am 
} 


| Gesellschaften „/ 
E 


Ballhandschuhe 


weiß, creme, mais und gold. 


Ballhandschuhe 6fn. lang, Paar 0.20. 
8 12 16 18 Knopf lang 


Paar 28 35 42 48 Pf 


Ballhandschuhe mit eleganter Petinett⸗ 
Manſchette, weiß, creme, gold, 18kn. lang 
Paar Pf. 
Plattirt seidene Ballhandschuhe, 
6fn. lang Paar 38 Pf. 
8 12 16 18 Knopf lang 
Paar 55 75 115 135 Pf. 


Neu. Reinseidene 

— Ballhandschuhe 
in grün und lila. 

Ballstrümpfe 2. Qual. Paar 15 Pf. 


Neu. 
SU 


— — 


Plissirt Seidengaze 
in ſchwarz, weiß, cröme, roſa, grün und gold. 
Plissirt Seidengaze-Volants. 


Jacoky’s 1897: 


EEE 


, Seidene und reinseidene Pongs-Seidenstoffe mi 


rein Seide, ganz neu und apart 


Gelegenheitskauf! 
Reste schwer reinseid. Schottisch, kalle fleur-, Chinse. u. 
für Blouſen und Roben, ſehr preiswerth, um damit zu ränmen, 


Hallblumen. 
Garnituren im Carton verpackt 
für 75, 95 Pf. 
Einzelne Haarkränzchen für 45 Pf. 
Einzelne Bouquets für 25 Pf. 
Garnituren reizendſter Art, kleidsame 
Haarkränzchen, Diadems, Tufts, 
neueſte Achselträger und Volant- 
garnituren für die Taille 
für 1.75, 2.55, 3.25, 4.55. 
Hellroth Mohngarnituren. 
Hellroth Nelkengarnituren. 
Hellroth Tausendschön- u. Rosen- 
Garnituren. 
Weiss / grün Schneeballen. 
Elegante Garnituren in grün, lila und gold. 
Neu. Echte Straussfeder-Taillengarnituren. Neu, 


> hochelegant to 


in allen ſchönen Lichtfarben am Lager. 


Weihnachts⸗Preiscouraut. 


Ballfächer. 


Atlas-Ballfächer mit eleganter Malerei 
für 1.25, 1.35, 1.75. 
Ballfächer aus Gaze, Crepe de chine, 

Chantilly und Flitterſtoff, weiß, creme, 
ballfarbig, ſchwarz, eleganteſte Fantaſie⸗ u. 
Beingeſtelle, 
für 2.25, 2.55, 2.75, 3.25, 3.55. 


Neu. 


Neu. Echte 
Straussfeder-Fächer 
in weiß, creme u. gold, auf imit. Schildpatt⸗ 


geſtell, ſehr modern, von 2.95. 
Fücherbänder, ballfarbig, für 45 Pf. 


Echte Straussfederfächer, ſchwarz, 
Fantaſiegeſtell, für 1.75. 
Echte Straussfederfächer, hochelegant, 


t und ohne Seideneffecten, Bi 

4 Robe 10 Mtr. 11.50, 12.50, 13.50. 
Hochelegante Sicilienne=, Moirée-, Faille- u. Damasse-Seidenstoffe, 

Robe 10 Mtr. 21.50, 23.50, 25.50. 


Gelegenheitskauf! 


Omkräs-Seidensioffe 

Meterpreis 2.25, 2.55, 2.75, 2.05, 3.25. 

„ Rei- wollene hellfarbige Cröpe-, Armure-Cröpe- und Chewiot- Roben. 

sMeisse Batiste, weiss gestickte Batiste Mir. f. 55, 75, 95 Pf. Gest. NMansokroben Robe 6 Mir für 3.75. 
Streng moderne Seidengaze und Kleidertulls, uni geſtickt und brochirt 

Gauffrinte Seidengaze, | 


Mtr. 55, 95, 1.55. 


Echte ballfarbige Federbesätze. 
Weiss Chandellen- und Schwaanbesatz. 
Weiss Wachsperlborduren. 


4 


allımnahmen 


a; 
F 


aus Seiden⸗Creppon, Seiden⸗Damaſt, Fantaſie⸗ 
Wollenſtoff u. Cachemire, mit aparten Stuart⸗ 
kragen, reich mit Schwaan⸗ oder weiß 
Chandellenfederbeſatz. 
Elegante Ballkragen mit Schwaan⸗ 
beſatz für 4.50. 
Reinseidene Ball- Echarpes in ele⸗ 
ganteſter Crepe-Armure⸗Seide, prächtige 
Farbenſtellungen, 
für 3.75, 4.75, 6.50 bis 12.00. 
Hochelegante Ball-Echarpes, Seide 
und Seiden⸗Chenille für 2.95, 3.75. 


Hellfarkige Ball-Echarpes mit ſei⸗ 


denen Streifen für 1.25. 


Reinseidene Kopfshawls u. Kopf- 
hüllen, hell u. dunkelfarbig, Chandellen⸗ 


Ballstrümpfe 1. Qual. „ 25, 40 Pf. 
HBallstrümpfe mit Petinett⸗Einſatz, 

8 ſehr neu, Paar 75 Pf. | Einzelne Rosen und Blühen-Plguefs, 
Plat. seid. Ballstrümpfe, Neu. Mohn-Piquets 
ſehr elegant, Paar 1.35. in allen Lichtfarben. 


Haar-Federtuffs in jeder Ballfarbe am 
Lager. Reiher für Haarſchmuck. 


Federbeſatz und Chenillefranze a 
für 1.95, 2.75, 3.55, 4.25. 

Hochelegante Geſellſchaftstücher aus Seiden⸗ 
Chenille u. Seiden-Plüſch, ſehr modern. 
Wollene Ananas⸗Shawls und Kopfhüllen. 


ſchwarz, grau und naturfarben, auf elegan⸗ 
teſten Schildpatt⸗ und Fantaſiegeſtellen 
für 3.25, 3.75, 4.75, 6.75. 
Promenadenfächer aus Atlas, Seiden⸗ 
gaze, Crepe de chine von 1. 35 an. 


Neu. 


De 


Neuheiten für den Weihnachtstisch. ug 


Spitzen- u. Gaze-Fichus 
ganz aparte Neuheiten. 
Spitzen - Fichus 


Damen-Westen 
für Jackenkleider 
in Batiſt, Satin und Seide, 


Damen. Neuf Plissirt Men 
Üherhemden-Blousen | _Tüll-Ball-Blousen 


Damen- 


Oherhemden-Blousen 


Neu! Seidene Neu! mit garnirtem Kragen. 
nu prima Furoreſtoff aus ſchwer reinwoll. Carreauſtoffen, mit neueſter Bamen-Westen Nacken-Rüschen v. 18 Pf 
8 für 2.65, abnehmbarem Kragen u. Manſchetten‚, IE Baudſchleifengarnitur 2 . mit eleganten Spitzen garnirt und Moderne Tollen-Rüschen. 
mit abknöpfbarem Kragen und ſehr chic und apart, gefüttert. und neueſten Friſuren⸗Aermeln Sammetbandgarnitur. Nacken-Rüschen 


2 a für 8.50. Ber e | 
Vorsteck-Schleifen 


ſchleiſe für 85 Pf. 


Gürtel 


Plissirt seid. Damen-Westen | mit paſſend Vorſteck 


N 


Spitzenkragen. 


Neuheit. Neuheit. 


Damen-Regattes 


Moderne Garnituren 


| WeissgestickteBatistkragen Kragen u. Manschetten were reg re 45, 65 f ee Aparte Band⸗Gürtel 
Spachtel-Jückchen in weis, roth, roſa, blau und bunt. Vorsteck-Schleifen e u füttjh, üer weiß, warne 
Seidene Jäckchen und Weiße Garnituren ücher⸗Facon in ſchottiſch u. einfarbig | Neuheit. Neuheit. und roth. 
Jackentheile moderne Safe für 75 Pf. a fie 5 G 1.05 Ber j N i N hl ie Leder: und Tuch⸗Gürtel. 
Damen-Spitzenkragen Farbige Garnituren Am. 6) 1 80 bl Ill 


Rothe Leder⸗Gürtel. 


Sammet-Vorsteckschleife 6 ürtel-Sehnallen, 4 


von 50 Pf. an. 


roth, roſa, hellblau, Klappform f. 98 Pf. 


mit Spachtelträger 
Neu. Kragen⸗Tellerfagon. Neu. 


mit paſſenden Gürteln 
für 85 Pf. 


in Sammet und Seide. 


Der ganze Lager⸗Beſtand 


ee Modell-Hüte, 
Copien von AMloclellen, 


Garnirt. Seidenfilzhüte, 
Reise-Hüte, 

Chie garnirte Matelot-Hüte, 
Chie garnirte Bolere-Hüte i | 
Sammete, Bänder, Hutſchmuck Damen⸗Glaceehaudſchuhe mit warmem Futter 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. gutes dehnbares Leder, jetzt Paar 2.25. | 
Ele... ee 
en garnirt und ungarnirt. us Herren-Glaceehandſchuhe. 


Schleier. — Schwarz, weiß, farbig, Paar 1.50, 1.65, 185. 
Gitter-Schleier, char mit Cpenilepuntten fie 10 Pf. Herren⸗Glacee⸗Handſchuhe 
Modernste Friduette- Schleier in allen h 25 18 1 55 65 Pf mit warmem Futter, gutes, dehnbares Leder, mit Druckknopf, Paar 1.85. i 

C ill kt 1 5 7 7 = 0 
% n 225 Herren⸗Krimmer⸗Handſchuhe Tg 


Friduette- Schleier, zweifarbig. 
n Chantilly-Spitzen- Schleier. mit warmem Futter, Glacee⸗Innenſeite, Druckknopf, Paar 1.45. 


Damen-lacee-: 


Handschuhe. 


Gute Qualität, 
Akn. lang, feinfarbig, 
mit moderuen Nähten, 
Paar 1.95. 


Geſellſchaftshandſchuhe, 
Akn., weiches elegantes 
Leder 
Paar 2.25, 2.55. 


Sehr billig! 
Weiß und grau mit 
ſchwarzen Nähten, da 
nicht in allen Nummern 
Paar jetzt 1.45. 


Gute Qualität, 
Akn. lang, feinfarbig, 
Paar 145. 


4 


Th. Jacoby’s 1897: 


Nur zum Feste: 
Augekleidete 


von 10 Pf. an bis zum eleganteſten Genre 
in jeder Preislage. 


Mida e 


für 


Knaben l. Mädchen x 


ſrößter wen endes 
Lehr billig, rg 


Solide Beutel- Portemonnaies 
für Herren und Damen für 22, 28, 38, 55, 


Solide Porte Tressors 
für Herren und Damen für 42, 48, 55, 75. 


Portemonnaies Damen⸗Portemonnaies 
hie, niedlich, elegant, für 25, 32, 55 


e 


ed bigarren- 


Taschen 


für 32, 38, 45, 
bſbochelegaut ,. 
dauerhaftes Leder, 
mit feinen Seidenſtickereien 
für 1.25, 1.75, 3.10, 3.55. 


Geldbeutel 


in verſchiedenen Größen 
am Lager. 


Kinder: 


für 6, 10, 12, 18 Pf. 


Tinſtliche Blumen | 


für Jardinidren und Vaſen. 


Tiſcherleinen für Handarbeiten. 

Satin à Jour für Achürzen. 

Batiſt à jour für Kleider und Achürzen. 

Congreßſtoffe für Gardinen und Täufer. 

Waſchborden, nur waſchecht, in großer Auswahl, von 
3 Pf. pro Mkr. an. 5 

Cougreßborden für Waſchkleider. 5 

Weiße Zwirnſpitzen Mkt. von 2½ Pf. an. 

Weiße leid in allen Breiten am Lager. ; 


Tändelschürzen 


und Stickereiſpitzen 


Tündelsehürzen 


nd Beſätzen 
für 78, 88, 125, 155 Pf. 
Schwer veinfeidene u. halbſeidene 


n 
Neft u. 


eleganteſter Art 


Weihnachts ⸗Preiscouraut. 


Nur zum Feste: 
ae bein 


6 en 
hübsche Neuheiten. 


Einen Poſten einzelner 


irre und Damen- Portemonnaies 


5 Art, ſolid und dauerhaft 
n Sehr preiswerth. l 


mit farbigem Beſat für 10 Pf. N 


Fersme, weiß, hellfarbig, m. reizend. 5 
cri Beſätzen, farbig. Stickereien 


für 33, 48, 55, 85, 120 Pf. 


einfarbig Rips u. Madapolame⸗ 5 
Stoffe m. 1 Kreuzftichborden M 


© Faillet- und Damassé-Mer- 


2 1 äsche, Damen-Cordonett-Pantoffeln mit Filz- u. Shaftfoßle = 


Neueste 


ic sen 


5 mit ſchönem Waſch⸗ une 5 
EB elegante Trügerlatz, Volant, 
für 75, 92 Pf., 5 
einfarbig, mit ſchottiſchem oder 
türkiſchem Beſatz, mit u. ohne Latz, 
| für 92, 1.20, 145. 5 
Wirthschaftsschür zen 
gediegenſter Rips⸗ u. Croiſéſtoffe, 
tambourirt, Sattel u. Revers, ab⸗ 


ſtechend. Träger, extra weit ge⸗ 
y 2: f. 1.55, 1.75, 2.15, 2.55. a 


Bijouterien. 


Emaille, Oxid⸗, Bronce⸗ 
und Simili⸗Broches 


i Veneste Schulschürzen | 
aus gediegenen, ſoliden Stoffen 
mit modernen Latz u. Achſel⸗ 


bändern, 188 Bordure, 5 
| für 58 Pf. für 25 32 38 45 u. 50 Pf. 
BZBroches für 5 Pf. 


Cleg. Schnlſchürzen, Vaarſchmuck. 


uni, mit neueſten türkiſchen 
Beſätzen, ganz waſchecht. Aparte Pfeile, Gabeln, Kämme, Reifen 
181 in imit. Schildpat 


für 85, 95, 1.05, 1.15 
Kinder-Kleiderschürzen] afneheriketien, 
nꝛiedlichſte Empirefacon, f n eriketten, 


A2 reihig, für 20 P 
hell u. dunkelfarbig, imit. Bernsteinketten, e 


Rococo⸗, 


für 38 Pf Loraline- Halsketten, 
ee en | Uhrschnüre für 7 Pf. 


a Uhr-Moire-Bänder 


ür 1 e 
5 ee mit niedlichen Schiebern f. 45 Pf. 


m hervorragend billigen Preiſen. 


Kinder-Cordschuhe mit ſtarker kann Paar 35 Pf. 
Kinder-Kirseyschuhe mit Filz⸗ und Spaltſohle Paar 50 Pf. 
AMädchen-Kirseyschuhe mit Filz- und Spaltſohle Paar 65 Pf. 
Kinder-OChrenschuhe mit Filz- und edle Paar 68 Pf. 
Kinder-Ohrenschuhe mit ſtarker Lederſohl Paar 72 
Kinder-Ohrenschuhe mit Lederſohle u. eberppihe Paar 90 
PDamen-Kirseyschuhe mit Filz- und Spaltſohle Paar 85 Pf. 
“Damen-Oberfilzschuhe mit prima Filzſohle Paar 90 Pf. 


Damen-Steppschuhe mit Lederſohle und Abſatz, ſtarkem, 

warmem Futter Paar 1.95. 
Oberfilzschuhe mit Lederſohle u. Abſatz, breiter 
Otter⸗Plüſch⸗Einfaſſung 


Damen- 
ar 2.55. 


in Perlmutter, Elfenbein und Oxid 7 1 kate dre 47 4 rothem Futter 1 58 

für 30, 48, 55, 65, 85 Pf. Dan Mohairſpitze und Perlborte 5 17 wi! Herren- |Damen-Cordonett-Pantoffeln mit ſtarker ee F 
Manſchettenknöpfe Paar 5 Pf. für 65 4 A 1 ;berhemden rothem Futter Paar 8 15 
b Chemiſett Rnopf⸗ Garnitur Prima Mohair⸗, reinwollene Armur⸗, 6 Ne ga er zr guffigende] Damen-Plüsch-Pantoffeln m. ftark. Lederſohle, roth. Futt. P. 88 
ganz uen, in ſchwarz, weiß und oxid, Crepe⸗ und Satin⸗ WM garanlirt ill 


Perlmutter, 
Garnitur von 15 Pf. an. 
Mechanique⸗ Kragenknöpfe 


Schürzen 
Spitzen, 5 
Borduren, Litzen garnirt 4 


mit dauerhaften Borden, Herren Stell- und 


eines / Dtzd. tritt eine 
Preisermäßigung von 10% ein. 


Goldkopf mit Perlmmtterplatte . Umlege-Kragen bei 
Stck. 9 Pf, 3 Stck. 25 Pf. i een . 1.65, . € 2 Zfach U. e 8 8 
Mechanigue⸗Kragenknüpfe Schulschürzen, Auswahl 38 een en, 

mit Goldkopf 5 Schwarze 5 8 * 8 = 5 5. 95 

3 Stck. 10 Pf. Kleiderschürzen | 75 Pf. 3 8 8 
Mechanique⸗Kragen knöpfe für Luuder an. 4 1 A me 
Did. von 8 Pf. an. a * 5 9 8 8 8. 

7 <= 23200 ͤ RER 1 5 = = Bei Be] 8 85 
8 Herr und Damen- Horren⸗ Craballe 98 . , eee NE 


5 Knoten, ſchwarz und weiß für 3 Pf. 


Farbige Falten-Serviteurs Neu. 


Bi 30, 8 2 b für Herren. 


für 0.85, 1.05, 1.25, 1.45. 
E. Wernich's Buchdruckerei, Elbing. 


Stoffe v. 2.95. 


echt zussische 


1 Weſten, farbig, für 3 Pf. RT R 
wundervolffte Deſſins, neueſte tür⸗ Weſten, Atlas⸗Qualität für 855 11 Herzen 120 roth ge tempelt. = 2 
kiſche Brocatmuſter, uni u. changeant, Diplomaten, Atlas für 
5 ſchwere, gute, reinſeidene Qualitäten,] Schleifen, Diplomaten für 28 Pf. 9 11 1 5. Punen gbr ie 8990 e 5 Paar 1525 
1 ah a . Fass en A| mi als und Untertuch Herren-Galoschen mit Sporn u. 25 = ee Fe N 
£ 4 ; 06. 

Herren-Cachenez gute Seidenſtoffe, uenefte Facon Knab u e Bass, 50 A e dan wer Futter Paar sa 
3 von 1.65. für 42, 48, 55, 75 Pf. mit Untertuch für 10 Pf 5 „rauh, warm. Futter, Paar 
i Weiß und creme ſchwwer reinſeidene . Elegante Regattes Gummi-Hosenträger EMMA 
: Herren-Cachenez. moderne Knotenfacon, gute Qualitäten | für Knaben von 25 Bi. (Neu! Sehr praktisch! 

e Cachenez } 5 für 1 11 5 8 Gummi-Hosenträger Russika-Sporn. 
ji atist-Dipiomaten 3 St. für Herren von 58 Pf. an. Erleichtert das Anziehen der Gummib 
11 Bere Hochelegant geſtickt für 35 Pf. Extra starke gegen Einreißen and Einplagen Bet Bu u ac 
inder-Ha Neu. Herren- e r Paar 30 5 CM 


